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Der Mord an General Seyffardt aufgeklärt
liiterhältige Ermordung eines verdienten niederländischen Soldaten durch eine jüdische Terroristenbande

U Berlin , 23. März . Am 5. Februar
»■je seinerzeit gemeldet — der Füh-

' Niederländischen Freiwilligen -Le-
Generalleutnant Seyffardt , einem fei-
jliirdanschlag zum Opfer . Durch um-

0Sf  Ermittlungender Sicherheitspolizei
r Anschlag nun seine volle Aufklä-
, gefunden. Die Verbrecher sind ge-
'■ [jen . Der Mord hat seine Sühne ge-
ta Mil der Aufdeckung des Verbre-
, ge|ang es, eine von Juden geführte

v :. urjstischeMörderbande unschädlich zu
; j „, Die Ermittlungen haben ergeben,

derMord an einem um sein Land ver-
j,, ehrenhaftenund untadeligen Sol-
i, von Judenangezettelt und von er-
liitlien Subjektendurchgeführt wurde.
)r Mord an Generalleutnant Sevffardt,
frühere langjährige Generalstabschef
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lh  Terrorflugzeuge abgesdiossen
ktiewechselvolle Kämpfe im Süden der Ostfront - Angriffe aufCassino
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der niederländischen Wehrmacht , der als
Generalleutnant den höchsten militärischen
Rang seines Landes erreicht hat , war stets
ein erbitterter Feind des Bolschewismus.
Obwohl er mit seinen 70 Jahren bereits
seit längerer Zeit im Ruhestand lebte,
stellte er sich als erster zur Verfügung , als
es darum ging , auch in den Niederlanden
eine Freiwilligenlegion gegen den Bolsche¬
wismus ins Leben zu rufen . Seine aufopfe¬
rungsvolle Arbeit und seine Persönlichkeit
waren der Anlaß , daß sich immer zahl¬
reichere Freiwillige aus allen Teilen der
Niederlande zur Sh -Standarte „Westland"
und „Legion Nederland " meldeten ; die
schließlich eine beträchtliche Stärke er¬
reichte . Englandhörige und reaktionäre
Kreise versuchten mehrfach , die Arbeit des
Generalleutnants Seyffardt zu sabotieren.
Als sie keinen Erfolg ihrer Störungsmanö-

ib.Aus dem Führerhauptquar-
i, 23. März, Das Oberkommando der
Imaclilgibt bekannt:
i: der Krim wurden Angriffe der So¬
libeiKerisch und am Ssiwasch -Brücken-
!vondeutschen und rumänischen Trup-
ibgewiesen.

Ililthädiere feindliche Angriffe gegen un-
Irückenköpfe am unteren ukrainischen
sowieeinige Uebersetzversuche blieben
l;los.
»Ischendem mittleren ukrainischen Bug
fa Dnjestr, am Dnjestr selbst und im
3 Proskurow—Brody toben weitere
«rewechselvolleKämpfe mit überlege-
ieindlichenKräften. 34 feindliche Pan-
'wden dabei abgeschossen . Unteroffi-
lodewald im Nachrichtenzug eines
Är-Regimentsvernichtete in diesen

innerhalbvon 45 Minuten fünf
flirte Panzer im Nahkampf.
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. j:»rt e<

Ä«‘°res
die sieb

“\ .„d 111,1
erfreu 16

,, veide®

Ha use
': . n Lo>>isib«
;*’i. Ein«5

vonde»" ä :S
sellsdî nfä

an den Duce
1: 13 V l*em Führerhauptquar-
113’j; arz- Der Führer hat dem Duce
Ö(a ic teStaR ^ er  Gründung der Faschi-
«tkenwPfbÜndeam 23‘ März ein ln

'orten gehaltenes Telegramm

sea-Pla ild
J » S1 Bf

do»1“

leb bab* c>,s-;

>5^
eW'älftfe 5* ■<'

lassen

, « 25 Jahre  Berliner Fascio
ist eine 23. März. Zur Feier des 25.
daruffl . Bic:̂ P »\-=’J :ründung der faschistischen

. ■ ^ ^ »talteten die Faschisten Berlins
üstun de, in deren Rahmen der

St?-after in Ber^n- A n f u s o ,
J.irbfij rt"e bielt . Er wies zunächst auf

’̂7?v( t. GS Päschismus in der vertan-
ec- p11,1,nc| f-arrl dann auf den Neu-

f" snrarfe' ln den letzten sechs Mp-
s.ecben- Die italienische Soziale

(>e dp Sac te der  Botschafter , wird
’ 2ö Fasc bismus in seinen sieg-
•’ dal >,ren  9 elebt hat . Sie ist stark,
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angriffen einiger feindlicher Flugzeuge auf
Orte in Mitteldeutschland unternahmen bri¬
tische 'Bomberverbände in der letzten Nacht
Terrorangriffe auf Orte des Rhein -Main-
Gebietes , besonders auf Frankfurt am
Main.  Im Stadtgebiet entstanden beträcht¬
liche Schäden . Die Bevölkerung hatte Ver¬
luste . Nachtjäger und Flakartillerie vernich¬
teten hierbei 55 viermotorige Terrorbomber.
Oberleutnant Becker,  Flugzeugführer in
einem Nachtjagdgeschwader , schoß in
einem Einsatz allein fünf feindliche Bom¬
ber ab.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Einzel¬
ziele in London  mit guter Wirkung an.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine
brachten vor der holländischen Küste von
drei erfolglos angreifenden feindlichen Flug¬
zeugen zwei zum Absturz und schossen das
dritte in Brand.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Berlin , 23 . März . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Generalleutnant Helmuth P r i e ß , Komman¬
deur der am 4. Februar im Wehrmacht¬
bericht genannten ostpreußischen 121. In¬
fanterie -Division ; Hauptmann Emil Mez,
Bataillonskommandeur in einem fränkisch¬
sudetendeutschen Grenadier - Regiment;
Hauptmann d. R. Dr. Josef Rüger,  Ba¬
taillonskommandeur in ’ einem bayerischen
Panzer - Grenadier - Regiment ; Hauptmann
Ulrich von Hauff,  Bataillonskommandeur
in einem Freiburger Jäger -Regiment ; Ober¬
leutnant Kurt Unruh,  Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader ; Oberfeldwebel
Hans Rittei,  Zugführer in einem rhei¬
nisch - westfälischen Grenadier - Regiment;
Oberfeldwebel Paul Georg Schubert,
Zugführer in einem Küstriner Pionier -Ba¬
taillon . Hauptmann von Hauff ist in den
Kämpfen nordwestlich Witebsk gefallen.

ver sahen , wurde von jüdisch -kommuni¬
stischer Seite der Beschluß gefaßt , den ver¬
dienten Soldaten zu beseitigen , um auf
diese Weise seinö Arbeit lahmzulegen.
• Der Anstifter dieses Mordes war der kom¬
munistische Funktionär Dr. med . Kastijn,
Chef einer Terrorbande , deren Aufgabe es
war , alle den Juden und Kommunisten miß¬
liebige Persönlichkeiten zu beseitigen . Der
Jude Leo Frijda und der typisch intellek¬
tuelle Kommunist Jan Verleum erhielten
von Kastijn den Mordbefehl . Die Täter
schossen den 70jährigen Generalleutnant an
seiner Wohnungstür , als er das Haus ver¬
lassen wollte , nieder . Die sofort aufgenom¬
menen umfassenden Fahndungen und Er¬
mittlungen haben zur Feststellung der ge¬
samten Terrororganisation geführt , die die¬
sen und andere Morde vollführt hat . Sämt¬
liche Mitglieder der Mörderbande wurden
ermittelt und festgenommen . Frijda und
Verleum haben den heimtückischen Mord
gestanden Darüber hinaus mußte Verleum
auch die Anschläge auf den Generalsekre¬
tär Reyden und den ' Landwirtschaftsmini¬
ster a. D. Postuma zugeben . An der Ermor¬
dung des ehemaligen Landwirtschaftsmini¬
sters war auch Kastijn selbst beteiligt.
Kastijn hat sich seiner Verurteilung durch
Selbstmord entzogen.  Der Jude
Frijda und ein großer Teil der übrigen Ter¬
roristen wurden von einem Polizeistand -I

gericht zum Tode verurteilt.  Das
Urteil wurde sofort votlstreckt.

Der Mord an Generalleutnant Seyffardt
ist ein typischer Beweis dafür , wie die Ar¬
beit der anständigen Niederländer von jü¬
discher Seite sabotiert wird . Der Führer hat
einem Regiment der W-FreiwiHigen -Panzer-
Grenadier -Brigade „Nederland " den Namen
„General Seyffardt " als einem Blutzeugen
seines Volkes verliehen.

Neues Panzerbekämpfunosmittel
Drahtbericht Unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 23. März . In Berliner militäri¬

schen Kreisen werden jetzt erstmals Einzel¬
heiten über ein neues deutsches Panzer¬
bekämpfungsmittel bekannt , das von den
erprobenden Truppen „Goliath“  getauft
wurde . Der kleine etwa 50 cm hohe unbe¬
mannte Panzer wird auf einem zweirädrigen
Fahrgestell zum Einsatz gebracht , dort aus-
geklingt und von der Bedienungsmannschaft
aus der Deckung ferngesteuert feindlichen
Panzern entgegengeschickt . Die am Wochen¬
ende im Reich anlaufende deutsche Wochen¬
schau wird die Einsatzmöglichkeit dieses
Panzerbekämpfungsmittels zeigen . Auf dem
im Bild gezeigten Uebungsfeld wird ersicht¬
lich , wie der ferngesteuerte Miniaturpanzer
dem als Feindpanzer markierten Fahrzeug
entgegenrollt und es beim Auftreffen zur
Explosion bringt.

Den Bolschewisten entkommen
Wie Schwerterträger Major Rudel die deutschen Linien erreichte

dnb . Berlin,  23 . März . Der bekannte
deutsche Sturzkampfflieger Major Rudel,
Träger des Ritterkreuzes mit Eichenlaub und
Schwertern , war am 20. März von einem
Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrt.
Inzwischen ist er jedoch — nach abenteuer¬
lichen Ereignissen hinter den sowjetischen
Linien — wieder bei seiner Gruppe ein¬
getroffen . .T* . .. . ;

Beim Einsatz !m Südabschnitt der Ostfront
stießen die Flugzeuge des Majors Rüde!
und seines Rottenkameraden auf stärkere
feindliche Gegenwehr . Der Rottenkamerad
mußte sich zur Notlandung entschließen,
und Major Rudel landete kurz entschlossen
neben ihm , um die Besatzung dieser Ma¬
schine aufzunehmen . Auf dem schlammigen
Boden vermochte er jedoch nicht wieder zu
starten Bald tauchte eine Anzahl bolsche¬
wistischer Soldaten auf , so daß die deut¬
schen Flieger beschlossen , sich nach Westen
zu unseren Linien durchzuschlagen . Sie
konten ihre Verfolger abschütteln . Aber der
breite Fluß , dessen eiskalte Fluten sie auf
ihrem Weg nach Westen durchschwimmen
mußten , bot ein neues , schwer zu nehmen¬
des Hindernis . Dabei verließen Major Ru¬
dels Bordfunker , den Ritterkreuzträger Ober¬
feldwebel Henschel.  die Kräfte , so daß
er in dem eisigen Wasser ertrank . Als Ma¬
jor Rudel bemerkte , daß sein treuer Bord¬
funker , mit dem er die Mehrzahl seiner
weit über 700 Feindflüge gemeinsam ge¬

flogen hatte , im Fluß unterging , schwamm
er , der inzwischen bereits das andere Ufer
erreicht hatte , noch einmal zurück , um ihn
zu retten . Der Versuch blieb aber leider
vergeblich . Beim Durchschwimmen des
Flusses hatten die beiden anderen Kame¬
raden ihre Kräfte derart erschöpft , daß sie
die weitere Flucht vor einem plötzlich auf-
tauchpn,den sowjetischen Spähtrujip nicht
mehr durchnielteV und dem Fefna 'Tri die
Hände fielen.

Nur Major Rudel , dessen  sportlich ge¬
stähltem Körper die Strapazen nichts an-
haben konnten , entkam den Verfolgern , die
in der Dunkelheit mit Maschinenpistolen
hinter ihm herfeuerten . Im Zickzacklauf,
mit einem Pistolenschuß durch die Schul¬
ter , setzte Major Rudel seinen Marsch —
barfuß und nur noch mit Hemd und Hose
bekleidet — in westlicher Richtung wei¬
ter fort . Gegen 22.30 Uhr kam er in ein
von den Sowjets besetztes Dorf , mußte
aber , da er bemerkt worden war , weiter
fliehen . Während Reiter -Patrouillen und
Spürhunde die Gegend absuchten , hatte er
sich seitlich der Straße mitten auf das
freie Feld hingeworfen . Man fand ihn
glücklicherweise nicht , und gegen 1 Uhr
nachts konnte er endlich seinen Marsch
nach Westen fortsetzen . Nachdem er bis
morgens gegen 8.30 Uhr noch 15 bis 20
Kilometer barfuß marschiert war , traf er
auf rumänische Soldaten und war gerettet.

Reichsverweser vereidigte Ungarns neue Regierung
Der erste Ministerfat unter Vorsfa des Ministerpräsidenten und Außenministers Dome Sztojay

dnb . Budapest,  23 . März . MTI. mel -1  er vertiefen wolle , soweit das in seiner

Sandif Sie '

Mit

k0!bj

Heilst f

det : Der Reichsverweser empfing am Mitt¬
woch um 17 Uhr Ministerpräsident Döme
Sztojay  und die Mitglieder der neuen
Regierung in Audienz . Nach der Audienz
leisteten Ministerpräsident und Außenmini¬
ster Döme Sztojay und die Mitglieder der
Regierung im Zeremoniensaal der könig¬
lichen Burg ln die Llände des Reichsver¬
wesers den Amtseid.

Die Mitglieder der Regierung führten
nach der Eidesleistung unter Vorsitz des
Ministerpräsidenten Döme Sztojay im Pa¬
lais des Ministerpräsidenten Ihren ersten
Ministerrat durch . Ministerpräsident Sztojay
begrüßte die Mitglieder der Regierung und
gab mit deren Ueberelnstimmung hinsicht¬
lich der erfolgreichen Tätigkeit der Regie¬
rung seiner Zuversicht Ausdruck . In dem
Ministerrat , der drei Stunden dauerte , be¬
sprachen die Mitglieder der Regierung die
dringlichsten aktuellen Fragen.

Ungarns neuer Regierungsdief
Eigener Bericht

he . Berlin , 23. März . Er habe in der
Hauptstadt des Großdeutschen Reiches über
15 entscheidungs volle -fahre verbra ,
nein — er sei kein Fremder in Berlin . Von
1925 bis 1933 sei er als Mihtarattache hier
tätig gewesen , und im Dezember
ihn der Reichsverweser wieder na<* . ®er -
lin geschickt , als ungarischen Gesandten.

Döme Sztojay spricht ein fJleß ^ ®,S
Deutsch . Das Gesicht ist asketisch schmal,
weiß schimmern die -kurz geschm en
Haare , die Gestalt ist schlankundelastisch

sieht ihm den Honvedoffizier auf den
an. Er habe wahrend des

Weltkrieges als Major im GeneralsUb
Dienst auf dem serbischen und « ali^

man
ersten

Kriegsschauplatz getan , und es sei
über

„ •asjm .7 « . w »« . » « ,
dersghaft im Weltkriege

als die ideelle

SnSSSS»Sr
hungen ansehe , die zwischen sein
lande und Deutschland bestehen.

Macht stehe.
Er sei seit 1925 bis heute eigentlich immer

in der Reichshauptstadt gewesen , bis auf
jene zwei Jahre , da er die Leitung der Prä¬
sidialabteilung des Honvedministeriums
übernahm und zum Feldmarschall -Leutnant
ernannt wurde . Ja , eine schöne militärische
Karriere , von der er in der Kadettenanstalt
zu Pecs kaum zu träumen gewagt hatte.

Sztojay leistete die diplomatischen Vor¬
arbeiten des Beitritts Ungarns zum Anti¬

komintern - und Dreimächtepakt . Er warb
mit der Wärme des alten Frontoffiziers für
eine politische und militärische Zusammen¬
arbeit zwischen beiden Ländern , ein auf¬
richtiger Freund des neuen Deutschlands,
der bei allen ideellen und persönlichen Bin¬
dungen als ehemaliger Generalstäbler illu¬
sionslos genug war , um sich zum Inter¬
preten der Ansicht zu machen , daß Ungarns
nationales Eigenleben in der Sturmflut der
gegenwärtigen Zeit nur im Bunde mit
Deutschland gewährleistet sei.

rr

„Horthy schuf die erhoffte Einheit
Die ungarische Presse begrüßt die neue politische Wendung

dnb . Budapest , 23. März . Die ungarische
Presse geht ausführlich und grundsätzlich
„auf die jüngsten politischen Ereignisse des
Landes ein . „Függetlenseg “ schreibt : „Jene
Politik , die Julius Gömbös eingeschlagen
hat , ist wieder zur Geltung gekommen und
hat ihren ursprünglichen Sinn erhalten . In
den historischen Stunden hat der Reichsver¬
weser die stets erhoffte Einheit des nationa¬
len Ungarns geschaffen , Ungarn , das in
enger Schicksalsgemeinschaft mit dem mäch¬
tigen Deutschen Reich lebt , weiß , daß seine
Zukunft nur auf der alten bewährten
Grundlage gesichert werden kann . Im tiefen
und aufrechten Gefühl dieser Freundschaft
begrüßt die ungarische Oeffentlichkeit die
hier eingetroffenen deutschen Truppen als
aufrichtige Waffenkameraden und Brüder.
Die Nation hat verstanden , daß die einzige
Möglichkeit ihres Fortbestandes nur in der
entschlossenen Ausdauer liegt.

„Pesti Hirlap " hebt hervor , tiefe Beruhi¬
gung erfülle das ungarische Volk darüber,
daß die Regierungskrise eine Lösung gefun¬
den habe . „Das Vertrauen , das unser deut¬
scher Bundesgenosse gegenüber der neuen
Regierung hegt , ist eine Gewähr dafür , daß
Deutschland und Ungarn auch in der Zu¬
kunft harmonisch Zusammenarbeiten wer¬

den . Diese Freundschaft und waffenkame¬
radschaftliche Zusammenarbeit ist eine jahr¬
hundertealte geschichtliche Tradition bei¬
der Völker . Unter diesen Gesichtspunkten
betrachtet das ungarische Volk auch das
Eintreffen der deutschen Truppen und
schöpft daraus die Beruhigung , daß die
Schrecken des gegenwärtigen Krieges nicht
über das Gebiet Ungarns kommen werden .'

In „Magyarerszag " heißt es : „Die ungari¬
sche Oeffentlichkeit hat die Ernennung der
neuen Regierung mit größter Beruhigung,
mit Vertrauen und Hoffnung aufgenommen.
In der Zusammensetzung der Regierung
kommt die Zusammenfassung der nationalen
Kräfte symbolisch zum Ausdruck . Was die
Außenpolitik betrifft , so ist für die Oeffent-
lichkeit am meisten beruhigend , daß im
Zusammenhang mit der Ernennung mit be¬
sonderem Nachdruck auf die zwei Grund¬
pfeiler des deutsch -ungarischen Verhältnis¬
ses hinweisen : die traditionelle Freundschaft
und waffenkameradschaftliche Zusammen¬
arbeit , die stets ein Grundpfeiler der un¬
garischen Politik war und bleiben wird.
Wir führen einen Freiheitskampf gegen die
Vlut des Bolschewismus , und in diesem
Kampf stellt sich die freiheüli ° bende Nation
geschlossen und in militärischer Disziplin
hinter die neue Regierung ."

Die teeiqwMe in UnqutH
Von unserem Berliner Vertreter
Dr. Walther Schneider

Die militärisch -politischen Ereignisse in
Ungarn sind ein harter und entscheidender
Schlag gegen die politischen und militäri¬
schen Spekulationen der Westmächte . Eben¬
so wie der Nervenkrieg gegen Finnland , so
zielte auch die unterirdische Wühlarbeit
der feindlichen Agitation in Ungarn darauf
hin , die Geschlossenheit des europäischen
Widerstandes gegenüber der bolschewisti¬
schen Bedrohung , der sich die Briten und
Amerikaner selbst schon unterworfen haben,
an wichtigen Rand - und Nahtstellen so auf¬
zulockern , um gewissermaßen durch eine
politische Hintertür den Weg in die Festung
Europa zu öffnen , nachdem der Glaube an
die Möglichkeit eines frontalen militäri¬
schen Ansturmes vor allem durch die Er¬
fahrungen auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz aufs stärkste erschüttert wor¬
den ist.

Der starre Schematismus im Denken Chur¬
chills legte den Gedanken nahe , noch ein-
mal wie am Ende des ersten Weltkrieges
nach Unterminierung der Widerstandskraft
im europäischen Südosfen von dort aus zu
einem Einbruch in das Herz des Kontinents
gelangen zu können.

Es war wirklich eine große Torheit un¬
serer Feinde , wenn sie annahmen , daß ge¬
rade nach den Erfahrungen von 1918 und
1919 Deutschland und die bedrohten Völker
in Ost - und Südosteuropa diesmalig nicht
ganz besonders auf der Wacht sein würden,
um eine Wiederholung der Ereignisse von
1918 zu verhindern . Es trifft sich eigenartig,
daß die ungarische Bekanntgabe der Be¬
schlüsse über die Intensivierung des gemein¬
samen Kampfes gegen die bolschewistische
Gefahr mit der 25. Wiederkehr des Tages
zusammentrifft , an dem damals die schwäch¬
liche Regierung des Grafen Karolvi die
Macht an den Juden Bela Khun auslieferte
und damit die fürchterlichsten Tage der un¬
garischen Geschichte heraufbeschwor.

Damals , vor 25 Jahren , begann Nikolaus
von Horthy die nationalen Kräfte seines
Landes zu sammeln und zum erfolg¬
reichen Kampf gegen die bolschewistische
Schreckensherrschaft zu führen . Ein Viertel¬
jahrhundert später steht das neue Erwachen

(Ungarns " wieder ■-im '-ZSeTChnn• des ^ Namens
Horthy . Noch einmal mußte der nunmehr
75jährige Admiral und Reichsverweser den
Entschluß fassen , mit allen Widerständen
aufzuräumen und in engster Verbundenheit
mit Deutschland die Voraussetzungen zu
schaffen , durch die allein sein Land vor dem
Abgrund einer erneuten Bolschewisierung
zurückgerissen werden kann.

Die Widerstände , mit denen es jetzt end¬
gültig Schluß zu machen galt , repräsentieren
ganz gewiß nicht das ungarische Volk , es
waren die Juden , die sich hier noch ein
überlebtes starkes Einflußreservat zu sichern
gewußt hatten , und mit ihnen zusammen
bestimmte defaitistische Kreise , die ihrer
Wesensart nach auffällig an das Regime
Karolyi erinnerten , und die im  Ausland,
vor allem in England , den Eindruck zu er¬
wecken gewußt hatten , als ob sie für den
weiteren politischen Weg Ungarns im Sinne
einer achsenfeindlichen Tendenz bestimmend
werden könnten . Damit und mit all jenen
Spekulationen , die an diese Erscheinungen
geknüpft wurden , ist es nun ein für allemal
aus . Die Männer der neuen Regierung , an
ihrer Spitze der Feldmarschalleutnant Szto¬
jay , sind uns als bewußte Nationalisten und
als entschlossene Freunde der engsten
deutsch -ungarischen Zusammenarbeit be¬
kannt , und sie bieten die Bürgschaft dafür,
daß von nun ab das wiedererwachte wirk¬
liche Ungarn den ihm vom europäischen
Gemeinschaftsschicksal gewiesenen Weg
unerschütterlich bis zum Ende gehen wird.

Gerade im Feindlager wird man sich der
Bedeutung der durch den Reichsverweser
vollzogenen Regierungsumbildung im Zu¬
sammenhang mit den gemeinsamen militä¬
rischen Sicherungsmaßnahmen in diesem
für die Kriegführung so bedeutsamen Raum
nicht entziehen können . In allen Aeuße-
rungen der Feindpresse , die bisher zu die¬
sen Ereignissen vorliegen , kommt die maß¬
lose Enttäuschung darüber zum Ausdruck,
daß man sich wieder einmal von verräte¬
rischen Emigranten -Kreaturen hat in die
Irre führen lassen . Aus der Giftküche die¬
ser politischen Hetzer , die in Wirklichkeit
nur eine hauchdünne und jetzt endgültig
ausgeschaltete Schicht im ungarischen Volk
darstellten , hat man bereitwilligst in den
letzten Tagen die wildesten Gerüchte über¬
nommen . Darin hieß es unter anderem , daß
der Reichverweser von Horthy und sein
Kriegsminister Ludwig von Csaty gefangen¬
gesetzt worden seien , derselbe Kriegs-
"* uister , der auch in der neuen Regierung
sein bisheriges Amt weiterführt . Ferner
sollten militärische Zusammenstöße erfolgt
sein . Auch hätten sich Banden zum Wider¬
stand gegen  deutsche Truppen gebildet.

Aus der Menge der in den letzten Tagen
hauptsächlich von Reuter verbreiteten
Feindlügen über Ungarn sei nur folgende
kleine Blütenlese gebracht:

Reuter am 21. März : „Ein angeblich „un¬
garischer Diplomat “ erklärte nachdrücklich,
die amtliche deutsche Darstellung , daß eins
engere militärische und politische Zusam¬
menarbeit zwischen Deutschland und Un¬
garn begonnen habe , sei ohne Ermächti¬
gung Budapests erfolgt und stehe in direk¬
tem Widerspruch zu den Tatsachen . — Die
Deutschen haben den ungarischen Reichs¬
verweser , Admiral Horthy , und den ungari¬
schen Oberbefehlshaber General Ghochy
daran gehindert , nach Ungarn zurückzu¬
kehren . — Horthy sitzt gefangen im Buda-
pester - Schloß . — Unbestätigte Berichte er-



Schwere Kämpfe im Süden der Ostfront
Angriilsschwerpunkte der Bolschewisten im Raum von Ptoskutow und am Dnjestr

klären , daß Franz Basch , der Führer der
deutschen Minderheit in Ungarn , und. nicht
Eela Imredy die Regierungskontrolle über¬
nommen habe . — Gutunterrichtete Kreise
berichten ,,mit Bestimmtheit “, daß Minister¬
präsident Kallay vor zwei Tagen zurück¬
getreten sei , und daß die Deutschen keinen
Nachfolger hätten finden - können .“

Afi -Morse übernahm die Reuterlügen und
meldete am 20. März : „Horthy , der unga¬
rische Kriegsminister und der Cleneralstabs-
chef sind an einem unbekannten deutschen
Ort interniert worden .“ Und Radio Kairo
verstieg sich am selben Tage zu der Mel¬
dung : „In ganz Ungarn ist der Belagerungs¬
zustand verkündet worden . Alle Reglet
rungsmitglieder sind verhaftet und an einen
ungenannten Ort gebracht worden,"

Heute kann man in England und in den
Vereinigten Staaten nicht anders , als die
schäumende Wut der Enttäuschung über
eine fehlgeschlagene , sehr weit zielende
Spekulation in wüsten Schimpfereien aus¬
zutoben . Gleichzeitig stellt man mit Ent¬
setzen fest , daß die zwischen Deutschland
und Ungarn vereinbarten Maßnahmen „un¬
begreiflich schnell " durchgeführt worden
seien , ohne daß sich die Notwendigkeit er¬
geben habe , die deutschen Divisionen im
Westen zu vermindern.

Man versucht es zwar auch weiterhin , die
Spekulationen im Anschluß an die Ereig¬
nisse in Ungarn auf andere Gebiete im Süd¬
osten auszudehnen , muß sich aber durch
alle Aeußerungen , die aus dieser Richtung
kommen , Lügen strafen lassen . So etwa,
wenn der slowakische Innenminister Sano
Mach in einer Rede die Auffassung vertritt,
daß jede Halbheit der Maßnahmen nur
einen Dienst für den Feind bedeuten würde:
wenn die bulgarische Zeitung „Slowo “ die
Ruhe im deutschen Oberkommando als be¬
zeichnend für den weiteren Verlauf des
Krieges erklärt , oder wenn eine andere bul¬
garische Zeitung , die „Sora “, der in der
letzten Zeit verstärkten britischen Agita¬
tion nur ein grimmiges Hohnlachen ent¬
gegensetzt , und wenn gleichzeitig die Buka-
rester Presse die Entschlossenheit Rumä¬
niens zum gemeinsamen Kampf betont.

Es handelte sich nur darum , in einer kri¬
tischen Stunde die noch vorhandenen und
wirksamen jüdischen Unruhestifter und
kleine , ihnen wesensverwandte Kreise matt¬
zusetzen , um Klarheit darüber zu schaffen,
daß die Völker Europas von Finnland bis
zum Balkan in ihrer Masse in dem Sinne
p- mnt sind und bleiben , die abendländische
Kultur vor der bolschewistisch -nihilisti¬
schen Bedrohung und vor ihren anq ’o-ame-
rikanischen Helfershelfern zu schützen . Im
Feindlager muß man jetzt die bittere Er¬
kenntnis hinnehmen , daß Deutschland in
engster Zusammenarbeit mit seinen euro¬
päischen Verbündeten im gegebenen Augen¬
blick stets blitzschnell zu handeln versteht,
um alle Pläne der Gegner zuschanden zu
pichen , die auf Erinnerungen an die Eud-
phasen des ersten Weltkrieges zurückgehen,

Im Hinterland der Karpathen und im
Kernland des gesamten Donauraumes sind
jetzt nach dem Einmarsch der deutschen
Truppen , nach der Neubildung der ungari¬
schen Regierung und nach der Entsendung
eines deutschen Gesandten mit besonderen
Vollmachten politische und militärische Tat¬
sachen geschaffen worden , die für unsere
Kriegführung ein gar nicht zu unterschätzen¬
des Aktivum bilden.

Der schwerste Vesuvausbruch
seit 70 Jahren

dnb . Barcelona , 23 . März . Der neue
schwere Ausbruch des Vesuv hat sich nach
Meldungen aus Süditalien noch weiter ver¬
stärkt . Der Lavastrom hat jetzt eine Breite
von 300 m und eine Dicke von 27 m er¬
reicht . Eine dichte Rauchwolke lagert über
dem gesamten Golf von Neapel , Nach der
Zerstörung der am Fuße des Vesuv gelege¬
nen Ortschaften San Sebastino und Messa
ist jetzt auch das Dorf Cercola von dem
Lavastrom erfaßt worden . Die flüssige Lava
führt gewaltige Felsblöcke mit sich und be¬
wegt sich in vielen Einzelströmen langsam
an den Südwesthängen des Vesuvs zum
Golf von Neapel zu . Aus dem Krater wer¬
den Steine bis in die Höhe von 300 bis
300 m in die Luft geschleudert , — Der neue
Vesuvausbruch ist der schwerste seit
70 Jahren.

Der Vesuvausbruch hält weiter an . Nach¬
dem bereits die nördlich und nordöstlich
des Vulkans gelegenen Ortschaften San
Sebastiano und Messa di Somma von Lava¬
massen verschüttet und auch das Dorf Cer¬
cola von dem I avastrom erfaßt worden ist,
ist jetzt auch r'ie Räumung der südöstlich
des Vesuvs gelegenen Ortschaft Biscotre-
cas « notwendig geworden . Der Lavastrom
rückt stündlich um 200 Meter vor.

Immer noch Streiks in England
dnb . Stockholm , 23 . März . In der Belfaster

Schiffsbau -, Flugzeug - und technischen In¬
dustrie streiken annähernd 20 000 Arbeiter.
In den Bergwerken von Süd -Yorkshire strei¬
ken noch etwa 20 000 Grubenarbeiter.

dnb . Berlin,  23 . März . Anhaltende Re¬
gen - und Schneestürme erschwerten am 22.
März die Operationen im Süden der Ost¬
front . Nur auf der Krim war das Wetter
besser , so daß die Bolschewisten bei Kertsch
und südöstlich Perekop am Faulen Meer
neue Angriffe einleiten konnten . Schon in
den letzten Tagen waren die Absichten der
Sowjets an der Zuführung frischer Ver¬
bände und an der Verstärkung des Artille¬
riefeuers erkannt worden . Trotz Störung der
Angriffsvorbereitungen durch Feuerüber¬
fälle auf Bereitstellungen und Bombardierung
der Nachschublinien griff der Feind nun¬
mehr an beiden Abschnitten mit Kräften
bis zu Regimentsstärke am Die Vorstöße
brachen aber meist schon vor unserer
Hauptkampflinie im zusanunengefaßten Feuer
aller Waffen zusammen . Nur an einer Stelle
konnten die Bolschewisten einen gering¬
fügigen Einbruch erzielen , der aber im Ge¬
genstoß sofort abgeriegelt wurde . An den
Abwehrkämpfen waren deutsche und rumä¬
nische Truppen ln gleicher Welle beteiligt.

Am unteren ukrainischen Bug  sind
Straßen und offenes Gelände tief ver¬
schlammt . Die Sowjets konnten daher ihre
Reserven nur mit großer Mühe heranführen,
so daß ihre Vorstöße gegen unsere Brücken¬
köpfe N i k o 1a j e w und Wosnessensk
verhältnismäßig schwach waren und erfolg¬
los blieben . Der eigene Gegenangriff gegen

die bei Nowaja - Odessa  auf das West¬
ufer des Flusses vorgedrungenen feindlichen
Kräfte machte dagegen Fortschritte . Unsere
Grenadiere säuberten die letzten Häuser¬
gruppen einer Ortschaft vom Feinde und
stießen bis zum Bug vor . In den versumpf¬
ten Schilfdickichten am Westufer halten sich
nur noch schwache Teilkräfte . Zwischen
mittlerem ukrainischen Bug und Dnjestr
versuchten die Bolschewisten ihren Ein¬
bruchsraum zu erweitern . Die südöstlichen
und nordwestlichen Sperriegel hielten aber
dem wachsenden Druck stand . Am Dnjestr
selbst fingen unsere Truppen den vordrin¬
genden Feind in den von zahlreichen
Schluchten zerrissenen Bergen am Südufer
in wechselvollen Kämpfen auf.

Im Raum von Proskurow  führten die
Bolschewisten ihren dort seit Dienstag an¬
greifenden Kräften mehrere frische Divi¬
sionen zu und stießen in zwei starken , bei¬
derseits des Zbrucz angesetzten Keilen nach
Süden . Grenadiere und Panzer stellten sich
dem Feind entgegen und schossen in den
mit großer Erbitterung geführten Kämpfen
34 Sowjetpanzer ab , von denen Truppen
einer Infanteriedivision allein 15 meist im
Nahkampf zur Strecke brachten . Bei B r o d y
hielten die schweren Abwehrkämpfe eben¬
falls an . Auch hier wurden wieder mehrere
Sowjetpanzer aus den vordringenden An¬
griffsspitzen herausgeschossen , wodurch

in den Chin -Bergen operierenden Japaner
und Nationalinder zu gelangen.

General Auchinleck , der Oberkomman¬
dierende der Landtruppen in Indien , tröstete
sich in einer offiziellen Erklärung damit , daß
die Japaner in unwegsamem Gelände zu
kämpfen hätten und keine zusammenhän¬
gende Verteidigungslinie aufstellen könnten.
Ueber die Taktik der Japaner fügt er hinzu:
„Der Gegner läßt Kolonnen in beträchtlicher
Stärke ausschwärmen und versucht , unsere
vorgeschobenen Posten von ihren Nach¬
schublinien abzuschneiden , so daß sie sich
zurü 'ckziehen müssen .“

Heldentod der japanisdien
Verteidiger der HarschalHnseln
dnb . Nanking,  23 . März . Unter der

Ueberschrift : „Der heroische Tod unserer
Soldaten muß gerächt werden ", kommen¬
tiert die dem japanischen Militär nahe¬
stehende Zeitung „Taluhsin Pao " die Be¬
kanntmachung über den Tod von 6500 japa¬
nischen Soldaten auf den Marschall -Inseln
Kwajelin und Ruot . Die Amerikaner hätten
dadurch einen Vorgeschmack bekommen,
wie groß auch ihre Verluste bei einem Ge¬
genangriff auf Japan sein müßten . Die
heutige Lage der Japaner im Pazifik sei
noch ernster geworden als zur Zeit der Ein¬
nahme der genannten Inseln , aber im Geist
der Gefallenen müsse allen Schwierigkeiten
entgegengetreten werden.

Sommer 1942 und im Winter 1942/43 seine
Opfer in der näheren und weiteren Umge¬
bung des Mordhauses verscharrt hat und
erst nach seiner Entlassung aus dem Ge¬
fängnis im Februar zu einer anderen
Methode übergegangen ist , nämlich zu der
Verwendung von Kalk und späterer Ver¬
brennung ; Ein ähnliches Sehrohr , wie es Dr.
Petiot in der Rue Lesueur in die Mauer
der Todeskammer eingesetzt hatte , wurde
am Mittwoch im Hause eines Zutreibers
gefunden , der für das „Reisebüro Petiot"
Opfer besorgte , Die bisher verhafteten vier
Zutreiber wurden dem Untersuchungsrichter
Berry durch den Chefkommissar der Pari¬
ser Kriminalpolizei Massu übergeben . Man
erwartet , daß bei der Gegenüberstellung der
Komplicen des Arztes zumindest dessen
Organisation und Vorgehen klargestellt wer¬
den können.

Während Untersuchungsrichter Berry be¬
reits nach seinem ersten Besuch in dem
Mordhause die Vermutung aussprach , daß
Petiot seine Opfer durch Giftgas tötete , gibt
nunmehr die Kriminalpolizei bekannt , daß
bei der weiteren Untersuchung der . Todes¬
kammer ein runde’s Loch von 1 cm Durch¬
messer festgestellt wurde , das von der Dop¬
peltür in diesen Raum führte . Ferner weist
die Kriminalpolizei in diesem Zusammen¬
hang auf den Fund verschiedener Blech¬
kannen in den Kellerräumen hin . Beides
verstärkt die Ansicht , daß Petiot Gas ver¬
wendet hat.

sich die Zahl der in den nunmehr sieben¬
tägigen Kämpfen um die Straße Dubno -—
Brody vernichteten Sowjetpanzer auf 101
erhöhte . Im Abschnitt zwischen Brody und
Kowel  beschränkte sich der Feind auf
tastende Aufklärungsbewegungen . Kowel
selbst griff er dagegen wieder konzentrisch
an. Alle Vorstöße wurden von der tapfe¬
ren deutschen Besatzung blutig abgeschla¬
gen . Vorübergehend gelang es den Sowjet¬
panzern , vom Süder her in die Stadt ein¬
zudringen . Aber nur vier konnten sich,
durch schleunige Flucht der Vernichtung
entziehen Die übrigen sechs wurden ver¬
nichtet , davon fünf im Nahkampf . Nördlich
Kowel vorgehende bolschewistische Kolon¬
nen blieben nach heftigen Abwehrkämpfen
liegen.

Am Südrand der Pripjet - Sümpfe
brach der Feind seine in den letzten Tagen
immer wieder blutig gescheiterten Vorstöße
vorübergehend ab . Auch im ganzen mittle¬
ren Abschnitt blieb es ruhig . Nur südwest¬
lich Witebsk erneuerten die Bolschewisten
ihre Durchbruchsversuche . In der voraus-
gegangenen Nacht hatten sie ihre Kräfte
umgruppiert und Verstärkungen herange¬
zogen . Nach heftiger Artillerievorbereitung
von mehr als 50 Batterien griffen dann ge¬
gen Mittag etwa 9 Divisionen und Teile
einer Panzerbrigade vor allem in südwest¬
licher Richtung an , Unsere Grenadiere hiel¬
ten jedoch dem Ansturm stand und gingen
gegen Abend zu Gegenstößen über , in de¬
nen sie die kleinen Einbruchsstellen berei¬
nigten oder abriegelten.

Eichenlaubträger gefallen
dnb . Berlin , 23 . März . An der Ostfront

fiel Hauptmann Siegfried Schnell,  Grup¬
penkommandeur in einem Jagdgeschwader
und Ritter des Eisernen Kreuzes mit Eichen¬
laub , das ihm der Führer als 18. Soldaten
der deutschen Wehrmacht am 9. Juli 1941
verliehen hatte . Er hat insgesamt 93 Luft¬
siege errungen.

21 jähriger Feldwebel
mit 76 Luftsiegen

dnb . Berlin , 23 . März . Unser Reichtum an
gutem fliegerischen Nachwuchs findet
immer wieder seine Bestätigung durch das
Auft 'auchen neuer Namen unter den erfolg¬
reichen Jagdfliegern . In letzter Zeit schob
sich der aus Mannheim stammende , erst
21 Jahre alte Feldwebel Herbert Back¬
nick  stärker in den Vordergrund , dem es
an einem der letzten Tage im Süden der
Ostfront gelang , fünf sowjetische Flugzeuge
abzuschießen . Damit brachte er es auf 76
Luftsiege.

USA.-Bomber in Schweden gelandet
dnb . Stockholm , 23 . März . Am Mittwoch

Ist wieder ein amerikanischer viermotoriger
Bomber in Schweden , diesmal auf Gotland,
notgelandet . Die zehnköpfige Besatzung
wurde interniert.

Wichtiges —kurz gesagt
Wieder ein USA.-U-Boot verloren . In Wa¬

shington wurde bekanntgegeben , daß das U-
Boot „Scorpion “ überfällig sei und als verloren
angesehen werden müsse . Es handelt sich ura
einen modernen Neubau.

Kanada liefert den Sowjets Waffen . Wie die
,,Taß“ erst jetzt meldet , wurde am 11. Februar
1944 zwischen der Sowjetunion und Kanada ein
Vertrag über die Lieferung von Waffen aus Ka¬
nada an die Sowjetunion unterzeichnet.

Sowjelbotschafter in Kanada . Wie „Taß“ mel¬
det , wurde G. N, Sarubin  zum Botschafter
der Sowjetunion in Kanada ernannt.

Von Italien nach London . Mitteilungen der
Istanbuler Presse zufolge erteilte die englische
Regierung das Agrement für den bisherigen
türkischen Botschafter in Italien , Uenadyn , als
Botschafter in London.

Die türkische Volkspartei billigte die Regie¬
rungspolitik mit 251 zu 57 Stimmen . Saraconlu
hatte die Vertrauensfrage gestellt.

Jüdischer Fabrikbesitz beschlagnahmt . In der
italienischen Provinz Modena hat der Regie¬
rungschef eine Reihe Häuser , Fabriken und Ge¬
lände , das Juden gehört , zugunsten des Staates
beschlagnahmt.

Patton endgültig abgehalftert - Das USA-
Kriegsministerium gab bekannt , daß der Chef
des 7. amerikanischen Armeekorps in Neapel,
General George Patton , seines Postens enthoben
und durch General Alexander Patch ersetzt wor¬
den ist . Die Gründe für die Abberufung ver¬
schweigt das - Kriegsministerium.

Yankees ohrfeigten Dissidentengeneral . Der
aus Frankreich geflüchtete General de Lattre
de Tassigny geriet in einer Bar in Algeciras
mit einigen USA .-Soldaten in Streit , die ihn
und seinen Adjutanten ohrfeigten und verprü¬
gelten.

Der irakische Staatshaushalt , der dem Parla¬
ment vorgelegt wurde , beträgt 13 634 100 Dinar
im Gegensatz zu 11 914 258 Dinar im Vorjahr.

Mountbatten in die Defensive gedrängt
Englische Bescheidenheit - Japanische Vorstöße in unwegsamem Gelände

Bericht unseres Vertreters
rd. Bern , 23. März . Aus der Mountbatten

Offensive ist nun eine Defensive auf indi¬
schem Gebiet geworden , Die zurückgenom¬
menen britischen und indischen Truppen
haben eine vorbereitete Verteidigungsstel¬
lung bezogen . Wie es in einer Reutermel¬
dung heißt , sei man bereit , die japanischen
Vorstöße aufzufangen , Nach der monatelan¬
gen Agitation , was alles Mountbatten mit
Hilfe gewaltiger tschungking -chinesischer
Truppenmassen und dank des enormen ame¬
rikanischen Waffeneinsatzes vollbringen
werde , dürfte diese Bescheidenheit recht er¬
staunlich für englische Ohren wirken.

Die vernichtende Niederlage der anglo-
Indischen 17. Division in Mittelburma im Ge¬
biet der Chin -Berge hat die feindliche Lei¬
tung gezwungen , nunmehr auch dem Front¬
abschnitt in Nordburma erhöhte Aufmerk¬
samkeit zu widmen . Stillwell versucht , die
Stellung in Nordburma durch Einsatz von
Fallschirmtruppen und weiteren Einheiten,
die mit Segelflugzeugen transportiert wer¬
den , zu verstärken . Es scheint dabei in der
Absicht der Anglo -Amerikaner zu liegen,
diesen Frontabschnitt unter allen Umständen
zu halten , da ein zweiter Durchbruch der
japanischen und nationalindischen Truppen
auf indisches Gebiet die Stützpunkte Imphal
und auch das etwa über hundert Kilometer
weiter westlich gelegene Silchar in Gefahr
bringen würde . Zweitens soll mit diesem
Entsatz versucht Werden , in die Flanke . der

Der Massenmörder Peiiot
Die Feststellungen der Polizei und des Gerichtsarzfes

ep . Paris , 23 . März . In der Pariser
Massenmordaffäre hat Untersuchungsrichter
Berry angeordnet , daß die Kalkmasse im
Hause Rue Lesueur nochmals auf das ge¬
naueste untersucht wird . Im Arbeitszimmer
des Richters Berry befragte der Europapreß-
Korrespondent Karl Ludwig Schmidt den
Gerichtsarzt Dr, Paul über die mutmaßliche
Anzahl der Opfer . Dr. Paul erklärte , es be¬
stehe die Möglichkeit , daß nicht alle Ueber-
reste der Opfer im Hause Rue Lesueur ge¬
blieben seien . Wie Dr, Paul erzählte , habe
er bei der Besichtigung des Mordhauses den
Untersuchungsrichter Berry daran erinnert,
daß er im Januar 1943 dem Staatsanwalt
des Seine -Parguets einen Bericht über die
Prüfung menschlicher Ueberreste einreichte,
die im Juli 1942 und im Januar 1943 zer¬
streut im Boulogne -Wald , in den Vororten
Neuilly und Asnieres sowie im Viertel
Muette gefunden worden seien . Alle Fund¬
orte liegen nicht weit vom Mordhause in
der Rue Lesueur , „Als ich die in der Rue
Lesueur Vorgefundenen menschlichen Ueber¬
reste prüfte “, erklärte er , ..war ich völlig
überrascht über die gleiche Methode der
Sezierung , die sowohl bei dem in der Rue
Lesueur gefundenen menschlichen Ueber-
resten , als auch bei den im Juli 1942 und
im Januar 1943 gefundenen angewendet
worden ist . Damals schon war ich der
Ueberzeugugn , daß ein Arzt die Sezierung
vorqenommen hatte .“

Nach dieser neuen Feststellung besteht
also die Möglichkeit , daß Dr. Petiot im

«Ri J

Professor  Dr. O. Freiherr von Versehrter:

Europa als Einheit
Wir Deutsche wissen , daß es in diesem

Kriege um Sein oder Nichtsein geht . Die
Verteidigung von Familie , Volk und Heimat
erfolgt nicht an den Grenzen unseres Rei¬
ches , der deutsche Soldat steht an weit
vorgeschobenen Fronten . Die Dimensionen
der modernen Kriegführung haben den mili¬
tärischen Großraum geschaffen . Damit zu¬
sammenhängend , hat sich aus größeren Tei¬
len Europas ein einheitlicher Wirtschafts¬
körper gebildet . Durch diese Entwicklung
sind die Bevölkerungen von großen Gebie¬
ten Europas in nähere Berührung zueinan¬
der gekommen . Manch einer wird sich des¬
halb die Frage vorlegen , oh dadurch nicht
eine Gefahr für die rassische Einheit und
Geschlossenheit unseres Volkes gegeben ist,

Eine Antwort auf diese Frage erhalten
wir durch die Betrachtung der Rassen - und
Erbgeschichte Europas . Vor vielen Hundert¬
tausenden von Jahren war Europa schon
vom Urmenschen bewohnt , wie durch aus¬
gegrabene Funde einwandfrei zu belegen
ist . Die gewaltigen klimatischen Verände¬
rungen der Eiszeiten mit den dazwischen
liegenden warmen Zwischeneiszeiten haben
auch die Entwicklung des Menschen beein¬
flußt . Seit dem letzten Zurückweichen der
Gletscher , die ganz Nordeuropa bedeckt
hatten , ist der europäische Raum von Men¬
schen bewohnt , die sämtlich zum europäi¬
schen Rassenzweig gehören und sich in
Ihrem Erscheinungsbild in Rassentypen son-

— rassisch gesehen
dem lassen , die enge Beziehungen zu den
heute bekannten zeigen : den drei blonden
Rassen , der nordischen , fälischen und ost¬
baitischen , und den drei dunklen Rassen,
der alpinen , dinarischen und mediterranen,

Große Bevölkerungsteile Europas waren
im Laufe der Geschichte wiederholt in aus¬
gedehnten Reichen zusammenqefaßt . So be¬
wohnten vor 3000 Jahren die Kelten das
Donautal mit den angrenzenden Ländern
sie erweiterten ihr Reich über den Rhein in
das damalige Gallien und stießen bis zur
Pyrenäenhalbinsel vor ; die britischen Inseln
wurden erobert ; keltische Heerscharen zo¬
gen nach Italien und nach dem Balkan . Das
große Gotenreich reichte von der Ostsee
bis zum Schwarzen Meer , von de ; Theiß bis
zum Don . Die Keltenwandsrungen und die
germanischen Völkerwanderungen brachten
vorwiegend nordrassisches Erbgut nach dein
Südwesten , Süden und Südosten Europas

Das Römische Weltreich umfaßte ganz
Europa mit Ausnahme des germanischen
Nordens und des Nordostens . Das Franker-
reich Karls des Großen erstreckte sich übei
weite Gebiete Mitteleuropas . Das Deutsche
Reich unterhielt im Laufe der Geschiente
engste dynastische Beziehungen zu anderen
europäischen Staaten ; territorial waren der
Niederrhein , Burgund , die Alpenländer bis
zur Adria , die Länder der mittleren Donau
und an der Ostseeküste entlang durch lange
Zeiten hindurch deutscher Boden.

Diese politischen Entwicklungen haben zu
engen wirtschaftlichen , kulturellen , aber
auch blutmäßigen Verbindungen zwischen
den einzelnen Teilen geführt . Der letzte
spezifisch germanische Ausbreitungsstrom
waren die normannischen Völkerwoüen,
die , von Norwegen , Schweden und Däne¬
mark ausgehend , um ganz Europa herum
gezogen sind . Erinnert sei auch an die
vielen Romzüge deutscher Kaiser , an die
Kreuzzüge des 11. bis 13. Jahrhunderts , an
die Bevölkerungsbewegungen des Dreißig¬
jährigen Krieges , vor allem an die darauf¬
folgende planmäßige Wiedei besiedl -ng
Norddeutschlands durch Einwanderer aus
der Schweiz , der Pfalz und den Nieder 'an-
den , an die Salzburger Emigranten , diefian-
zösischen Hugenotten , die vor allem ln
Preußen eine neue Heimat fanden.

So erklärt sich das heutige mannigfaltige
Bild bei den europäischen Völkern , und
doch ist es keineswegs zu einer allseitigen
Durchmischung gekommen . Große Gebiete
sind noch heute durch das Vorwiegen eines
einzigen Rassentypus gekennzeichnet , In
Gegenden Schwedens ist die nordische
Rasse , im Nordwesten Deutschlands und in
Friesland die nordisch -fälische Rasse , in
Gegenden Südfrankreichs die alpine Rasse,
in manchen Teilen der Ostalpen die dina-
rische Rasse und in Gebieten Süditaliens
die mediterrane Rasse ziemlich rein anzu
treffen.

Soweit wir in der Geschichte zprück-
blicken , können wir die wichtige Feststel¬
lung machen : der zentraleuropäische Raum
ist niemals in den Besitz fremdrassiger Er¬
oberer gekommen . Wohl war er wiederholt

von außen her bedroht , wie durch den Ein¬
bruch der Araber in die Pyrenäenhalbinsel,
dem Karl Marteil durch seinen Sieg bei
Tours und Poitier Einhalt gehot . Vom Osten
war unser Raum jahrhundertelang durch die
Ueberfälle der mongolischen Hunnen be¬
droht . Die Türken stießen bis zu den Toren
Wiens vor . Die Maurenzeit ist in Spanien
und Portugal auch heute noch an einem
Einschlag orientalischer Rasse und die ’Tür¬
kenzeit bis zu den Balkanländern in Ein¬
schlägen vorderasiatischer und orientali¬
scher Rasse zu erkennen , während mongo-
lide Einschläge außer bei den östlichen Völ¬
kern der Sowjetunion auch bei den Nach¬
fahren der Maqjaren , den heutigen Ungarn,
zu erkennen sind.

Von diesen geringen Einschlägen in den
Randgebieten abgesehen (die durch die
rassenpolitischen Maßnahmen bereits ge¬
löste Frage der Juden und Zigeuner kann
hier unerörtert bleiben ) ist es im zentTal-
europäischen Raum niemals zur Einkreu¬
zung einer fremden Rasse gekommen , wie
in den weiten Gebieten anderer Erdteile , ln
welchen die schwarze , gelbe und weiße
Rasse sich vermischt haben , ln der Gegen¬
wart erleben wir allerdings die schwerste
Bedrohung der rassischen Existenz der ge¬
samteuropäischen Bevölkerung,

Noch niemals in der Geschichte Ist Europa
auf allen nur möglichen Fronten — zu Lan¬
de , zu Wasser und in der Luft — so gefähr¬
lich angegriffen worden wie heute . Noch
niemals jedoch war das Heldentum der Ver¬
teidigung an den Fronten und in der Heimat
so groß wie in diesem Kriege . Während aui
der Seite des Feindes Menschen aus allen

Das letzte Hin«W
dr . m. Berlin , 23. März i ‘ ‘‘$

Zeitschrift „Das Reich" v*
Reichsminister Dr. G o e bb ■'
Wicklung des Kriegsgescheĥ ^
tuation , wie sie sich bei unlr
unserer Gegner im fünftenV 8** !
stellt . Dr. Goebbels bemerkt

Niemand vermag heute
zu sagen , wie dieser Krieo
wickeln und wann und durch
eignis er seine Entscheidung :
Die ihm von der Feinds- i*» L lr"!"
fang oder auch noch währendT
laufen m.t auf den Weg gegebe ^ '
haben sich fast ausnahmslos a s P""'
sen . Er ist weder , wie die Enlr -'5'3
ten , ein kurzer und reizenderK? r
den , noch hat er sich, wie dieT'
hofften auf das europäische Kam* '"'*schranken lassen , n- >. . . . “"T1!

im Ende slehi

i« deutsche S'
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Jedes der auf der Feindseiteanrfde*
nehmenden Länder verfolgt andere- J  jj 6 U16

mehr denen der BündnispanfT ? 4 Wei ded r? “ "Ij
d. , Gegner . Und Ä » « ■ “ e” ” 'ri
Ausgangspunkt des Krieget
so stellt man mit Erstaunenlest
Fragen , an denen er sich damals
dete , langst zu einem wesenlosen v,
zusammengeschrumpft sind Kar
einer dafür bürgen , daß, entsprertL
sem vollkommenen Wandel der allnE,
Kriegsvorstellungen von 1939 y,
sich nicht auch von heute bis m  u
des Krieges wieder ein gleicher Wi

Versandung!
Bremen"-

jundgebung _ „ c «e

Huslng
Arbergen  bei

Gauredner Kar,

<hl enum°ir9n Uhr;

der allgemeinen K'riegsvor7ellunM̂ f!P]l ° Gemeinschaft
ziehen wird ? Die Dinge sind ira
werden es vermutlich bleibenbism
Stunde , da die Kanonen schweigen

Angesichts dieser Umstände, die
streitbar sind , gibt es in so gewf--
Völkerdramen nur einen festen Stande-
von dem aus die kriegführenden£
und ihre Führungen ausgehen könn»i
ist der einer gänzlich unbeirrbar«

„ja  Bürgermeister
lierBöhmcker mu

Zelt verschoben
. . . fLReg . Bürgermeiste:

deshalb auch von den Ereignissen niefe Milden außerhalb Brerschütternden ideellen Vn»ewi.,..

Am Sonnabend
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; !» Uhr; Kreisleiter
((licht.

»p,ppe Arsten  bei Ruprec
^Wetter Karl Popken si

erschütternden ideellen Vorstellung rT.. min,
politischen Zielstrebigkeit , auf der der- M“e,lernn
selbst beruht . Diese ist das beste*
Pfand des Sieges . Die Feindseite vem
zwar mit allen Mitteln , ihrer Kries
Setzung ideelle und moralische Motive]
Impulse unterzuschieben , aber jedes
weiß , daß diese nur zur Erbauungc
lerie Verwendung finden.

Jede Machtverschiebung innerhalb
feindlichen Koalition zieht auch eintI
Schiebung ihrer Kriegsziele nach sicU mnpen Huckelriede
ist so offenkundig , daß es siche~ Lyiee Finke, Buntentoi
dafür im einzelnen Beweise beizute » ReichseinsatzrednerW:
Wir dagegen sind in der glücklichenb ' . . .
die Ziele , die uns beim Beginn desKriei ?™ '
vorschwebten , auch heute noch io vd immiii«inmiiiiiniiiiiiiiintui
Umfang aufrechterhalten zu können,
können die Krisen des Krieges nichts
haben , weil wir durch die radikale Kri
Zielsetzung unserer Feinde gegen
nationale Lebenssubstanz darüber hi«
gewachsen sind . Wir kämpfeneinfach , , . .
unsere Existenz als Volk wie als Nalie5 ihreVorschülerinnen einn

. . . , , . . . . .. c ,. üs einen Versuch dar, b
Was haben beispielsweise die Engs:

und Amerikaner dem entgegenzu»
Ihre Soldaten werden vielfach schonf
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-Heerstr. 114a um 1!

?H . Lehmhus spricht,
am Freitag, 24.
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^Kreis Bremen Anden heute»ff»«»*“■,u der
•:r ,, " V o 1k s g e n ° s s e n «ier

^Srtsgruppenbereiche aufge-
»erden:

Heute:
Weidedamm,  Fin-

bei Hilker, Hemmstr . um
Reichsredner Hüsing spricht.

„o Arbergen bei Grot-
►f ui ; Gauredner Karl Her-
*spricht.

. .„„pPagentöm  in der Let-
Kschtde um 19 Uhr ; Kreis-
J Busch spricht.
Uppen Oslebshausen und
fl. . -, im Gemeinschaftshaus
tliaser Heerstr. 114 a um 19 Uhr;
fcer H. Lehmhus spricht.
S0dgebung am Freitag, 24. März,
UgSaal der Glocke  mit dem
„den Bürgermeister SA .-Ober-
„ijhier Böhmcker  muß auf
SamteZeit verschoben  wer-
ji der Reg. Bürgermeister aus
Heu Gründenaußerhalb Bremens
NeuerTerminwird rechtzeitig be-
jegeben.

Am Sonnabend

■pppe Hasenbüren  bei Ha-
19,30 Uhr; Kreisleiter Schü-

sprichl.
pppeAr s t e n bei Ruprecht um
•:Krelsleiter Karl Popken spricht.

Huckelriede  und
Kaffee Finke , Buntentorstein-

«; Reichseinsatzredner Wilhelm
; spricht.
.. .
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!.ISrdert begabte Mädel
a Hertat des vergangenen Jahres

inLoopshof  in Dötlingen eine
ihreVorschülerinnen einrichtete,

iss einen Versuch dar , begabte
-lidelunseres Gaues, die noch nicht
rjiSchulwissen für die soziale Be-
*!dung mitbrachten, für die Auf-
ßf  der Seminare vorzubereiten.
3e Lehrgang vor einigen Tagen

dän wurde, ergab die schul-
: rllliche Prüfung im Durchschnitt

inetes Ergebnis. Der Leiter
milchen Fachschulen in Bremen,
'int Müller, sprach auf der Ab-
■?' seine Anerkennung aus und
je besonderenFreude Ausdruck,
itoopshof, den er früher als Gau-
^ NSLB. eingerichtet habe , wäh-
sKriegeseiner so schönen Aufgabe

jteht. Gauamtsleiter Den-
' vw allem der Schulleiterin , Frau
-!e Dank aussprach, betonte , daß

.jait dem ersten Lehrgang ermög-
28 Mädel des Nordseegaues,
dhulbildun  g besaßen und

Cf . aus  kinderreichen Fami-
^ einem gehobenen sozialenPJhhren.

. —- begehen heute die Ehe-
Bergmann und Frau, Nollenclorfnr

;;l i ärf üunhöHund Frau Katharine,
“i; Lehesterdeich, Friedrich Saakel

ms iJcfT z. Z. Osterholz*
n. 111̂V : ■ nito uadtpark  12, Und Carl Sclv»*te
i;fcn *4 ^  seb . Neuwirth, z. Z. Ska-

'«donkelt von 18.45 bis 5.45 Uhr
ergang; 18.43 Uhr-u®: Mondunti

fteidueinheit und Verwaltung an Weser und ims
n Senator Dr. Fischer,  Bremen , stellvertretender Reichsverteidigungskommissar Weser -Ems
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Nicht besser ist es aber in dem Jahrhun¬
derte währenden Todeskampf des alten
Deutschen Reiches bezüglich des altsächsi¬
schen Gebietes unseres Raumes nach dem
Sturz Heinrich des Löwen zugegangen.
Ebensowenig wie ich im einzelnen das
Schicksal friesischer Gebietsteile,  wie
des Harlinger Landes oder des Jeverlandes,
behandeln konnte , kann es meine Absicht
sein , die Unzahl der Fehden und Räubereien,
Heiratsgeschäfte , Erbfolgen und Verpfän¬
dungen zwischen den altsächsischen Lan¬
deshoheiten unseres Raumes oder etwa das
geschichtliche Einzelschicksal z. B. von
Bentheim , Lingen oder Delmenhorst zu be¬
handeln . Erwähnenswert sind jedoch einige
grundsätzliche machtpolitische  Aus¬
einandersetzungen , die sich nach der Aech-
tung Heinrichs des Löwen ergeben und die
zum Teil bis in unsere Gegenwart fortwirken.

Als die Herzoggewalt des Löwen sich 1180
ln die bereits genannten 25 Landeshoheiten
aufspaltet , versuchen sowohl in unserem
südlichen als auch im nördlichen altsächsi¬
schen Gebietsteil , die dem Herzog bislang
nachgeordneten Amtsgrafen reichsunmittel¬
bar zu werden , und ihre Macht inhalt¬
lich und räumlich  über ihre Nachbarn
auszudehnen . Diesen Zielen gegenüber ste¬
hen der Erzbischof von Bremen und der
Bischof von Osnabrück , von denen bereits
erwähnt wurde , daß der eine zwischen Nie¬
derelbe und Dollart und der andere zwi¬
schen Hunte und Ems seines kirchlichen
Hirtenamtes waltete . Beide versuchen , ihrer
kirchlichen Machtfülle die weltliche Landes¬
hoheit für ihr Bistum hinzuzufügen . Später
tritt der Bischof von Münster durch käuf¬
lichen Erwerb im Jahre 1252 für Vechta,
das Saterland und Friesoythe , sowie durch
Eroberung seit 1400 für Cloppenburg und
das Emsland als Dritter auf den Plan der
um weltliche Macht in unserem Raum strei¬
tenden Bischöfe.

Tatsächlich hatte bereits im Jahre 1063
Erzbischof Adalbert von Bremen,
damals der Träger der deutschen Einheit,
als Leiter der Reichsregierung unter dem
minderjährigen Kaiser Heinrich IV . und
Vorkämpfer einer romfreien Kirche , sich
vom Kaiser die Lehnshoheit über alle Graf¬
schaften zwischen Elbe und Ems zusprechen
lassen . Noch nach dem Sturz Heinrich des
Löwen erkannte Graf Moritz von Olden¬
burg im Jahre 1200 urkundlich die Lehns¬
oberhoheit des Erzbischofs an . Sie hat sich
in der Folge jedoch nur für die Gebiete
östlich der Weser , das spätere Erzstift und
Herzogtum Bremen , durchgesetzt , während
die Grafen von Oldenburg sich von der
weltlichen Macht des Erzbischofs ebenso
wie der Rat der Stadt Bremen selbst freizu¬
machen verstanden haben . Dieses Erzstift
östlich der Weser fällt dann 1648 als Her¬
zogtum an Schweden , um schließlich 1715
durch Verkauf in Hannover aufzugehen.
Es entspricht dem heutigen Regierungs¬
bezirk Stade.

Im Gegensatz zu der Entwicklung in un¬
serem nördlichen Raum gelingt es dem Bi¬
schof von Osnabrück,  im zunächst
■wechselvollen Kampfe gegen die Grafen
von Tecklenburg und Ravensburg , um eini¬
ges besser die weltliche Macht in seinem
Stiftsprengel zu behaupten und auszubauen.
Sie besteht im südlichen Teil seiner Diözese
weiter bis zur Säkularisation im Jahre 1803
und der dann erfolgenden Eingliederung des
Fürstentums Osnabrück in das Königreich
Hannover . Sein sog . kirchliches Nordland
verliert er , wie bereits erwähnt , 1252 bzw.
1400 an die Landeshoheit des Bischofs von
Münster , der sodann dieses als ein Nieder¬
stift bis zur Säkularisation im Jahre 1803
als Landesherr verwaltet . Unter den Fürst¬
bischöfen von Münster hat sich Bernhard
von Galen ln der erfolgreichen Verteidi¬
gung unseres Emslandes gegen die hollän¬
dischen Expansionsgelüste ein Verdienst
um die Erhaltung des Reiches erworben.
Der Große Kurfürst würdigt diesen staats-
männisch und soldatisch in gleicher Weise

befähigten Zeitgenossen mit dem Hinweis,
daß er bedauere , diesen „für das gemeine
Beste  überaus nützlichen Fürsten “ nicht
näher kennengelernt zu haben.

Das eigentliche Osnabrücker Land hat
übrigens politisch niemals - zu Münster ge¬
hört , weder zu dem 1180 geschaffenen Her¬
zogtum Westfalen noch zu der seit 1815 be¬
stehenden preußischen Provinz Westfalen.
Im Jahre 1866 votiert es unter der Füh¬
rung von Bürgermeister Miquel gegen eine
Angliederung an Westfalen für sein Ver¬
bleiben bei dem nunmehr preußischen Han¬
nover ; desgleichen das Emsland unter der
Führung des großdeutschen Katholiken
Windhorst . So sind die Osnabrücker eben¬
sosehr und ebensowenig westfälisch wie die
Landeskinder der oldenburgischen Dyna¬
stie , von denen im Jahre 1650 Merian , Jacob
Grimm im Jahre 1842 und schließlich Heinr.
v . Treitschke in seiner Deutschen Ge¬
schichte des 19. Jahrhunderts 1885 zutref¬
fend feststellt , sie seien Westfalen
und Friesen . Die Grafschaft Lingen wird
übrigens 1815 zwischen Westfalen und
Hannover zuin Zwecke der Grenzberichti¬
gung geteilt , so daß Ibbenbühren , Brochter¬
beck , Recke und Mettingen erst zu diesem
Zeitpunkt politisch zu Westfalen gekom¬
men sind.

Daß der Traum von Justus Möser auf
Vereinigung aller Westfalen von Köln bis
zur Nordsee , mit Osnabrück als Mittel¬
punkt , künftig : Wirklichkeit werden sollte,
wird man bei der erst vor wenigen Jah¬
ren erfolgten Teilung Schlesiens und den
südwestfälischen Tendenzen um den Ruhr¬
siedlungsverband nicht  annehmen brau¬
chen . Die Tatsachen der wirtschaftlichen
und  verkehrspolitischen Zugehörigkeit Os¬
nabrücks zu der auf die Nordsee ausgerich¬
teten Küstenlandschaft an Weser und Ems
können nicht Gegenstand dieser nur ge¬
schichtlichen Betrachtung sein . Es müßte
jedenfalls Aufgabe unseres neugeschaffenen
Heimatbundes Nordsee sein , diese geschicht¬
lichen und stammesmäßigen Zusammen¬
hänge publizistisch herauszustellen und zu
pflegen.

Zudker rechtzeitigeinkaufen!
Die Abschnitte der Reiahszuckerkarte für

die 59. bis 62 . Zuteilungsperiode verlieren
— wie schon mehrfach mitgeteilt wurde —
bereits mit Ablauf des 60. Zuteilungszeit¬
raumes (2. 4. 1944) ihre Gültigkeit . Die
Verbraucher müssen also bis zu diesem Zeit¬
punkt den gesamten ihnen bis zum 25. Mai
1944 (Ende der 62. Zuteilungsperiode ) zu¬
stehenden Zucker bezogen haben . Die auf
der Reichszuckerkarte angebrachten anders¬
lautenden Gültigkeitsvermerke sind außer
Kraft gesetzt worden . Die Verbraucher wer¬
den hierauf nochmals besonders hingewie¬
sen . Die Einzelhandelsgeschäfte dürfen nach
dem 2. April 1944 auf die Reichszuckerkarte
59—62 keinen Zucker mehr abgeben.

Sdiladiffetfe statt Speiseöl
In der 61. Zuteilungsperiode vom 3. bis

30 . April 1944 bleiben die Rationen an
Brot , Mehl , Fleisch , Käse , Quark , Teig¬
waren , Kaffeeersatz und Zusatzmitteln,
Vollmilch , Zucker , Marmelade , Kunsthonig
und Kakaopulver unverändert . Dagegen
tritt bei den über 6 Jahre alten Inhabern
der Reichsfettkarten bei gleichblei¬
bender Gesamtfettration  eine
Aenderung in der Zuteilung der einzelnen
Fettarten ein . Normalverbraucher über 18
Jahre erhalten 62,5 g Butter und 60 g
Butterschmalz mehr unter Herabsetzung der
Schlachtfettration um 62,5 g und der Mar¬
garineration um 75 g . Jugendliche von 14
bis 18 Jahren erhalten 62,5 g Butter und
110 g Butterschmalz mehr unter Herab¬
setzung der Schlachtfettration um 62,5 g,
der Margarineration um 75 g und der
Speiseölration um 50 g. Kinder von 6 bis
14 Jahren erhalten 62,5 g Butter und 50 g
Butterschmalz mehr , unter Herabsetzung
der Margarineration um 125 g. Die Fett¬
rationen der übrigen Versorgungsberech¬
tigten (Kinder bis zu 6 Jahren , Inhaber
der Reichsfettkarten SV 1 bis SV 6 und
der AZ -Karten ) bleiben unverändert.

Auf Grund des Erlasses des Reichsmini¬
steriums , der erst nach Druck der Lebens¬
mittelkarten erging , werden an Stelle von
Speiseöl  Schlachtfette ausgegeben . In¬
folgedessen haben Fleischer in der 61. Zu¬
teilungsperiode auf Speiseölbestellscheme
61 der Reichsfettkarten für Versorgungs-

berechtigtd über 14 Jahre und der Reichs¬
fettkarten SV 1 und SV 5 62,5 Gramm Speck
oder Schweinerohfett oder 50 Gramm
Schweineschmalz abzugeben . Speiseölbestell¬
scheine sind wie Schlachtfettbezugsab¬
schnitte abzurechnen . Die Bezugsabschnitte
über Speiseöl sind ungültig.

Bei Nährmitteln  werden in der 61. Zu¬
teilungsperiode wieder Kartoffelstärke¬
erzeugnisse ausgegeben . Es gelangt also
die unveränderte Nährmittelration von
600 g (bei Inhabern der blauen Nährmittel¬
kürten SV/G und SVG/Jgd 300 g) ebenso
wie in der 59. Zuteilungsperiode wieder in
Höhe von 50 g in Kartoffelstärkeerzeug¬
nissen (auf die Abschnitte N 23 St und N 24
St (und im übrigen in Getreidenährmitteln
zur Verteilung . Künftig werden auch die
blauen Nährmittelkarten SV/G entsprechend
der Regelung bei den rosa Nährmittelkarten
in eine Karte für Verbraucher über 18 Jahre
und eine Karte für Verbraucher von 3— 18
Jahren unterteilt , weil hierdurch die Ab¬
gabe von Mangelwaren Lng %an Erwüqhsjsne'
oder nur an Kinder und Jugendlicfie er¬
leichtert wird . Mit Ablauf des 2. April 1944
verlieren die Reichsmahlkarten  58 -60
ihre Gültigkeit . Sie werden daher für die
61—63. Zuteilungsperiode (3. April bis 25.
Juni 1944) neu ausgegeben . Die Bestimmun¬
gen über die Herstellung und Ausgabe die¬
ser Karte bleiben unverändert . Die Bestell¬
scheine 61 sind von den Verbrauchern in
der Woche vom 27. 3. bs 1. 4. 1944 bei den
Verteilern abzugeben , falls nicht die Ernäh¬
rungsämter eine andere Frist festsetzen,

Elternabend der Mofor-HJ.
Der diesjährige Elternabend der Bremer Mo-

tor -HJ . fand im Festsaal der Schule Langereihe
statt . Die Motor -Hitlerjungen hatten es sich zum
Ziel gesetzt , ihren Eltern zwei frohe Stunden zu
bereiten , und die humorgeladene Stimmung , die
von der Bühne sofort in den Zuschauerraum über¬
sprang bewies , daß die Eltern sich gern von dem
frischen und fröhlichen Spiel und Gesang der
Jungen einmal aus den Alltagssorgen hinaus¬
heben ließen . Der K.-Führer der Bremer Motor-
HJ ., Sturmf . S t a ß f u r t h , begrüßte die Gäste,
und dann rollte das Programm ab. Ein techni¬
scher Unterricht am Krad , bei dem in komischer.
Weise das ganze Fahrzeug „verulkt " wurde , lu¬
stige Kurzstücke und Lieder wechselten mit Vor¬
lesungen und musikalischen Darbietungen . Am
Schluß sprach der Vertreter des Bannführers,
Hauptgeff . Fischer,  über Stand und Aufgaben

der Hitler -Jugend und gab so den Anwesenden
einen Einblick in die heute unter erschwerten
Bedingungen zu leistende Erziehungs - und Be¬
treuungsarbeit.

In kurzen abschließenden Worten gab der
bisherige K.-Führer des Motor -Stammes , Ober¬
scharführer Lossow,  der Hoffnung Ausdruck,
daß dieser Abend die Bande zwischen Elternhaus
und Hitler -Jugend weiter gefestigt haben möge
und wies darauf hin , daß die Ellern sich,
schweren Stunden immer wieder am Optimismus
und an der frischen Unbekümmertheit der Ju¬
gend aufrechten mögen.

Hermann Kruse , der Gründer und Leiter der
seit 1902 bestehenden Firma Bohm & Kruse , voll¬
endet heute das 70. Lebensjahr . Seit dem An¬
schluß Hemelingens an Bremen ist er Beirats-

I mitglied der Gauwirtschaftskammer Weser -Ems
* und deren Industrieabteilung . Er ist außerdem

Kreisbeauftragter für Maschinenbau und eines
der ältesten Beiratsmitglieder der deutschen
Fachgruppe Holzbearbeitungsmaschinen.

Übungsschießender Flak-Artillerie
Sonnabend , 25. März , von 14.30 bis 15.30 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Gröpelingen (verl . Waller Straße ) —-
Wummensiede — Ritterhude — Buschkamp —
Wührden -Mittelbauer — Moorhausen — Ober¬
blockland — Südwenje — Gröpelingen sowie von
13 bis 14.20 Uhr im Raume Bollen (außerhalb des
bremischen Gebiets ) ein Uebungsschießen der
Flakartillerie statt.

Diebstahl eines Lastwagen -Anhängers . In der
Zeit vom 11. 3. bis 13. 3. ist von der Bürger¬
weide ein Lastwagen gestohlen worden . Kenn¬
zeichen HB 7608; Fabrikat G. W . Köhn ; Nutzlast
8 Tonnen ? offener Holzkasten , Farbe dunkelblau?
Knorrluftdruckbremse -, Bereifung achtfach , 34mal
71/*? Reserverad ? Werkzeugkasten , Wagenwinde
und Zubehörteile . — In der Nacht vom 2. zum
3. 3. wurde in der Großgarage Brema eine Gas¬
armatur (Solex -Apparat ) gestohlen . Angaben
über die Täter und über den Verbleib des An¬
hängers und des Apparates werden in jeder
Polizeidienststelle sowie bei der Kriminalpolizei
im Polzeipräsidum , Zimmer 314 und 408, ent¬
gegengenommen,

dec jneh Jitm
„Das Lied der Nachtigall"

Wieder ein Film, der den Weg einer Künst¬
lerin zum Erfolg schildert , diesmal einen listi¬
gen Umweg , bei dem die Schwäche eines In¬
tendanten für das Exotische in Rechnung ge¬
stellt wird . Die handelnden Personen bewegen
sich in Vorweltkriegskostümierung , wohl in An¬
lehnung an das Milieu des Theaterstückes von
Bahr, nach dem das Drehbuch geschrieben
wurde , und weil sich auch sonst daraus einiges
Kapital an (nicht gerade origineller ) Charakter-
und Situationskomik schlagen ließ . Den leichten
Schwank , der handlungsbedingt durch einige
Opernarien aufgefüllt wird , inszenierte Theo
Lingen,  Johannes Riemann muß einen Tenor
und Schwerenöter mimen , der das Herz der
blutjungen Sängerin , reizend dargestellt von
Elfie Mayerhofer,  gewinnt . Starke grotesk¬
komische Begabung beweist Adolf Gondrell in
einer Nebenrolle.

Anni Arnurius -Weilshaeuser

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP,

Ortsgruppe Borgfeld . Sonntag 10 Uhr Ver¬
pflichtung der Jugend in der Schule . Pol. Leiter,
Frauenschaft , Lehrerschaft und Eltern sind herz¬
lich eingeladen . — 15 Uhr Schießen der Politi¬
schen Leiter *auf dem Schießplatz.

Ortsgruppe Fedelhören . Heute Ausgabe der
Lebensmittelkarten ab 16 Uhr Lerchenstr . Mon¬
tag Rückgabe der Mappen . — 26. März Ver¬
pflichtung der Jugend in der Glocke 9 Uhr.
Hierzu alle uniformierten Politischen Leiter.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute , 16—19 Uhr,
Empfang der Lebensmittelkarten , Schule Stader¬
straße . Rückgabe der Mappen Sonntag 11—13.

Ortsgruppe Weser . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten heute , 16—18.30, und Sonnabend , 9—12,
Schule Ritterhuderstraße . Rückgabe der Mappen
bis Montag , 18.30. — Sonnabend , 16 Uhr , Feier¬
stunde im Gemeinschaftshaus . Es spricht k . Kreis¬
schulungsleiter Lange . — Sonntag , 9 Uhr , Ver¬
pflichtungsfeier der Jugend im Gemeinschafts-

. haus , Halmerweg 7.

Jugend-Sparen in allen Betrieben
Ablösung für das Sparen der Hitler-Jugend— Gesamtzinsen sechs Prozent

Das Jugendamt der DAF. <jibt soeben , nach
lÄAfbftiifii&g* ■der ReidiSfligSndführung, des
Generalbevollmächtigten für den Arbeitsein¬
satz und der sonst beteiligten Stellen , Richt¬
linien für die allgemeine Einführung des Ju¬
gendsparens in deutschen Betrieben bekannt.
An diesem Jugendsparen , das auf breite¬

ster Basis das ehemalige HJ .-Sparen ablöst,
können sich berufstätige männliche Jugend¬
liche von 14 bis 18 und weibliche von 14
bis 21 Jahren beteiligen . Der Betrieb hän¬
digt dem Jugendlichen nach Abgabe der
Sparerklärung einen Spargeschenk¬
gutschein  als Geschenkeinlage aus . Der
Höchstbetrag ist mit drei RM. festgesetzt.
Unter Vorlage des ihm vom Betriebe hierzu
mitgegebenen Antrags und unter Ueberrei-
chung des Geschenkgutscheins läßt sich der
Jugendliche dann bei dem von ihm ge¬
wählten Kreditinstitut ein Sparkonto er¬
öffnen . Dieses Sparbuch soll im Besitz des
Jugendlichen bleiben , so daß er aus dem
Anwachsen der Sparsumme einen weiteren
Anreiz zum intensivierten Sparen durch
ständigen eigenen Augenschein gewinnen
kann . Das Kreditinstitut versieht das Spar¬
buch mit dem Vermerk „Jugendsparen im
Betrieb “. Dieser Vermerk hat die Wirkung,
daß das Guthaben bis zur Einberufung
zum Arbeits - oder Wehrdienst oder bis zur
Beendigung des Arbeitsverhältnisses , läng¬
stens aber bis zur Erreichung des 18. Le¬

bensjahres des Kontoinhabers gesperrt
bleibt . Vorher dürfen Abhebungen nur mit
schriftlicher Zustimmung des Arbeitgebers
und bei besonderen Verhältnissen erfolgen,
etwa bei beruflicher Fortbildung , Teilnahme
an HJ .-Lagern , Krankheit des Jugendsparers
oder in seiner Familie usw.

Das Kreditinstitut gewährt drei Prozent
Zinsen . Darüber hinaus haben die maß¬
gebenden Stellen erklärt , daß keine Beden¬
ken vom Lohnstop her bestehen , wenn zur
Förderung des Werksparens die Betriebe
reguläre Zinsen und Sparprämien  ge¬
währen , die zusammen nicht mehr als sechs
Prozent ausmachen . Der Betriebsführer
kann also dem Jugendlchen die Sparprämie
geben , so daß der Jugendsparer eine Ge¬
samtverzinsung von sechs Prozent bekommt.
Diese Prämie des Betriebes wird im Spar¬
buch als „Sparprämie “ besonders kenntlich
gemacht . Die Richtlinien regeln auch die
Ueberführung des Betriebssparens bei etwai - .
gern Arbeitsplatzwechsel.

Die Betriebe haben mit dem Jugendsparen
ein neues Mittel in die Hand bekommen , ■
ihre Jugendarbeit zu aktivieren . Die Jugend¬
lichen selbst aber erhalten die Möglichkeit,
gerade in einer Zeit , in der der verstärkte
Arbeitseinsatz auch ihre Einnahmen - häufig
erhöht , Spargeld besonders vorteilhaft an-
legen zu können.
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und gemütliche Kantinen einzurichten , da¬
mit der Arbeiter auch Freude an seiner Ar¬
beitsstätte haben kann ? Sollte man nullt
lieber die Gelder , die man heute in den
Banken hortet , fließen lassen zum Wohl und
zur Freude des ganzen Volkes ? Zum minde¬
sten aber dafür , daß die zehn oder elf Mil¬
lionen Arbeitslosen wieder einen Broter-
werb finden ?!“ . .. .

Gene Watson blickte Sanders mitleidig
an . „Was wollen Sie nur ? Sie scheinen mir
ein ganz radikaler Sozialist zu seinl Ist das
etwa nichts , wenn man an Millionen Men¬
schen , die keinen Handschlag tun , tagein
tagaus Unterstützungen zahlt?

Sander ballte die Faust . „Nein diese Al¬
mosen sind ein Unsinn ! Arbeit soU f̂ur jed .n
geschaffen werden , und die Arbeit soll ehr¬
lich und ausreichend bezahlt werden . Ers
dann wird für alle eine bessere Zeit an-

bl Watson schob seine Brille auf die SMrn
und schüttelte den Kopf . „Nein , mein Lie¬
ber , für solche Reformen ist bei u£ s k® "
Platz ! Drüben in Deutschland machen sie
solche hirnverbrannten Ex Pf rlI "® nt®’ rier
Gott schütze unsere guten Staaten vor der
Ansteckung mit solchen Nazi -Ideen.

„Warum verhöhnen Sie ein L?nd '
ln manchem ein Vorbild sein könnte
fragte Sander ungehalten.

p ah , — diese Habenichtse!
„Waren Sie einmal dort , Watson?
Der ältere lachte verächtlich auf „Zum

Henker , ich kann mich hüten ! Warum sol le
ich mir ein anderes Land ansehen ? Es gib»
auf der ganzen Welt kein besseres als un
sere Staaten .“ „ , , . . .

„Nun , ich für meinen I el1  J ** L.
denfalls einmal dieses Deutschland a
hen “ , trotzte Sander . , .

Watson war verzweifelt
Feuerkopf , Sänderl Haben Sie GednldlEir,-
Tages werden auch die Unzufriedenen zu
frieden sein , da wird man vielleicht in j

Fabrik weißgekachelte Baderäume haben,
am Ende gibt es so etwas überhaupt schon
bei Ford ? Eines Tages werden alle wieder
Arbeit haben , dann wird auch der Aermste
ein Auto besitzen , fünf Tage ln der Woche
wird man nur noch arbeiten brauchen , und,
wir werden in allem der Welt ein leuchten¬
des Beispiel seinl“

Sander räusperte sich . „Wissen Sie auch
schon , wie man das erreichen wird , Herr
Kollege ?"

„Nun , das soll nicht meine Sorge sein “
Felix Sander ging zur Wand und nahm

seinen Hut vom Haken , dann wandte er
sich zur Tür . „Vielen Dank für das Inter¬
view , Mr. Watson ! Ich schätze nur , andere
werden auch andere Sorgen haben . Leben
Sie wohl !“

*

Drei Wochen nach Mrs . Butlers Fest
fand Felix Sander ein schmales weißes Ku¬
vert auf seinem Arbeitstisch . Ohne nähere
Angabe eines Grundes war er entlassen.
Mr. Gordon ließ ihn nicht vor , und die Mit¬
arbeiter grinsten ihm schadenfroh ins Ge¬
sicht . A. ,

Felix schmerzte der Schlag , umso tiefer,
als er nicht wußte , woher und von wem ei
kam . Er packte seine wenigen Habseligkei¬
ten zusammen , biß die Zähne aufeinander
und verließ mit einem dürftigen Scheck in
der Tasche die „Western Sun ". Er war nicht
reicher und nicht ärmer als an jenem Abend
an dem er aus Watsonville hierher in die
Goldne Stadt gekommen war . Er war auch
nicht klüger geworden in der Zwischenzeit,
und sein Vertrauen auf eine bessere Zu¬
kunft hatte sich kaum verringert . Sechs bis
acht Wochen würde er schon durchhalten
können , und bis dahin mußte sich w^hl
etwa * neues finden lassen.

Einige Tage nach Sander * Entlassung
hielt ein schöner dunkelblauer Wagen vor
der „Western Sun “. Die junge Dame , die

herausstieg , betrachtete neugierig das Haus
und den Eingang , dann ging sie mit festem
Schritt hinein . Sie ließ sich bei Mr. Gordon
melden und wurde sofort zu ihm gelassen.
Es war Mrs . Butlers Freundin , Hope Sidney.
Herr Gordon empfing sie mit unterwürfiger
Freundlichkeit , hot ihr einen Sessel an und
fragte nach ihren Wünschen.

„Oh , ich komme in einer ganz persön¬
lichen Angelegenheit , Ich komme wegen
Ihres Reporters , Herrn Sander ."

„Ah , also Sie auch ! Darf ich wissen , was
er sich Ihnen gegenüber erlaubt hat ?"

Hope Sidney blickte Gordon erstaunt an.
„Was er sich mir gegenüber erlaubt hat?
Ja , aber ich bitte Sie , hat er es Ihnen denn
nicht erzählt ? Er hat mir doch das Leben
gerettet , er ist mir in voller Kleidung nach¬
gesprungen als ich von Mrs . Butlers Boot
in die Bai gestürzt bin .“

Gordon öffnete langsam den Mund , ohne
jedoch ein Wort hervorzubringen . Er starrte
Hope Sidney ungläubig an.

„Sehen Sie , nun möchte ich mich diesem
tapferen jungen Mann irgendwie erkennt¬
lich zeigen , aber ich möchte ihn nicht in
Verlegenheit bringen , darum bin ich zu
Ihnen selbst gekommen . Tch könnte Ihm
etwa eine interessante Reise ermöglichen,
eine Reise , die ihn auch beruflich weiter¬
bilden und vorwärtsbringen könnte , viel¬
leicht eine Reise nach Japan oder nach Süd¬
amerika oder auch nach Deutschland ? Aber
es müßte so aussehen , als ob das ganze von
Ihnen , von Ihrer Zeitung ausginge !"

„Es tut mir leid , gnädige Frau , aber Herr
Sander ist nicht mehr bei uns . Er ist vor
einigen Tagen entlassen ."

„Was sagen Sie , entlassen ?“
„Ja .“
„Das verstehe ich nicht . Sie haben ihm

gekündigt ?“
„Ja .“
„Und kann ich erfahren , aus welchem

Grund ?"

Der Anteil , welchen der einzelne am
Staate hat , gibt Ihm die höchste Ehre,
das männlichste Glück.

Freytag.

„Es hat sich jemand über ihn beschwert .“
„Ueber einen Artikel , den er geschrieben

hat ?“
„Nein , er soll auf Mrs . Butlers Gartenfest

ganz unglaubliche Reden geführt haben . Er
ist ein ausgesprochener Deutschlandfreund.
Er selbst ist zwar hier ln Frisco geboren,
aber wie ich erfahren habe , stammten seine
Eltern aus Deutschland . Mir selbst paßte es
auch nicht , daß er sich so eingehend mit
sozialen Fragen befaßte und vor allem , daß
er diese Dinge nicht für sich .behielt . Er
paßte einfach nicht in ein derart kultivier¬
tes Blatt wie die „Western Sun “.

Hope Sidney stand auf . Sie lächelte etwas
merkwürdig . „Ein kultiviertes Blatt , sagen
Sie ?“

Herr Gordon erhob sich gleichfalls und
folgte ihr zur Tür . „Wir müssen doch stets
Rücksicht nehmen auf die Kreise unserer
Leser und unserer Inseratgeber ."

„Ja , ich verstehe , es Ist schon gut , Mi.
Gordon , ich werde auch Mrs . Butler unter¬
richten . Aber seien Sie so gut und geben
Sie mir die Adresse von Mr. Sander .“

Gordon ging ans Telephon und Heß ln
der Kartei Sanders Adresse heraussuchen.
Er schrieb sie auf ein Kärtchen und qab es
mit einer leichten Verbeugung Hope Sidney.

„Besten Dank , Mr. Gordon . Ich hätte nur
noch eine Frage . Wer war jene einflußreiche
Persönlichkeit , die sich über Mr. Sander be¬
schwert hat ?“

„Gordon biß sich auf die Lippe , er fluchte
Innerlich ; er sah einen Augenblick zu Bo¬
den , und dann gab er sich einen Ruck „Es
war Mr. Jim Baskin ."

(Fortsetzung folgt)

>>

r ?/ 'i

r jM' ;

{ft

iUf t

* y,Mi



fei!

■‘V ” „

? ! ' ■;•- ' /h

\V
»**?fc*r '.• .- -' ..-,1v • ' ’Äfa

fr* '

2äähiV *‘̂

Lis®;/;

II:

ife

I .A :

tBafegfeirtscfte Rundschau

Spaziergang durch Friesland
Eine Plauderei über Land und Leute in Westfriesland

Wie sehr Westfriesland und seine Men¬
schen den unsrigen in Ostfriestand und den
meeresnahen Teilen des Nordseegaues ver¬
wandt sind , das zeigt die folgende , der
„Deutschen Zeitung in den Niederlanden"
entnommene Schilderung:

Wer weiß aus dem Stegreif zu sagen , wo
Bonifacius gettorben ist ? Nun , in Dokkum!
Das war im Jahre 754 , als er versuchte , die
Friesen zu bekehren . Wo liegt Dokkum ? Die
Frage führt uns in das saftige , seenreiche,
wiesenweite Friesland mit seiner eigenwilli¬
gen blonden und geraden Bevölkerung , die
mit ihren grauen oder blauen Augen ebenso
gemessen ist wie der schweigsame Mund.
Die Strenge der Veranlagung findet fraglos
auch ihren Niederschlag in der einfachen
Tracht , wie sie etwa der Hindelooper Bauer
oder die Hindelooper Frau mit der aus rie¬
sigen Tüchern gewundenen Haube auch
heute noch trägt . Kein anderer als der spa¬
nische Landvogt Caspar de Robles , dessen
Denkmal auf einem der Deiche der betrieb¬
samen Hafenstadt Harlingen steht , hat die
verschlossene Art der Friesen zu spüren
bekommen , als er sie 1570 unter Todes¬
androhung zwang , die Deiche gegen den
ewigen Feind der Niederlande zu verstärken.
Aber ohne Romantik ist dieses offene Land
doch auch wieder nicht.

Ein Seitensprung in die Kulturgeschichte
führt den Besucher nämlich in den Obst¬
garten Frieslands , dessen Mittelpunkt das
liebliche Dorf St . Anna -Parochie bildet . Hier
in der Kirche wurde 1634 die Ehe Rem-
brandts Harmensz van Rhijn mit der schö¬
nen Saskia van Uilenborgh eingesegnet , mit
der er , wenn auch nur kurz , dafür aber
glückliche Jahre im Amsterdamer Heim der
Altstadt verbrachte . Fürwahr , kein schlech¬
ter Platz für Hochzeiter , wenn die duftenden
Bim - und Apfelbäume weißleuchtende und
rosa Blüten auf den Weg der Liebe streuen.
Aber wie auch Rembrandts glückliche Zeit
einmal ein jähes Ende fand , so war der
alten Stadt Franeker insofern ein ähnliches
Schicksal beschieden , als Napoleon mit
einem Federstrich die Aufhebung ihrer
Universität verfügte . Volle 225 Jahre , von
1585 bis 1810, hatte sie bestanden . Aber
die Bilder aller Lehrer , die an ihr wirkten,
sieht man noch im wunderschönen , 1591 er¬
bauten Rathaus dieser Stadt , die überdies
auch ein seltenes und kurioses Planetarium
besitzt . Ein einfacher Wollkämmer , Eise Ei-
singa , hat dieses kleine Weltwunder nach
sternkundlichen und mathematischen Be¬
rechnungen vor etwa 160 Jahren in seiner
freien Zeit geschaffen . Man kann hier den
Sternenhimmel nach dem jeweiligen Stand
betrachten , zwei Zeiger geben Sonnenauf¬
gang und -Untergang an , zwei weitere das
gleiche für den Mond . Eine sinnreiche Kon¬
struktion!

Diese handwerkliche Betätigung eines
Mannes führt in Gedanken nach Weststel¬
lingwerf , jener früheren Moorkolonie , deren
Bevölkerung nach Erschöpfung der Torf¬
bestände zur Stuhlflechterei überging . Wel¬
che Entwicklung dieser Gewerbezweig ge¬
nommen hat , geht am deutlichsten aus der
Tatsache hervor , daß von hier aus früher
schon mehr als 300 000 hochlehnige friesi¬

sche , aber auch andere Stühle den Weg
in alle Winde der Welt nahmen . Aber das
Bild der friesischen Landschaft wird doch
bestimmt durch die zahlreichen Seen , die
einen emsigen Wassersport entwickelt ha¬
ben , Grouw und Sneek , wo alljährlich in der
Augustmitte mit Tausenden von Segelboo¬
ten Regatten veranstaltet werden , sind für
den Wassersportler Begriffe geworden . Kein
Wunder in dieser friesischen Provinz , die
ein Seengebiet von 20 000 Hektar Oberfläche
besitzt . Der friesische Sport wäre schließlich
ohne Erwähnung der Kaatsbünde (Ballsport)
und der Elfstedentocht unvollständig.

Der Kaatsport ist als Bestandteil friesi¬
scher Lebensart so innig mit dem Volkstum
verwachsen , daß überall in der Welt , nament¬
lich in Amerika , wo Friesen wohnen . . .
Kaatsclubs errichtet wurden . Der zweite
Pfingsttag gehört dem Kaatssport ; da wer¬
den in Leeuwarden , der Provinzhauptstadt,
die nationalen Meisterschaften ausgetragen.
Und wenn der Winter , der hier früher als
in den südlichen niederländischen Provin¬
zen seinen Einzug hält , zum Schlittschuh¬
lauf auffordert , dann ist ganz Friesland auf
den schmalen Eisen und feiert den Höhe¬
punkt des Eissportes in seinem nordischen
Marathonlauf über elf Städte , ein Ereignis,
an dem heute schon ganz Holland teilnimmt,
weil ein Durchhalten dieser Strecke eine
beachtliche Leistung darstellt.

Emge von Haarlem

Ach ’, wte leieht leint man einen Menschen
kennen , und um wieviel leichter noch öffnet
man ihm sein Heii in dieser freundearmen
Zeit , wo die Möbelwagen allzuoft vor den
Häusern stehen und auch manchmal in der
Not der Stunde die alte Freundschaft der
Bewährung nicht standhielt . Man ist einsam

!und sucht die kleiner gewordene Schar der
Menschen um sich gern um einen zu ver¬
mehren . Aber ist der neue Freund auch ein
guter Freund ? Meint er es ehrlich und ist er
ehrlich ? Ich mische in diesem Fall ein Spiel
Karten und setze mich mit ihm an einen
Tisch.

Recht im Unrecht / Von Jo Hanns  Söder
dafür eine ihm schadenbringende au « zu-

Die erste Stunde verläuft wie bei jedem
Kartenspiel . Einmal hat er alle Trümpfe in
der Hand , einmal ich . Das Glück wechselt
hinüber und herüber . Ich aber will , daß es
zunächst bei ihm bleibt . Denn ich will ihn
erkennen . Wie wird er sich im Gewinn ver¬
halten ? Behandelt er den Verlierer gnädig
oder spöttisch ? Lacht er mich wegen meiner
Schwäche leise oder laut aus ? Nützt er jede
Chance unerbittlich oder begnügt er sich
mit dem erzielten Gewinn und versucht gar
in echter Freundschaft meinen Verlust nicht
größer werden zu lassen ? Erlaubt er mir,
eine ausgespielte Karte zurückzunehmen und

spielen?
Ich bin ein guter Spieler und verstehe

das Buch der Karten gut zu lesen . Ich
wende also nach geraumer Frist das Blatt
und gewinne . Wie verhält sich der neue
Freund im Verlust ? Blicken mich seine
Augen noch freundlich an ? Schluckt er vor
Aerger und wird seine Stimme heiser ? Ver¬
sucht er das Glück zu korrigieren ? Hat er
noch ein Ohr für meine Späße und hebt er
das Glas , wenn ich ihm zutrinke , in alter
Weise ? Schaut er mir gar auf die Hände im
heimlichen Mißtrauen , es ginge nicht mit
richtigen Dingen zu und ich wäre mit dem
Teufel im Bunde ? Versteht er mit Würde
das Spiel zu beenden und scheidet er hin¬
terher von mir mit dem alten herzlichen
Händedruck ? Alles das — glaubte ich — zu
wissen , sei wichtig für den neuen Freund.

Nun , ich fand einen , der die Probe der
Bewährung bestand . Er blieb immer der
Gleiche , ob er nun verlor oder gewann . Er
lachte im Verlust , rühmte mein Kartenglück
in so uneigennütziger Weise , als ob es ihm
fast Freude machte , einen Freund zu be¬
sitzen , dem sich das Glück förmlich an die
Fersen heftete . Gewann er aber im Wechsel
des Spieles , so hatte ich den Eindruck , daß

es ihm leid tat , mich •
gewann . Nein , er 1
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Die Börse hatte Rufnummer1
Ein Bück in das ersle deutsche Telefonbuch

Das zeitgemäße Rezept
Stinte einmal anders mit gedämpften Pellkartof¬

feln Die wie üblich gereinigten Stinte werden
durchgeschnitten , falls sie groß sind . Man gibt
sie in kochendes Wasser , dem man Salz , 1—2
Löffel Säure und etwas Suppengrün oder auch
Lorbeerblatt und Zwiebel zugesetzt hat . Die
Fischstücke müssen , ohne daß sie kochen , gar¬
ziehen , was nach einigen Minuten der Fall ist.
Man nimmt sie vorsichtig heraus und macht
mit Fett , Mehl und dem Fischwasser eine helle
oder dunkle Tunke , die man leicht säuerlich
abschmeckt . Sehr schmackhaft ist es , bei einer
hellen Tunke etwas Petersilie oder Schnitt¬
lauch daran zu geben , in dieser Tunke läßt
man die Fischteile wieder heiß werden und
bringt sie nach dem Abschmecken zu Tisch.

Uelzen . Abschluß der Bauern¬
hochschultage.  In der Vortragsreihe
sprach Professor Dr .. S e e d o r f , Göttingen.
Seinen niederdeutschen Ausführungen war
zu entnehmen , daß Bauer und Wissenschaft¬
ler bisher als zwei Menschen achtlos an -,
einander vorbeigingen . Die ersten osthanno¬
verschen Bauernhochschultage hätten nun
in nachdrücklichster Weise bewirkt , unseren
Bauern die mannigfachen wissenschaftlichen
Gebiete als Kraftquell zu erschließen ; an¬
dererseits sei aber auch die Wissenschaft
durch diese Gemeinschaftsveranstaltungen
der bäuerlichen Praxis nähergekommen , um
daraus wertvolle Anregungen schöpfen zu
können . Der auf den Gebieten der Krebs¬
forschung und der Chirurgie als Kapazität
geltende Göttinger Universitätsprofessor Dr.
Stjch  hielt einen Vortrag , der sich auf
eine fünfzehnjährige wissenschaftliche Praxis
stützte . Da der Krebs zu einer der gefähr¬
lichsten Volkskrankheiten gerechnet werden
muß , gilt es , mit Hilfe von Partei und Staat
eine zielstrebende Abwehrfront zu mobilisie¬
ren unter Einschaltung aller Erkenntnisse
und Vorbeugungsmaßnahmen . Das ist der
Kernpunkt jeglicher erfolgverheißender
Krebsbekämpfung überhaupt . Es muß dahin
kommen , daß alle Frauen und Männer in
vorgeschrittenen Lebensjahren sich regel¬
mäßig einer ärztlichen Untersuchung und
Ueberwachung unterziehen . Professor Dr.
Pongs  eröffnete unseren Bauern das
Schaffensgebiet des Bauerndichters Jerimias
Gotthelf , der als der deutsche Bauern-
Shakespeare bezeichnet wird . Hier kam alien
Hörern und Hörerinnen die Erkenntnis , daß
dieser Dichter in seinen Werken aus jahr¬
zehntelangen Beobachtungen seines bäuer¬
lichen Erlebens schöpft und formt , daß er
alles fein und zart mit einem philosophie¬
renden Grundton zum Erklingen bringt . Im¬
mer wieder tritt in seinen Erzählungen das
Gedankengut vom ewigen Bluts - und Lebens¬
quell , vom entsagungsvollen aufopfernden
Streben deutschen Bauernlebens und -Schaf¬
fens in den Vordergrund.

Unlängst waren 70 Jahre vergangen , seit
in Friedrichsdorf im Taunus der Bäckerssohn
Philipp Reis starb , der Mann , dem die Welt
die Erfindung des Fernsprechers verdankt.
Seine Idee hat sich im Siegeszug den gan¬
zen Erdball erobert . Was wäre aber das Te¬
lefon ohne das — Telefonbuch . Da sind wir
nun dem allerersten Exemplar dieses in der
Tat meistgelesenen „Werkes " nachgespürt
und haben darin geblättert.

Am 14. Juni 1881 kam in Berlin das erste
„Verzeichnis der bei der Fernsprecheinrich¬
tung Betheiligten " heraus . Ganze 94 Namen
führt es auf , und es ist interessant , sich ein
wenig mit den Leuten zu beschäftigen , die
dieser umwälzenden Erfindung Schritt¬
macherdienste geleistet haben . Rufnum¬
mer 1, wer hat sie gehabt , wer steht am An¬
fang der langen Liste der Millionen Telefon¬
teilnehmer , die Deutschland heute hat ? War
es der Kaiser , Bismarck , ein Ministerium?
Nein , der allererste Teilnehmer war — die
Börse . So ist es dann nur eine logische
Folge , daß die nächsten Nummern von Bank¬
instituten eingenommen wurden . Von der
Bank für Handel und Industrie , der Deut¬
schen Bank und der Disconto -Gesellschaft.
Meist sind es große Geschäftshäuser , die
das erste Telefonbuch Deutschlands auf-
lührt . Lediglich ein fortschrittlicher Maurer¬
meister macht eine Ausnahme . Er hieß
Bethge und wohnte in der Elsässer Straße.
Der Kaiserliche Hof und die ausländischen
Gesandtschaften und Botschaften sind über¬
haupt nicht vertreten . Es ist nicht mehr ge¬
nau festzustellen , ob es damals schon die
Einrichtung der Geheimnummern gegeben
hat oder ob diese Stellen erst später zum
Telefon gefunden haben . Die preußischen

und Reichsministerien sind ziemlich voll¬
ständig vertreten , allerdings erscheint das
Kriegsministerium erst 1885 als Fernsprech¬
teilnehmer . Man möchte es heute kaum
mehr für möglich halten , daß es volle acht t
Jahre dauerte , bis sich das erste Kranken - auch mir aus dem Wege, den:
haus ein Telefon einrichten ließ . Es war die

satz und sagte nach
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Charite , die 1889 zum ersten Male aufge¬
führt wird . Ein besonderes Kuriosum ist es,
daß die Firma , die die Drähte für die An¬
lagen geliefert hat , erst nach einem Jahr
selbst ein Telefon bekam.

Die Herren „Banquiers " haben wie die
Großbanken sogleich die Bedeutung dieser
neuen Einrichtung erkannt , denn bis auf
vier sind alle im ersten Telefonbuch ver¬
zeichnet . Auch der berühmte Hofkonditor
Kranzier fehlt nicht . Natürlich zählten die
großen Zeitungsverlage zu den allerersten
Kunden des Fernsprechers . Das Berliner Po¬
lizeipräsidium hatte sich sogar zwei Num¬
mern geben lassen ) während der Reichstag
mit der Nummer 390 allein ausgekommen
ist . Von den vielen Berliner Bahnhöfen ist
lediglich der Anhalter Bahnhof und dieser
auch nur mit seiner Gütersammelstelle im
ersten deutschen Telefonbuch aufgeführt.
Dagegen hatte es sich die Pferdebahnaktien¬
gesellschaft nicht nehmen lassen , auch bei
den allerersten dabei zu sein . Die großen
Vergnügungsstätten , Theater und Varietes
fehlen völlig . Auch die Hotels sind nur in
dürftiger Anzahl aufgeführt . Ueberraschend
dabei ist , daß es keineswegs die größten
und vornehmsten Hotels waren , die sich
schon im ersten Jahr ein Telefon nahmen.
Aber ein Indisch -Chinesisches Teehaus , das
es damals in Berlin noch gab , erscheint im
Buch.

nicht schuldig in seinen Augen ik". !
Versuchung geführt zu haben’
legen war ? Hatte ich nicht
schaft enttäuscht , daß Ich ihm et
stellte , wie er hinterher gemerkt hi«--
vielleicht hat er gar nicht so unrej
Freundschaft ist Liebe ohne
die Liebe sichert sich nicht,
verschenkt. wenm

Der Rundfunk von heute
Keichsprogramm : 8—8.15; Zum Hören und Be¬

halten : Wasch - und Bleichmittel ; 12.35—12.45;
Der Bericht zur Lage ; 14.15—15; Klingende Kurz¬
weil ; 15—16: Solistenmusik ; 16—17; Opernmelo¬
dien und Konzertwalzer ; 17.15—18.30: Unterhal¬
tung aus Hamburg ; 18.30—19: Der Zeitspiegel:
19.15—19.30: Frontberichte ; 19.45—20: Dr.-Goeb¬
bels -Aufsatz : „Das letzte Hindernis " ; 20.15—22;
„Die Fledermaus ", Operette von Johann Strauß.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Instrumental¬
konzert , Orchester - und Kammermusik : Bach,
Händel , Mozart u . a .; 19—19.15: Wir raten mit
Musik ; 20.15—20.45: 2. Teil aus Schuberts Lie¬
derzyklus „Die schöne Müllerin ", Julius Patzak
und Michael Raucheisen ; 20.45—21.15: Ausge¬
wählte Unterhaltungsmusik ; 21.15—22: Beschwing¬
tes Abendkonzert.

Visselhövede . Sprung ausdem fah¬
renden Zug.  Der in Rotenburg beschäf¬
tigte Rudolf Bolenz von hier hatte in Bre¬
men mit einem Arbeitskameraden den fal¬
schen Zug bestiegen . Als der Zug bereits
angefahren war , sprangen beide ab . Wäh¬
rend dem einen der Sprung gelang , kam
Bolenz zu Fall und geriet zwischen Zug und
Bahnsteig . An den dabei erlittenen Verlet¬
zungen starb Bolenz . — Dieser tragische
Vorfall beweist erneut , wie gefährlich die
Unsitte ist , von fahrenden Zügen oder Fahr¬
zeugen abzuspringen.

Ein scheußliches Verbrechen beging in
Dobrin bei Tliorn eine Polin , die selbst Mut¬
ter von fünf Kindern ist , an dem neugebo¬
renen Kinde ihrer Schwiegertochter . Sie half
dieser ohne Hinzuziehung einer Hebamme
bei der Entbindung und warf das Neugebo¬
rene in die Weichsel . Die Mörderin , eine
übelbeleumdete Person , die mit Hilfe eines
Dolmetschers vernommen werden mußte,
gab nach längerem Leugnen an , sie habe
befürchtet , durch die Geburt des Enkelkin¬
des einer monatlichen Unterstützung von
20/30 Mark verlustig zu gehen , die ihr die
Schwiegertochter bis dahin freiwillig ge¬
währt hatte.

Bad Driburg . Ein bedauerlicher
Unglücksfall  ereignete sich auf der
Straße Altenbeken —Driburg . An dem gegen
13 Uhr von Altenbeken kommenden Per¬
sonenzug hatte sich unterhalb des Block
Rosenberg aus bisher noch nicht geklärter
Ursache eine Abteiltür geöffnet . Die ■mit
ihrem Vater reisende Hedwig Tappe aus
Bad Driburg stürzte plötzlich aus dem fah¬
renden Zug und wurde von einem aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Güter¬
zug erfaßt und auf der Stelle getötet.

Im Suff den Freund erschossen . Der
Schiffseigner Walter Hofemann brachte sei¬
nem Jugendfreund in Schwerin ein Bund
Räucheraale . Die beiden begannen in der
Wohnung scharf zu zechen und gerieten da¬
bei aus einem nichtigen Anlaß in einen
Wortwechsel . Der Freund , der schon vor¬
her in der Wohnung mit der scharf gelade¬
nen Pistole umherhantiert hatte , drang auf
Hofemann ein und gab aus unmittelbarer
Nähe einen tödlichen Schuß auf ihn ab,
worauf er die Wohnung verließ , ohne sich
um den Sterbenden zu kümmern . Hofemann
hinterläßt eine Witwe mit vier unmündigen
Kindern . Der „Freund " wurde wegen Tot¬
schlag zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt.

24 Rosen — ein Jahr Gefängnis . In die¬
ser Zeit , wo auch Blumen zu einer vielbe¬

gehrten Mangelware geworden sind , ist es
besonders verwerflich , wenn auf den Fried¬
höfen Blumen von Gräbern gestohlen wer¬
den . Jetzt hatte sich in Kiel eine Frau zu
verantworten , die auf einem dortigen Fried¬
hof 24 Rosen entwendet hatte . Das Gericht
bewertete bei der Urteilsbegründung die
Zeitumstände und verurteilte die Angeklagte
zu der harten Strafe von einem Jahr Ge¬
fängnis.

Auf 1000 Mark Geldstrafe erkannte das
Gericht gegen einen Mann aus Lindenberg
in der Altmark , bei dem während der Dun¬
kelheit wiederholt helles Licht aus dem
Pferdestall auf die Dorfstraße gefallen war.
Durch seinen Leichtsinn setzte der wegen
Verstoßes gegen die Luftschutzbestimmun-
geij bereits mehrfach bestrafte Verdunk¬
lungssünder Leben und Gut des ganzen
Dorfes aufs Spiel , zumal das Licht auch
während des Alarms nicht erlosch . Die
Strafe mußte deshalb empfindlich ausfallen.

Pessimist und Optimist
Im Jahre 1736 saßea zu Pira

Straßenräuber zusammen
Beide sollten gehängt -werden. De
war Pessimist , der andere Optimist

Der Pessimist , der keine Rettouj
sah , zog es vor , dem .monsieur dt
Sanson , die Arbeit zu ersparen
hängte sich eines Nachts selbst. I
sten Tag brachte man einen!
legte ihn hinein , um ihn abzutri
ren und zu begraben . Die Trägert
jedoch zuerst noch einmal hinaus,ü
zu stärken.

Diese Gelegenheit benutzte der
Er nahm seinen toten Genossen
Sarg heraus und postierte ihn in
ger Haltung auf die Pritsche, als
schliefe , wobei er ihm mit der Der!
das Gesicht bedeckte . Dann legte
selbst in den Schrein und schlt
Deckel wieder.

Nach einer Weile erschienen
ger und trugen den Sarg, ohne se,
ter aufzuhalten , hinaus . Als sie
dem Friedhof angekommen waren,
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Eine besondere Ehrung erfuhr der in sei¬
ner sauerländisclien Heimatstadt Menden
auf Urlaub weilende Major Erich Bärenfän¬
ger , der vom Führer mit den Schwertern zum
Eichenlaub des Ritterkreuzes ausgezeichnet
wurde . Anläßlich eines Empfanges im Rat¬
haus wurde ihm fein goldener „Bürgerring"
überreicht , der von einem Iserlohner Gold¬
schmied hergestellt war und zu dem die
Mendener Bürger das Edelmetall aus eige¬
nen Erinnerungsstücken gestiftet hatten.
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11. Philharmonisches Konzert
Triumphaler Erfolg Wolfgang Sdmeiderhans

Im vorletzten Konzert unter der Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Hellmuth
Schnackenburg  war es vor allem der
Solist des Abends , Prof . Wolfgang S c h n ei -
d e r h a n , der diesem denkwürdigen Mu¬
sikerleben sein besonderes Gepräge verlieh.
Der junge Konzertmeister der Wiener Phil-
harmoniker spielte Beethovens Violinkon¬
zert D-Dur , das einzige des Meisters wie
auch — in höherer Bedeutung — des ge¬
samten Musikschaffens und gestaltete das
herrliche Werk aus der Tiefe und frühen
Reife seines künstlerischen Empfindens und
mit einem Klangadel , der Ohr und Herz
gleichermaßen entzückte . Hand in Hand mit
der virtuosen Beherrschung der technischen
Schwierigkeiten , der mühelos und elegant
hingelegten Kadenzen und der Vollsaftig¬
keit der Tongebung ging die geistige Be¬
wältigung des reichen Inhalts , so daß die
Wiedergabe des Soloparts das Gepräge
klassischer Schönheit und eines vollendeten
künstlerischen Darstellungsstils trug . Der
Enthusiasmus , von dem das vollbesetzte
Haus ergriffen wurde , war beispiellos , und
ebenso einzig war auch der Beifall , mit dem
Wolfgang Schneiderhan überschüttet wurde.
In die Ehrung des Künstlers durfte sich mit
vollem Recht Hellmuth Schnackenburg tei¬
len , der sein konzertierend mitsingendes
und mitschwingendes Orchester der Instru¬
mentalstimme entgegensetzte , die sich tiei
allen virtuosen Entfaltungsmöglichkeiten
hier wie bei den späteren Symphonien der
Architektur und Idee des Werkes unter¬
ordnet.

Dies Kernstück des Abends wurde von
zwei Tonschöpfungen der beiden durch
Freundschaft und Geistesverwandtschaft
verbundenen Komponisten , der „Genoveva "-
Ouvertüre Robert Schumanns und der 1.
Symphonie c-moll von Brahms , sinnvoll um¬

rahmt . Wer das in leidenschaftlich beweg¬
tem c-moll stehende Vorspiel zur einzigen
Oper Schumanns mit seiner in romantischen
Gedanken und Gefühlen schwelgenden und
vorwärtsdrängenden Musik hört und die an¬
deren Teile der Oper kennt , muß immer nur
von neuem bedauern , daß diese an Schön¬
heiten und packenden motivischen Erfin¬
dungen so reiche Schöpfung wegen des un¬
zulänglichen Textbuches die Opernbühne
nicht behaupten konnte . Hellmuth Schnak-
kenburg und das Staatsorchester breiteten
das eine unerschöpfliche Melodienfülle aus¬
strömende Tongemälde vor dem entzückt
lauschenden Ohr in seiner volleh Klangsinn¬
lichkeit aus.

Hellmuth Schnackenburg rundete den
Abend mit einer meisterlichen Wiedergabe
der ersten Symphonie c -moll von Brahms,
die Bülow einst nicht zu Unrecht als die
Zehnte bezeichnet hatte , harmonisch ab.
Nach dem mit hinreißendem Rhythmus und
Schwung gespielten letzten Satz mit seinem
triumphalen volkstümlichen Thema umbran¬
deten neue Beifallsstürme das Podium . Sie
galten dem Dirigenten und dem Orchester,
das sich in klangedlem Zusamraenspiel und
virtuosen Leistungen einzelner Instrumen-
tengruppen an diesem Abend wieder einmal
selbst übertroffen hatte . Will  Eifers

Klavierabend Alfred  Lueder
Mit einem populären Programm konzertierte

Alfred Lueder nach einer längeren Zeit wieder
in Bremen . Der junge Künstler bemüht sich
offensichtlich durch ernste Arbeit in die Reihw
namhafter Pianisten zu kommen . Sein ganzes
Musizieren leidet zur Zeit noch zu sehr unter
eruptiven Ausbrüchen , die dann ohne Vermitt¬
lung in ganz lyrische Linienführung fortgeführt
werden , was die vollendete Formgestaltung oft
stark beeinträchtigt . Den Papillons Op. 2 von

Schumann fehlte starke Gestaltung und das
singend gebundene Legato . Ein besseres Ein¬
fühlungsvermögen fand Lueder in der Darbie¬
tung der beiden Impromptus Op . 14 und Op. 9
von Schubert . Besonders in dem Letzteren , wo
der Schwerpunkt der Technik in der rechten
Hand liegt.

Die klarste Interpretation war in der d-moll-
Sonate Op. 31 zu spüren . Der Aufbau der zarten
Arpeggien und der zweite Satz Largo mit sei¬
nem tiefgründigen Motiv F-dur gelang .am besten.

Am Schluß stand die große As -dur -Sonate Op.
110 mit ihrem prächtigen fugalen Aufbau im
Allegro des letzten Satzes , leider auch etwas
von dem jugendlichen Draufgängertum beein¬
trächtigt . Das Publikum folgte den Darbietungen
des jungen Künstlers mit sichtlichem Interesse
und dankte ihm dafür mit reichem Beifall.

Frans Hellmc

Das  Programm
des Austauschkonzerts

Im Rahmen der vom Gau Weser -Ems dtirchge-
führten Austauschkonzerte kommt , wie berichtet,
das verstärkte Städtische Orchester Osnabrück
unter seinem Dirigenten Musikdirektor Willy
Krauß  am 27. März nach Bremen . Das Pro¬
gramm umfaßt als erste Nummer das Klavier¬
konzert C-moll , Werk 37, von Beethoven . Solist
ist Prof. Arno Erfurth.  Dieses im Jahre 1800
komponierte Werk bedeutet einen entschiedenen
Schritt vorwärts in Beethovens Konzertschaffen.
Hier herrscht nicht mehr das Virtuose , hier ist
die konventionele Auffasung des Konzertes als
Gesellschaftskunst verlassen . Die beiden Haupt¬
themen sind gegensätzlich in ihrem Gehalt . Nach
dieser Kampfstimmung führt Beethoven den Hö¬
rer im 2. Satz in den holden Frieden der Natur.
Das sich anschließende Rondo ist geistvoll in
Erfindung und Durchführung . Beethoven schließt
den Satz mit einer angehängten Dur-Coda.

Die zweite Programmnummer bringt Anton
Bruckners V. Sinfonie in B-dur in der Urfassung.

. Bruckner selbst hat von dieser „Fantastischen"
Gesagt, sie sei sein „kontrapunktisches Meister¬
stück ". In vier großzügig angelegten Bildern
wird der Gegensatz zwischen lebensbejahender
Kraft und zögernder Bedenklichkeit behandelt.
Diese Sinfonie weist als einzige unter denjenigen
Bruckners nach klassischem Vorbild eine lang¬

same Einleitung vor dem Allegro auf . Diese Ein¬
leitung ist reine Stimmungsmalerei , in der die
Piccicato -Begleitungsmusik der Bässe die wich¬
tigste und für die ganze Sinfonie bedeutungs¬
volle Rolle einniramt . Aus abendlicher Stimmung
geleitet der musikalische Fluß hinüber ins Alle¬
gro . Romantisch schillernd tritt das Haupttheraa
hervor . Das zweite Thema ruht auf zögernden
Piccicato -Akkorden , denen sich noch ein drittes
liedhaftes Thema anschließt . Die dann mit Kraft
angelegte Auseinandersetzung endet mit einer
sieghaften Apotheose der Bläser . Der zweite Satz,
ein Adagio , bringt die im Allegro vorausgegan¬
genen Gegensätze gemildert und in umgekehrter
Reihenfolge . Bemerkenswert ist in diesem Satz,
daß der Oboen -Melodie im 4/4-Takt Streicher¬
figuren im 6/4-Takt beigegeben sind , so daß auf
einfache Art dem Ganzen eine beachtliche Un¬
ruhe verliehen wird . Der dritte Satz , ein Scherzo
ist sehr reich an kurzen Melodien , die alle aus
dem Dämmern hervorquellen und den Ton der
Fröhlichkeit in bald volkstümlich -heiterer , bald
trotziger Form anschlagen . Der vierte Satz , das
Finale , bringt noch einmal durch Wiederaufneh¬
men der Themen des ersten Satzes die Unent¬
schlossenheit zum Ausdruck . Dann aber wird
alle Energie in einem herrischen Thema gesam¬
melt , das sofort in Fugen -Form ausgeführt wird
und sich später majestätisch durchsetzt . Hierauf
folgt die Entscheidung durch ein feierliches
Thema , das , zunächst ebenfalls fugiert , die Herr¬
schaft über die Partitur behält um in einem
großangelegten Choral der Blechbläser zu enden.
Der von späteren Bearbeitern hinzugefügte
Fernbläser -Chor fällt in der Urfassung fort.

Großer Sohn eines Großen
Staatsschauspieler Christian Kayßler

starb , wie gemeldet , kurz vor Vollendung seines
50. Lebensjahres in der Chirurgischen Klinik der
Berliner Charite . Mit ihm ist einer der männlich¬
sten und nobelsten Darsteller der deutschen
Bühne dahingegangen . Als Sohn Friedrich Kayß-
lers in Breslau geboren , kam er erst nach dem
Umweg über die Kunst - und Literaturgeschichte
und ohne Wissen seines Vaters zum Theater.
Doch war eben dieses väterliche Erbteil stark
genug , ihm schnell Geltung zu verschaffen , wie
andererseits in seiner Persönlichkeit Anlagen und
Werte waren , die es ihm erlaubten , zu einer eige-, - — - cutci ciyc * uns lisiouhu .- - , ,
nen Form der Darstellung zu finden . So blieb ihm mensee " bringen wird.
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LHandballstatt , der bereits um 10 Uhr
u. . —- ..»tor l .eitunn des Gaulehr*

dar Bremer Kampfbahn ein

Uhrgangunter Leitung des Gaulehr*

Weser -Ems
einem Uebungsspiel

Die A -Mannschaft des

besten Spie,er he ^auszuTnden ' Teint
Gauauswahl zusammengestellt werden sollen d?e
am 16 . April in Osnabrück zu einem Vernleichs-

iCu mf irm f 'i dhann ,over/Brauns chweig antritt
5 ,™ , 4 30  ist an  gleicher Stelle ein Handball-
Stad esp .el der Frauen  Bremen gegen Osna-
btuck angesetzt . Bremen stellt Haake , tohmann
Helm . ch , Germeyer (alle Tura ) , Roder SteTsked
Burmester , Ulferts , Flathmnnn (alle BTG ) Shhr
Weser ) und Kirchner (BSV .) , während

bruck mit Richter , Tepe , Kusmierz,
Hieuenbach , Ilasmann . Uthmunn KTI„

Herbst , Waldeck und Hölscher , also der geschbw'
senen starken Elf des TSV . 97 , antriü dj “ Brl
menunen spielen in schwarzer , die Osnabrük-
kaunnen in blauweißer Tracht.

Der Gaufachwart Turnen hat seine Kreisfach-
warle zu einer Arbeitstagung zusammengerufen
nie am Sonntag , 10 Uhr , in der Oherschule am
1 hilosophenweg beginnt . Der Gauobmann Som¬
merspiele versammelt gleichzeitig seine Kreis-
obleute . Auf beiden Tagungen werden Berichte
über gewesene und Anweisungen über kommende
Veranstaltungen gegeben.

Der K .- Gaufacliwart Turnen , Karl Schierenbeck
schult Sonntag ab 10 Uhr in der Turnhalle des
Hastedter MTV . die Leislungs - und Nachwuchs¬
turner , Zur gleichen Zeit und
lullet Kreisrachwart
eine Kreisvorturnerstunde.

Die Faustballspiele in der Schule am Philo¬
sophenweg beginnen Sonntag 8 .45 Uhr . In der

A -Klasse ; TV . Oslebshausen , SGOP , Bremen,
Uchtluftbad und MTV . von 1875 Bremen und in
der B -Klasse alle anderen Mannschaften.

Das Hallen -Korbballturnier beginnt Sonntag 15
Uhr in der Schule am Philosophenweg.

Die Ringtennisspielreihe beginnt Sonntag * m
Philosophenweg um 11 . 15 Uhr.

KorbballspieU der Betrlebssportter . Sonnabend
ab 17 Uhr haben vier weitere Mannschaften den
3 . Staffelsieger festzustelien.

Bremen — Hannover Im Hockey . Sonntag er¬
wartet die Bremer Stadtvertretung die Städteelf
von Hannover . Beginn 12 .30 Uhr in der Vahr.

„Übungsspiel Im Frauenhockey . Sonnabend
Uhr , in der Vahr . Um 9 .30 Uhr findet in
Kampfbahn das Punktspiel Bremer
zur Vahr statt.

HC.

Volkswirtschaft

am gleichen Ort
Männerturuen Kuhlmann

lüiitiiiiMimiiiiimiiiiiMunmminiiiiiiiHMiniiimiiiiimimmm .i

Besorgnisse
waren des üS.i -ceiimperiaiismus

"Oel ist ein feuergefährlicher explosiver Ar¬
tikel ; er darf nicht zum Gegenstand politischer
Manöver gemacht werden , vielmehr muß man

Methoden zur Begrenzung der Explosionsgefahr
finden , erklärt man in London nach einem

Bericht ^der , .Göteborgs Handels - und Schiffahrts-
zeitung . In London wächst , wie aus dieser
Erklärung hervorgeht , die Unwjhe über die un¬
begrenzten amerikanischen Oelansprüche im
Mittleren Osten immer mehr . Man erklärt dort,
diese Oelansprüche seien , .imperialistischer“
Art . Die von Ickes veröffentlichten Angaben
über die rasch zusammenschmelzenden Oel-
reserven entsprächen durchaus nicht den Tat¬
sachen und seien lediglich dazu bestimmt , die
amerikanischen Absichten im Mittleren Osten
zu rechtfertigen . Die von dem , ,Petroleum -Preß-
Bureau “ in letzter Zeit veröffentlichten Ziffern
bewiesen nämlich , daß die amerikanischen Oel-
reserven in letzter Zeit nicht kleiner , shndern,
sogar größer geworden seien . Auch die Lon¬

doner „ News Chronide “ fordert die Amerika¬
ner auf , „ das Pokerspiel um das Oel “ abzu-
stellen , während die Londoner „ Financial Times“
darauf hinweist , der Plan der von den USA . im

Mittleren Osten beabsichtigten Oelleitung und
der dazugehörigen Raffinerien würde die Macht
des amerikanischen Oelkapitals wesentlich ver¬
stärken . Die englische Politik müsse sich mit
der Erkenntnis abfinden , daß sich die USA -
Oelinteressen eine wesentliche Verstärkung
ihres Einflusses im Mittleren Orient zum Ziel
gesetzt hätten.

Aus all diesen Betrachtungen spricht die bange
Sorge Englands vor der Verdrängung des briti¬
schen Einflusses in Vorderasien , da gleichzeitig
mit den Amerikanern auch die Sowjets sich
immer stärker im Mittleren Orient betätigen
und sich auf der Konferenz von Teheran bereits
südpersische Häfen vertraglich zusichern ließen.

Zehn Jahre er für Baumwolle
Am 22 . 3 . 1934 wurde das „ Gesetz über den

Verkehr mit industriellen Rohstoffen und Halb¬

fabrikaten ' ' bekanntgegeben , das den Ausgangs¬
punkt für die Bewirtschaftung bildete , Diese Be¬
wirtschaftung wurde zunächst nur für die wich¬
tigsten textilen Einfuhr -Rohstoffe , nämlich Baum¬
wolle , Wolle und Bastfasern angeordnet . Zum
Reichsbeauftragten für Baumwolle und zur Lei¬
tung der „ Ueberwachungsstelte für Baumwolle“
mit dem Sitz in Bremen wurde Staatsrat H . E.
Pabst  vom Reichsw ^ rlschaftsminister berufen,
Durch Einbeziehung der meisten Waren in die
Bewirtschaftung erweiterte , sich der Kreis der
Ueberwachungsstellen . die im Jahre 1939 in
„Reichsstellen ' ' umgewandelt wurden , beträcht¬
lich . Der Reichsbeauftragte Staatsrat H . E . Pabst,
hat sich in seinem verantwortungsvollen Amt
sowohl in Friedens - wie in Kriegszeiten große
Verdienste erworben , was von Handel und In¬
dustrie stets anerkannt wurde . Anläßlich des
10jährigen Bestehens der Bremer Dienststellen,
der jetzigen Hauptabteilung Baumwolle der
Reichsstelle für Textilwirtschaft , Berlin , hat der

Staatssekretär des ReichswirtsehafUministerium«
Dr . Hayler Herrn Pabst für seine erfolgreiche
und umsichtige Tätigkeit Dank und Anerkennung
ausgesprochen.

Landessparkasse zu Oldenburgl.0.
Der Bericht der Landessparkasse zu Oldenburg

i . O . spiegelt den weiter ansteigenden Spar¬
willen der Bevölkerung wider , fm abgelatifenen
Geschäftsjahr haben die Spareinlagen eine be¬
deutende Steigerung erfahren , und zwar um 64,4
auf 283,1 Mifl . RM . Die Guthaben in laufender
Rechnung sind um 14,2 auf 72,8 Mill . RM . ge¬
stiegen , die Gesamteinlagen des Instituts weisen
gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von 78,6
Mill . RM . auf und betragen am Ende des Ge¬
schäftsjahres . 355,8 Mill . RM . Der Wertpapier¬
bestand beträgt 215,6 ( 158,6 ) , Bankguthaben 92,7
(f>2 .7 ) , Hypothekendarlehen 31,7 (34,9 ) . Die Bilanz¬
summe hat eine Steigerung um 74,0 Mill . RM . er¬
fahren und beträgt nunmehr 362,8 Mill . RM.
Der mit 1,1 (0,9 ) Mill . RM , ausgewjesene Rein¬
gewinn wird in voller Höhe der Rücklage zuge¬
führt , die demnach 6,6 Mill . RM . beträgt.

Der Edeka -Großhandel Bremen hielt seine 42.

Generalversammlung ab . ‘ Neu aufgenommen wur¬
den zehn Mitglieder , so daß der Gesandtbestand
290 Mitglieder beträgt . Die Umsätze konnten
gegen das Vorjahr erhöht werden . .Auch in die¬
sem Jahre konnte eine Umsatzvergütung ausge¬
schüttet werden . Zur Stärkung des Eigenkapitals
(282 000 RM ) wurde die Zeichnung weiterer Ge¬
schäftsanteile empfohlen und das Nichtmitglie¬
dergeschäft weiter ausgebaut . Das Warenlager
beträgt 202 000 RM . Die Außenstände haben
sich weiter um 20 000 RM ermäßigt . Die flüssi¬
gen Mittel haben die Summe von 255 . 000 RM
erreicht . Die Vorstandswahlen ergaben die
Wiederwahl von Peter Huntemann und Joh.

Haesloop . In den Aufsichtsrat wurde wieder¬
gewählt Martin Meyer , Delmenhorst , und an
Stelle des ausgeschiedenen B . Haas neu hinzu¬
gewählt Hans Vosteen.
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iu Bremen . Heute,
wioisung d. Freunde
" Prof, Dr . Hinrieh
-r. Bremen: „ Herak-

»' Platon?" 17,15 Uhr,
. >' Oeffentlioh . Kar-

;'v Abendkasse. - Histo-
:»:i.ehaft, Dr . Karl
«men : „ Das Haiis Neues

Knaben - AnzUge in großer Auswahl
einuetrorfei ) . Aliireoht Briigice-
liiann , Bun tentoratein wes.

Für Fliegerschaden sohiiiie Ifans - u.
ArlioHaklehler . Allireolit llriisse-
lnnun , Bunientorsteinwes.

Neu eingetroffen fiir Flieseraeha-
den : liuiiii ' iiiMiintel , Willi - u . Sei¬
denkleider . Auswahl in Klinler-
mlinleln und Kleiilern , Allireeiit.
KriiSKeinann , Bremen , Bunteu-
torsteimves.

Rud . Burhop , Fachsamenhandlung . _ _
(33 ) Stnllliamm - Ahndeich iiher Qufes EB - u.  Herrenai . ,
Nordenham . — Kinpfehle noch .
ftäiniliche ( lemüseKämeraien (außer
Gurken mit ! Bohnen)

Q .- Wo ! lmantel , Gr . 44 . Biete Gr . 42
(lunkelb !. . jftit erb . Ans . K 7105,

2 lltiss « . Bilde tfewelite Tisclulecke.
A !r‘, V 4146.

Rollschuhe . Biete g . erb . D .-Kleid,
Kleitl ■/,. Ai -ndent u . Souimi ' rM ' it.
mit Geilersoiilen Gr . 38 . Heeilorf,
FriMdriehrodaer Sir . 4.

Radio 220 V . Biele sehr srute Kon
zerlzilher . Amr . V 4140.

Kaufgesuche

. u . Blumen-
säinereien . Fiir Krweri )s ;<niiHiier
Porree - u . Zwiebelsamen . Lieferun¬
gen erfolgen prompt zu den fest¬
gesetzten Preispn.

„Was bfickt Erika ? “ — Döhler
Sparrezept . Nr . 15 : Friesenbroi.
250 s  Mehl , 50 g Kartoffelmehl,
50 g Margarine , 50 g Zurker,
1 Döhler Vnnillinzucker , •/» Päfk-
ehen Döhler Backpulver „ Bark-
fein “ . Zucker , Ei , Margarine und
Vanillinzucker schaumig rühren,
das mit dem „ Backfein “ gesiebte
Mehl und Kartoffelmehl darum
♦ermiaehen und einen Mürbeteig
kneten , Au « dem Teig eine Bolle
formen und I Stunde kühl siel
fen , Dauu mit einem scharfen
Messer dünne Scheiben abschnei¬
den , mit Milch bestreichen und
mit . Zucker bestreuen . Bei Mit-
leihilze goldgelb hacken , Weiler»
Döhier -Sparrezepte folgen . Aus¬
schneiden — oufhehenl

Was jetzt geschieht , braucht später
nicht getan zu werden . Wer dar
um seine vollen Lebensversic .be
rungaheiträge auch im Kriege
pünktlich zahlt , erhält sich nicht
nur den uneingeschränkten Ver¬
sicherungsschutz . sondern hat in
kommenden Frieden «Zeiten seine
Mittel frei für Neuanschaffungen.

Bernhard und Gustav Wessels,
Feuerung « technisch . Baugeschfift.
Wir trauen für alle gewerblichen
Zwecke FabriksrhornRteine . Kes-
seleinm Alterungen , -Industrielle
Feuerungen jeder Art u . Größe,
Neubau und Instandsetzungen
Geher 85jährfge Erfahrungen
Bremen , Donaustraße 93 , Fern¬
sprecher 5 20 81

Kl . Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert ,1 H Bohlmann.
Bei der Seefahrtschiile 4 , 5 38 85

aus Altem ! Dafür gibt e«
noch immer Brauns * Bioffarhen,
wenn auch nicht in unbeschränk¬
ten Mengen . Sparsam damit , um¬
gehen durch genaue Beachtung
der Gehrauchsanleitung,
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Frischens Privat - Handelsschule,
Liehfrauenkirclihnf 8 ( Ecke K «*i-
thar/nenslr ) , Ruf 257 24 Nene
Lehrgängo (Tages - und Abend¬
kurse ) beginnen Anfang April
und Anfang Mai . Anmeldungen
aus nnlerriehtstechniKchen Grün¬
den baldigst erbeten.

Wer erteilt Geigenunterricht ? Ans.
VL 428 (5 Gesellst . Br .- Bluinenthal.

. evtl . VVoh-
nungseinrichtg . Ang . u . O 4804.

Gut erb . Hoizbettstuhe m . Kahmun
und Aufleger . Ang . u . VK 4285
an flesch . Br .- B !\unenthai.

Elektr , Plätteisen , 220 V , zu kauf,
ges . Ang . u . W 4822.

Sitzbadewanne . Ang . K 100 Gesell.
Lesum , Burgd . Kw ’cbweg 1 .

Gasherd . Angel », n . VN 4288 an d.
liest »hilf tost . Br .- Blumenthal.

Ruderboot ges . Ang . u . T 7119.
Elektrische Laubsäge , 220 Voll.

Angcl -oii * erb . u , Ti 3258.
Gebr . Waschmaschine , mindestens

900X1 (100 nun , fiir Gleich - oder
Wechselst roma ntr ., Kohlenfeue¬
rung zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter G 58 564,

Herrenhuse zu kaufen gesucht,
Huf 2 2 ! 71.

Herren - Anzug , gut . erh „ Gr . 46 -48.
von Privat . Augeboje u . 7102.

Gut erh . H .- Anzug u . gilt erb . IL
Unterwäsche Gr . 50/172 . Angeh.
VM 1812 Gescb . Vegesack.

Gehrockanzug ges . Wessel , Worps
weder Straße 5.

Gesellschaftskleid Gr . 44 zu kaufen
oiler leihen ges . Ang . B 7002.

D .- Schuhe , weiß ' Leinen 39 -40 , D .-
Kosiiim 44 -40 . Ang . G 4832.

H .- Schuhe 43 -44 , H .- Sommertuanlel
miltl . vollscbl . Fig . Ang . F 4831.

Klavier , gut erhalten . Preisnngeb.
nntpv Z 4900.

Gut erh , Klavier , Angeb . VA 1801
Geschäftsstelle Vegesack.

Radio , Gleichst !*., auch ohue Laut-
sprcclier . Ang . I) 7129 . -

Telefonisch können wir keine An¬
zeigen mehr annehmen ! Der u >.
tale Krieg erfordert Äußerste
Konzentration aller noch ver
fügharen Kräfte . Jeglicher leer
lauf muß vermieden werden . Alle
Arbeiten vereinfachen und mit
dem kostbaren und kriegswich
tigen Rohstoff Papier sparsam
umzugehen , heißt das Gehot dei
Stunde , Viel unnötige Arbeit und
große Papierverschwendung ver
ursachten aber schon immer te
lefonisch Hiifgegehene Klein An¬
steigen Wir mußten un « deshaG'
dazu entschließen Klein Anzeigen
nur noch gegen bar aufzuneb
inen Helfet » Sip uns also bitte,
und gehen Sie Ihre Anzeigen ah
sofort nur noch an unserem An
zeigen «rhalter auf , oder bedie
nen Sie «ich einer unserer ^An¬
zeigen Annahmesteüen , die über
da « ganze Stadtgebiet verteilt
und überall bequem und ohne
viel Zeitverlust zu erreichen sind
Bremer Zeitung.

Anzuleihen

Wir suchen für deutsche Gefolg-
achaftsmitgliedpr möbl . Zimmer,
Engelhardt , & Förster , Bremen,
Gr . SorUilienstraße 25/27.

Möbl . Zimmer , heizbar , niögl Erd-
gesch . , Nähe Ostorlor , von angen.
Mieter ges . Beil . Areh . Zusc .hr.
unter C 4828.

Wohn - u . Schlafzimmer , evtl , mi
Küche , ges . Aug . u . C 4153.

Jg . Friseur su . schön npibl . Zim¬
mer , mögl . Zentrum . Aug . H 7108

Suche fijr meinen Sohn gut möbl
Zimmerf evtl . m.  Klavier ) in / I
Nähe von HLllinanns Hotel , Zu¬
schrift . m . Preisang . u , M 7012,

Werkstottraum , ehva 300 qm groß
für Maschinenbetrieb zu mieten
oder zu kaufen gesucht . Ge.brii
der Sie , Bichlhofeuslraße.

Stellenangebote

Verloren

Gesucht I . Hypothek zu lfi 500 HM
Lan ^ frisliii . Anjf . mit ZiTissiitz-
anuiilie ml Dieilrif -h Asiuiilt , Br .-
I,exniu , Ä (io11 - TIitier - SIv . 2.
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Sofa , Tisch , Parzellenklichenschrk .,
2 StiHile 125 .— Angel ), u . T 4944.

Kleiderschrank 85 .- Waschtisch 35 .-
Schreilitisch 50 .- Tel . : 2 32 23.

2 Gasbügeleisen 15 .— Aug . II 7033.

Tauschgesuch*
Gesuchtes gegen Gebotene»

v^nftl «»nri M ;/
V r»äi7- 73nö.

i^ 50.estr - 616

* z t Am

Mod . nußb . Wohnzimmer - od . Bü¬
cherschrank , 1 .50 breit . Biete g.
orh . schwarzes Klavier . Angeh,
unter V 7121 . . . .

Küchen - u . Porzellan - od . Emaille-
Geschirr . Biete s . gut . 1L - Batl
m . Bel ., kompl . Ang . B 7127.

Bettwäsche . Biete Wäscherolle.
Jobs . Sanders , Brein .- Aumu mi.
Schmale Str . 11 , ^

Elektroherd , El . Heizofen , Damen-
Schirm , D .- Wintermautel m . « r.
Pelzkragen . Biede Radio , Ctold-
ring oder Uhr , evtl . Weriaosgl.
Angebote u . H . (L 81 445 an Ala.
Hamburg 1 . __

Gasbackhaube . Biete gut ern . H .-
Badehose oder Koehtopf , Wtn ' t
ausgl . Br .-Blumenthal , Jahnstr . 50'

Mädchenrad . Riete gut erli . Kin¬
derwagen und fast neuen Baby¬
korb . Su , M .- Halhschnhe Gr . 30-
Biete sehr gute Halbsehuhe - 8.
Zn evTr . nnf . Ruf 8 14 20.

Bereifung , Vollhall . od . Schläuche.
Biete Radio ( Batterlegerät ) . An¬
gebote u . S 4143.

Kinderwagen . Biete Uhr . Angeb.
unter D 4154.

Korbkinderwagen , Bjete Balatum-
teppioh , Kn .- Win1ennantel f . 14-
jiihrigen , Dasbach hau he » Ang « h
unter P 4840 . _

Kinderwagen . Biete gntgeh . T . - l hr
u . elaktr . Kocher . Ang . G 4L >7.

Sehr gut erh . K .- Wagen , a . Korb.
Biete Staubsauger , Akkordion od
gr . Puppe , alles gut , erli . Ang-
VL 181 ! Oe .schat . Vegesack.

Korb - K .- Wagen (wenn a . defekt)
Biete l od . 2 Polstersessel od.
2 Steppdecken 150/190 od . g . erb.
Bettinlett u . Bettlaken od . Da . -
Russenstiefel 39 . Angebote unt.
VQ 4291 Gescb . Blumenthal.

K .- Sportwg (Riemenfeder .) . Biete
rosa D .- Pullover u . hr . Sportsdi
38 . Aug . VP 4290 Gesch Blum ' thl

Sport - K .- Wagcn . Biete D .- Soimr . er-
kleid 42 od . Ledergnmnsehen . Ang.
VO 4289 Gescb . Br .- RlumenUinl.

Gut trh . H .- Winttrmantel , kleine
Größe . Biete dunkle « Kostüm.
Gr . 44 , evtl . Wertausgl . Ange
Hole unter T 2419.

Staubmantcl od . Sommerkleid , Gr
42 . Riete Kletterwaste . gut erh.
gl . Gr . Wertauagl . Ang . Z  4825.

Frauen -Velourhut am Sonnabend n.
d . Wege z . Unterk . Woltmersh.
verloren . Ahzugelien gegeu Be¬
lohnung : Hohen 1ors - HeersI r . fi.

Double - Armbanduhr mit Glieder¬
armhand 22 . 3 . DomshoMinterk.
Ostertor . St . »liixgen - , Feidstr . 150.
(Jegen Belohnung bitte ahzugeb . :
Bankgeschäft Carl F . Plump &
Co ., Börsenhof.

Photoapparat im Astoria am Diens¬
tagabend abhandengek . Der ehrt.
Finder wird geh ., deus . geg . Bei.
ahzugelien . Ivöhnsen , Br .- Heme¬
lingen . Poststraße (».

Am Mittwochmorgen U 8phw ,r(AeU  '
r hörse m - Tnh . v . d . Han 'sa - Uthre-

mer - B ' itfenlierger Str . verL Da
Andenk ., bitte alizug . bei Hune-
ken Bremen , Oießener Str . 23.

Auf dem Wege v . Gröpelingen bis
Fruchischuppen 1 Wagenplane.
Heinz Horcbler , Ro « tooker Sir . t \ ,
Ruf : ,8 01 18.

Häuter u. Grün d s 1 ü c k e

Haben Sie Ihr Heim verloren?
Dann nicht verzagen , ßondem
mutig neu aufbaupn . Wir helfen
Thnen hierbei . Fordern Sie nn-
aere Druckschrift Nr 23 und Be¬
ratung kostenlos an . Eigenheini-
Bund Niedersachsen — Ll »N-
Bausparkasse « Hannover . Aus-
knnft in Bremen : Kerdentor-
steinweg ü/ 4 - .

Zn verpachten
1000 gm ar . Garten in St . Magnna

an llanüwirt . Bode , Blncklander
Htrnlie 24 , von 18 bis 20 Uhr.

Zu vormI eton

Möbliertes Zimmer an lg . Mann.
Am Brill 19 TI . . xralio

Möbl . Zimmer rn vermieten Nühe
Flndorffstr . Angeb . li . U 4800.

FernumiUge . f,oni»  Nenkirch.
Bahnhnfatrnße 81 , Bnt  2 12 34/87

Fernumzüge . %ilb . Kosehrnok.Breitenweg 28 . Ruf i l-  D“

Wohnung « tamch

Zimmer in Huchting - Grolland m
Kechgciegenh . zu tausch . g f,?J‘ n .-
Zinnner mit KnchgeiegenheB ^ in
Bremen . . Angebote nnt . -

Biele 4 Zim . , Kn .. W .- Ku „ " i J “.
finrt s . gut . Zu «t „ n DeLnen-
hörst * Suche fihnl . g ^ ' Ü*

%±VJiT38Z *& i&
„rixfe “srw , s

xti ^ tc 1 suche gleiclie in \ pgc * nck
Umg K « N •schrmler Brem,-

Llcgnitzatr . io-Gröpelin gen,

M I e1g e * uche

Für
Firma

ur o . Mlfanhaber unterer
auchan wir per eorort odl,Tr 11W , r
gut mnbl . 4 -Zim .- W obng . T-,ad * 1(;-
V. Kap « b  Co .. Auf der Brake 5 -6

Dar Rcichsminiitcr für Rüstung u.
Kriegsproduktion , Chef d , Trans
Porteinheiten , Berlin NW 40 , Al-
«enstraße 4 , Tel . 11 05 81 , sucht:
Juristen , Zahnärzte . Zahntechni¬
ker . Kraftfahrer , Fachkräfte der
Aufobraurhe « Her Art , Vulkanf
«eure , Stellmacher , Maschincn-
buchliHHer ( innen ) . Adremapräger
(innen ) , Ahrerbner ( innen ), Kon
tingentbuchhalter - und Lohn
buetihalterUnnen ) , Kontorist in¬
nen . Stenotypistinnen , Landwirte
mit ldw . Schulbildung . — Ein¬
satz Im Reich und den besetzten
Gebieten.

PorsonalsachbearbeHerfinnen ) , mög¬
lichst mit der Bedienung elektr
Buchungsmaschinen ( Mercedes
Addelektra ) vertraut , sowie SG»
notypistinnen u . Kontoristinnen v.
Industriewerk In Bremen gesueht,
Angebote mit den üblichen Un¬
terlagen und GehaUsansjirüchen
unter B . R . 50/G 56 an Ala An-
zeigen - Gesellschaft mbH, , Bre
men , erbeten.

Lohnbuchhalter ( in ) , Buchhalter ( in ) ,
Stenotypistin , ev . f . halbe Tage
.Franz Böhm , Sonm »e ' !raßp 4.

Bürokraft , auch halbtags , und An
•lerplIng . ■Angeb , u 7, 4950.

Kaufm . Lehrling mit . guten schul-
zeugiiixKcu zur griindl . AuKliildg.
in allen Spurten des kaufm . R H-
rufes per 1 . 4 . 44 gesucht , mögl.
mittl , Jleife , Meldungen od . Vor¬
stellungen erh . im Musik - u . Ka-
diohaus Warnke , Tlntfiltenstr . 10

Wir suchen zum 1 . 4 . 44 einen
kaufm . Lehrling mit guter Schul¬
bildung . Johannes Herzog & Co . .
Photoohemisclic Fabrik , Bremcn-
Hemelingen.

Welche alleinst , Person iihernimmi
die Pflege meines Obst - u . Ge¬
müsegarten * in schöner Umgeh.
B ?*pmen « f Schlafgelegenheit vnr-
handen . Angebote u . D 58 561.

Bote , Botin . IJentsches Nachricht .-
Büro ( JmhTf . , Atu  Markt 15/10.

Suche zu sofort junges M-ädel oder
Frau für Gescb ;jftsbnushalt , so
wie 1 Kontoristin . Angebote ^ mit
Gehallsansprüchen an Karl Koes-
liug , Wallershausen/Tiiür . , Ohr-
drufer Str . 8.

M ii n n H o b
Jüngerer intelligenter Sekretär zu

sofort ges . Dr . Hans Rudolph.
Klingberg . . Post , Pönitz ( Holst .) .

Erfahr . Kontorist auf sofort , cvll.
nur für nachmittags . Fachgruppe
BestaHungsvvesen , Gr . Johannia-
straße 170.

Kaufmännischer Lehrling für ein
Werk der Bauleuschutzmlttei-
Industrie gesucht . Einem aufge¬

weckten Jungen wird in straff
geführtem , leistungsfähigem Mit¬
telbetrieb eine sorgfältige Aus¬
bildung gegeben , die z . Fortkomm,
aiie Voraussetzung , bietet . Franz
Groth , Fabrik chemischer Bau¬
stoffe , Bremen . VVachtstr . 27/29
Ruf : 2 04 55,

Wir suchen z . aofort . Eintritt ein.
Kraftfahrer m . Führerseh . Kl . 3.
Bewerb , m . Zeugnisabschrift.
Lichtbild sind zu richten an die
VcrwalD ' iig des Deutschen Knie
Kreuz - Krankenhauses Bassum,
Postfach 63.

Kraftfahrer und Transportarbeiter
gesucht . Carl Ang Drewes & Co.
Tn - und Auslandspedition . Bre
men , Ranmstr . 56/58

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger ^ Kraftfahrer . F . W.
Nenkirch AG , Internationale Spe¬
dition , Bahnhofstr . 26 , R 2 25 25.

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . Louis Neu
k i pc ii. U ft )?u hofst r»  ße 3)

Suchen tücht . Lagerarbeiter , wenn
auch stundenweise . Ferd . Fiinsch,
LaiigPiistr . 67 -68 , Ruf:  2 38 96.

Zuverlässiger Packer f . die Nacht¬
stunden gesucht . Bremer Zeitung,
Vertriebsabteilung , Geeren 6— 8.

Mittlerer Betrieb im Findorff sucht
einen zuverlässig Portier sowie
rüstigen Luftschutz wach ter . An¬
gebote unter L 4511,

Wir suchen einen ehrlichen , zuver¬
lässigen Lu fUcbutznacbt Wächter,
der nachts den Betrieb begehen
und Kontrolluhr stecken muß.
Ang . Dampfwäscherei H . Oelkers
& Co ., Faliingbosfeier Str . 4/fi.

Luftschutzwache . Barberina - Ton-
liehUniele . Sögestr . 4L

Apparatebau sucht ältere männl.
Kraft ( Beniner ) für Botengänge
u . leichte Kontorarhciteu . Aug.
n . H 2418 beim Verleger.

Wir suchen per sofort einen Boten
im Alter von 18 bis 40 Jahren,
wenn möglich mit Führerschein.
Loop & .Hfehmanu , Bremen , Fau¬
len str . 69 , Hochhaus a . Doventor.

Bote für Dreirad gesucht . Martini
Straße 24 . „ _

Ausbringer gesucht . Heuer « Lese-
niappen , Fedelhören 38.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines

umfangreichen Betriebes gesucht.
Angebote unter G 4957.

Industrieunternehmen sucht eur
eofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen Bewer
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
. .SSK ” unter B . E . 5166 an Ala,
BremaAt

Erstklass . Stenotypistin , auch ver¬
heiratet od . älter , für unsere Ge¬
schäftsführung , sofort oder spät,
Durchgeh . Arbeitszeit . Zentrale
Bürolagc . W . II . Rumpel & Co .,
Am Wandrahm 6.

Tüchtige Kontoristin und Stenoty
pistin per sof . od , später , evt)
auch für halbe Tage . Willi . Ro ;
eehrock , Möbeltransport , Breiten
weg 28 . Huf 2 22 55.

Kontoristin (auch Anfängerin ) sof
od . später . Heinr . Gerhd . Fisser
Schiffsmakler . Martinistr . 34.

Erf . Kontoristin auf sofort , evtl,
nur für nachmittags ges . Fach¬
gruppe Bestaltungswesen , Gr . Jo¬
hannisstraße 170.

Kontoristin für sofort von Bremer
G roßbnndelsbe .trieb gesucht . Be-
lifi ,rsfdi " ti " dr >v Wr.iiv (Mi-iYi‘i -ph ,, '<
erforderlich . Durchgehende Ar-
beitszeit , e \ tl , fiir liüllie Tage
Angebote unter B 4877.

Anlernling für unser Büro gesucht
Lehrzeit 2 Jahre , fichrifll . Ang.
an Dampfwäscherei H , Oelkers
& Co ., Bremen . Fallinghnsteler
Straße 4/6

OT .- Nachrichtonmädof fiir Einsatz
in den besetzten Gcbitden fort¬
laufend gesneb <. * 1t '»r ,1
Gt . Allgemeinbild . Bed . Auch frü¬
here Bewerberinnen , die iuz \* .
keine Ahlehnupg erhielten , kön
ne « sich melden . Ellaugehote mit
allen er fort )erlichen t ’nterBigen
erbeten an Organisation TorM.
Zentral - Personalnmt ( i1 IT ) , Bcr
]in - ( ‘)iavloj 13.

Schuhverkäufsrin evtl , auch füi
halbe Tage ges . A . Auschwitz &
Co .. Am Brill 11.

Gewürzpockerinnen , auch f . Vs Tg.
Kerls & Co ., Bremen , Süderstr . 10,
Ruf 5 1(129.

Jg . saubere Frau als Plntzanwei-
Kerin , Antritt mögl . bald . Bnrhe-
rina -Tonlichtspiele , Sögeßtr . 41.

BUfetthilfe , zuverl . n . ehrlich , i
angenehme Dauerstellung f . sof.
gesucht . Bols -Stuben , Hinter d,
kl . Bnrldiof 1.

Energische Frau wird von uns fiii
die Tnrkonirolle gesucht . Schrift
liefie An 'geimt 'e an Därhpfwäsche
r ‘*i H . Oelkers & Co ., Bremen
Fnltinghosteler Str . 4/6.

Zeitungsträgerinnen für die Be
zirk .e : Pagentorn , Horn und
Schwflchliansen sofort gesucht
Bremer Zeitung , Vertriebsaht lg
Geeren 6 —8.

Zeitungsfrägerin f . unseren Bezirk
in Aschwarden umgeh , gesucht.
Meldungen an die Bremer Zei¬
tung . Norddeutsche Volkszeitung,
Bremen - Vegesack , Rohrslraße 24
Tel . : 4 und 8.

Alleinrteh . Herr mit eigen . Heim
m , Ohsj - v.  Gemüsegarten -such!
Haushälterin , Wwe . m . Kind an¬
genehm . Aug . T 4894.

Haustochter gesucht zur Erlernung
des Haushalts . Haus Burdorf.
Brnunlage ( Harz ) , Gnrtenstr . 5.

Hausgehilfin zu sofort od . später.
Rerhtsnnw , Röderitsh Stalin , Bre¬
men . Snarlaut . Str . 34 Ruf 4844 61

Kinderliebe Hatisqehilfin oder ein
Pflicht jahrrn ädr hen en n Bremer
Familie ., 30 krn von Bremen , fih
Etg - Haushalt gesucht ., Antritl
jederzeit - Vorzustellen in Bremen
’b. Zielmrth , Regensburger Ktr . 89

Saubere , zuverl . Hausgehilfin für
slüdl . Haushalt auf dom Lande
gesucht . Gelegenheit z . Kochen-
lernen . Antritt  miigl . bald . Dr.
Tilihrs . Otteiisherg , Fernruf 283.

Pflichtjahrmädchen od . Hauslmlts-
lehrliug zum 1 4 . 44 gesucht.
Fritz Liehe , Kirchweyhe 15.

Frau für 3 bis 4 Stunden zum Kon
tnrretnigen ge « . Bremer Zeitung
Am Geeren 6 -8.

Zuverl . Frau für Kontorreinigung
2 bis 3 Stunden täglich gesteht
C . Holzgrefe , Falkenstr . 60 -62.

Frau z . Reinmaehen v . 8 — 12 . 3 - hi
4mHlwöehtl . Gastst . BahnhofsriL 8

Putzfrau 4X wüchentl . 3— 4 Stund.
Schleifmühle 53.

Einige Reinmachefrauen f . sof . ge
sucht - Gebrüder Sic , Rlchthofeu-
strnße.

Zuverl . Putzfrau für ? Tage in der
Woche . Schuhhaus Wachendorf
Am Wall 14G.

Toilettenfrau per sofort gesucht
Hillmanus Hotel,

Reinmachefrau f . Geschäftsräume.
Singer -Nähmaschinen AG „ Obern-
straße 90/92.

Stellengesuche
Suche I. Arbeit . Angel ). V 4821.

Männlich
S . Stetig , als Reisender i . d . Le-

bensmiltelhranehe . . Ang . E 4830.
Kaufm . Angestellt . (Expedient ) su.

neuen Wirkungskr . , gleich welche
Branche , auch Außenposteu . An¬
gebote unter T 4144.

Weiblich
Stenotyp,/Kontor ., s . b . durchgeh.

Geschäftszeit wüchentl . 3 Tagt
Beschäftigung . Aug . u . Z 4150

Verkäuferin f . Bäckerei sucht . Stel¬
lung z . 1 . 4 . Frau Frioda Sprocn.
Br .- Grohn . Südstr . 9.

Erfahr . Köchin sucht Stellung ln
Großküche oder Lagerkiiclie . Zu
schrift . an II . Lamke , Br .- Grohn,
Horst -Wessel -Str . 34.

Jg . Mädchen s . Stellung im Ge
schüft , Vegesack od . Umgegend,
Ang . VK 1810 Gesellst . Vegesack

Pflichtjahrstelle z . 15 . 4 . 44 . Näht*
Gröpeling .- Oslehshauseu . Wendt,
A . d . Finkenau 178.

Saubere Frau sucht Konforreinig.
(Zentrum ) . Ang . W 4897.

Das Erfordernis des Tagest Klei¬
nere Anzeigen ! Den besonderen
Umständen unserer Zeit folgend
werden die Anzeigen klein ge
halteo let das dem Erfolg ab
trägltchf Neiol Denn auch die
kleinen Anzeigen werden durch
die neue Anordnung gelesen und
bringen damit Erfolg . Vor allem
dann , weno sie immer wieder
holt werdeo and zwischen den
einzelnen Erscheinungstagen kei
ne allzu großen Zwischenräume
liegen Werben Sit also ständig
durch zeitgemäße Anzeigen in
d§i beliebten „Bremer Zeitung ",

Ufa - MetropoL Tagt . 2 .30 u . 5 .30.
(sonn -tags auch 11 .00 Uhr vorm .)
Ein schwungvoller , musikerfüll¬
ter Bnvarin - LuRUpiel -Film : „Das
Lied der Nachtigall “ mit Elfie
Mayerhofer , . Johannes Riemann,
Margot Hielscher , Paul Kemp,
Theo Lingcn , Will Dohm . Spiel¬
leitung : Theo Lingcn . Die Ju¬
gend hat Zutritt,

UfK - Tival » Tii gl . 2 .30 und 5 .30.
(3 . Woche !) Ein heiterer Tobis-
FMm aus der Welt der Artisten:
„Akrobat schö -ö -ö - n . . mit
d . weltberühmten Akrobat -Clown
Charlie Rivef , ferner Clara Tabo-
dy , Karl Schönhöck . Jugendliche
nicht zügelnden

Ufa - Europa . Tägl - 11 .00 , 2 .30 , 5 30.
(3 . Woche !) Ein spannender und
packender Bavaria -Film : „Die
unheimliche Wandlung des Alex
Roscher " mit Annelies Reinhold,
Rudolf Prack , Viktoria v . Bal-
lasko . Jugendl . nicht zugelassen.

Ufa - Kaiser . Täglich 2 .30 u . 5 .30.
Ein Stfick intimes Zeitgeschehen
Berlins um 18R5 ist der herzer¬
frischende Berlin -Film : „Die bei¬
den Schwestern " mit Gisela Uh¬
len , Marina v . Ditmnr , Id 'n Wüst,
O . W . Fischer , Georg Alexander.
Jugendl . ah 14 -,T. haben Zutritt.

Achtung ! Am Dienstag , Mittwoch
u . Donnerstag , 2 .30 Uhr . wieder
große Märchen -Vorstellungen im
Ufa - Kaiser mit dem beliebten
Märchen : „Tischlein deck Dich " .
Der Vorverkauf beginnt ah heute.

Schauburg . Tägl . 2 .30 u . 5 .30 Uhr.
Sonntag auch 11 Uhr vormittags.
Liebe und Leidenschaft um eine
Meislergeige ln dem packenden
Terra -Film : „Der ewige Klang“
mit Olga Tschechowa , Elfriede
Bnlzig , Rudolf Prack u . a . Ju-
genliclie ab 14 Jahre zugelassen.
Vorverkauf Freitag u . Sonnabend
3 — 5 , Sonntag 11 — 1 Uhr.

Modernes Theater , Schule Delmestr.
Tägl . 5 .30 , Sonnabend ii . Sonntag
auch 2 .30 - Uhr , den . fabelhaften,
künstlerisch wertvollen Wien-
Film : „Der weiße Traum " mit
oily Holzmann , Wolf Albacli-
Retty u . a . Dazu das entzückende
Eishallett . Jiig . ah 14 J . zugel.

Decia - Lichspiele . Tägl . 2 .30 u . 5 .30
Uhr : „Reise in die Vergangen¬
heit “ , mit Olga Tschechowa , Fer¬
dinand Marian . Jugend verbot,

Admiral - Palast , Hemmstr . Täglich
5 .30 Uhr : „Gekrönte Liebe .“ Eine
Fülle von Gegensätzen maeht die
Handlung dieses Films reich .und
für alle interessant . -Jugendl . ab
14 Jahren zugelassen.

Alhambra - Lichtspiele , Gröpl . Heer-
atrnße 195/97 . Anf . 5 .45 , sonntags
2 .45 u . 5 .45 Uhr : „Liebe , Leiden¬
schaft und Leid .“ Jngendverhot.

Barherina -Tonlichtspiele . 10 , 12 .30,
з . 5 .30 Uhr . Dev ungarische Film
in deutscher Sprache : „Zum Le¬
ben verurteilt “ , mit Ivau Petro-
vich , Valeria - Ridveghy , Paul Ja-
vor u . a . Die neueste Wochen¬
schau u . KuUurfüm . Jugd . verbot.

Capitol . 5 .45 : „Man rede mir nicht
von Liebe .“ Jugend nicht zugel.

Central -Theater Oslebshausen . „ Pa¬
racelsus “ mit Werner Krauß.
Jugendl . ah 14 J . zugel . Freitag
и . Son -nnheml 3 00 , Sonntag 1 .0U:
„Lustige Sachen zum Lachen .“ !

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein - j
weg 105 . Bis Montag ! Täglich!
1 .15 , 3 .30 , 5 .45 Uhr . Ein früh - :
lieber Wien -Film : „Frauen sind,
keine Engel “ , mit Marte Hnrell,
Hedwig Rleihtreu , Axel v . Am-
hpsser , Richard Romanowsky.
Jugend !, ab 14 Jahren zugelass.

Odeon , Hastedt . 17 .45 , Sonntag 15
u . 17 .45 Uhr : „Geliebter Schatz . “ j

Mühienbach - Lichtspieie Br .- Lesum. :
Freitag bis Montag , die Terra!
zeigt : „Ein Mann mit Grund - i
Sätzen “ , .mit Elfi Meyerhofer,
Hans Söhnker , Sigrid Becker,
Ursula Herting . Maria Koppen-
liöfei *. Ernst Waldow . Für Ju¬
gendliche über 14 Jahren zugel.
Sonntag 13 Uhr „Schneewittchen

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag , 18 .45 Uhr , der große
Zirkus -Film : „Zirkus Renz " , mit
Rene Deltgen , Paul Künger . An
gelika Hauff , Alice Treff , Ernst
Waldow . .Tug . über 14 J . zugel
Sonntag 15 Uhr „Schneewittchen“

Deutsche Lichtspiele Br .- Vegesack.
4 Tage , Freitag , 24 . 3 ., bis Mon¬
tag , 27 . 8 . Anfang täglich 18 .15,
Sonnabend u . Sonntag 15 .30 und'
18,15 Uhr . Elfriede Datzig , Wolf
Alhach - Retty , Hans Moser und
Lizzi , Holzschuh in „Reisebekannt¬
schaft “ . Nach d . gleichnam . Lust¬
spiel von Fritz Gotewald . Dazu
die neue Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele Br .-Vegesack.
Sonntag , 26 . 3 ., 13 IJhr , große
Jugend Vorstellung : „Das tapfere
Schneiderlein .“ Dazu die neue
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Tägl . 18 .15 , sonnabends u . sonn¬
tags auch 15 .30 : „Ich werde Dich
auf Händen tragen “ , mit Hell
Finkenzellpr , Haus Nielsen . Ju
gen dverbot.

Grohner Lichtspiele Capitol . Bis
Montag : „Reise in die Vergan¬
genheit “ , mit Olga Tschechowa.
Georg Hielscher , Ferdinand Ma¬
rian . Hilde Hildehrandt , Will
Dohn , Hans Leibpit . Rudolf
Prack , Theodor Loos , Fritz Ode-
mar u . a . Beginn 6 .15 TThr , Sonn¬
abend 3 u . 6 . 15 Uhr . Sonntag 3V*
u . 6 .15 Uhr . Jng . nicht zugelnsa.

Zentral -Theater Br .- Blumenthal.
Freitag hl « Montag , 5 .30 Uhr,
Sonnnhend u . Sonntag 3 . u . 5 .30
Uhr : „Gabriela Dambrone .“ Ein
Terrn - Film mit Ousti Huber, 1
Siegfried Breuer , Christi Mar-
dayn . Ewald Baiser u . a . Mitten
ins Lehen hinein führt dieser
Film , der zu erschüttern u . auch
zu beglücken versteht . Jugend¬
liche haben keinen Zutritt.

Lichtspiele Farge . „ Die Jungfern
von Bischofsberg, " Jugendliche
übe ; 14 Jahren zugelassen,

Werbe - Anzeigen

Qk  Stempel , Schilder.
Gravierungen , Orden

^ Stempel -Müller
Katharfnensfraße 29 * Ruf 2 58 7S

f
jJe*n Shdbieg . .

enig &g&t!
Ein Ziel , dos uns bereitwillig
auf vieles verzichten läßt . Es
ist gut , wenn die hochwer¬
tigen Fette und Oele , aus
denen früher eine so reine
Seife wie z . B. Sunlicht Seife
hergestellt wurde , heute
kriegswichtigen Aufgaben
dienen . Sunlicht Seife ober
kommt um so eher wieder , je
ernster wir die Mahnung

nehmen:

Helfen ! Aber mit Verstand!
Nur wer besonnen hilft , hilft gut!

TropftDirvom Finger gleich das Blut,

machst Du natürlich erst mal Rast

und brauchst dann auch noch

Wwd & kHMrßaioL

'tyeHmud ; vtfmim , d £ * m

DALLI
1 dies ogeccimjdzt

<0ALU-^ ß^ « i?

IN DIE
HAUSAPOTHEKE
gehört nur , was zur ersten
Hilfe dient . Arzneivorräte
gehören in die öffentliche
Apotheke , damit sie denen'

zugute kommen , die
sie gerade braudien.

Wenn jeder
ROCHE

ARZNEIMITTEL
nur kauft , sobald er ihrer

wirklich bedarf , dann
ginge nicht mancher

leer aus.

H
wie.

Sieben erprobte , gute Rezepte enthslt
jede Migetth Packung . Nach Ihnen IS&t
sinh dieses slttlgende Nahrungsmittel
rasch und schmackhaft bereiten . Migetti
ist geschmacksfrei ; es paßt au Suppe,
Fleisch , Gemüse und Obst,

die topffertige Vollkost — auch eip Mild-
Erzeugnis,

Tiermarki

Verkauf
1 hochtragend # Quono . E . Diene«

mann , Aschwarden.
Entlaufen

Entlaufen Hast, « 1un * , lanzhaar.
*cnw . -wei « . Npufiinrilämier . Oez.
hohe Beloh .iunz abziig . Dr . med.
bclmeitlur , Iiaateilt . Ueerstr . 249,

ktl roIIen



F.ajmi Ii e n a m e rgVh
■j Geburten
freier. \o)i  Freude geben wir die Ge-

liifstenau , Kr. Bersenbrllds; » -Haupt-
scbarfiibrer Georg Wedemann. Bre¬
men, Neckarstr. 22.

Ute, T 23. März 1944. Die Geburt
eines gesunden Töcbtercbensgeben in
dankbarer Freude bekannt: Lisa
Asch«, gab. Hutheer; Willi Aicha.

Ruth Angela, Y 19. 3. 1944. In dank¬
barer Freude geben wir die Geburt
unseres Töcbtercbens bekannt. Fried-
Hat DUring, gab. Erhardt, zur Zeit
Stadt. Krankenhaus Emmendingen
(Brtlsgau) ; Theodor Bllrlng, Br.-Heme¬
lingen, Brunnenstr. 2.

Heinz-Jürgen, Y 16- 3. 1944. In groBer
Freude geben wir die Geburt eines
Stammhalters bekannt. Anny Ger-
bracht, gab. Jantzen, z. Z. Mummen-
dorl über GrevesmüblenM.; Heinz
Gerbracht, Hamburg 13, Hocballe75.

Verlobungen
Als. Verlobte grüBen: Eltbeth Hades,Funkmaat Willi Schmitz, Fulda, zur

Zeit in Urlaub. Bremen, 26. März
1944, Reederstr. 21.

Vermählungen
Ihre Vermählunggeben bekannt; Leutn.

Hans Meisterund Frau, Wilma, geb.
Suter. Bremen, 25. März 1944, Buse¬
straße 3. - Trauung 15.30 Uhr im Dom

Ihre Vermählung geben bekannt; Karl-
Franz Krauspa, Oberschirrm. i. e. Pz.-
Jägerabt. ; Auguste Krauspe, gab. Wül¬
fers. Huchtingb. Bremen, 25. März
1944, Huchttnger Heerstr. 171.

Den Bund fürs Leben schließen: Geprg
Grotewold, Stabsgefr. i. e. Füs.-Batl. ;
Erike Grotawold, gab. Holm. Bremen,
25. März 1944, Giogauer Straße 22.
Trauung 16 Uhr Gemeinschaftshaus
der NSDAP,- Halmerweg7.

Ihre vollzogene Vermählung gehen be¬
kannt: Adolf Wulkau und Frau, Erna,
ggji. Gerdsen. Bremen, 18. März 1944,
Olgastr. 4. - Gleichzeitig danken wir
herzlich für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Arthur
Pulver, WachtmeisterI. e. Flak-Regt.;
GerdaPulver, geh. Grashoff. Arsten,
den 25. März 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz
Volker, z. Z. Fhi.-Feldw. i. d. Luftw.;
AnhogreteVolker, geb. Mohr. Celle,
Kirdistr. 34 al ; Br.-Vegesack, Vul-
kanstr. TI , z. Z. Celle, 24. März 1944

Wir. geben unsere Vermählungbekannt:
Apotheker Hermann Egeilng u. Frau,
Thea, gab. Werdermann. Bremen-Burg,
den 24. März 1944.

Danksagungen
Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬

läßlich unserer Verlobungdanken wir
herzlichst. Sigrid Puvogel, Gerhard
Götze Oberleutnant(V).

Für die vielen Aufmerksamkeitenund
Glückwünsche zu unserer Hochzeit
danken wir herzlich. Rev.-Oberwüchtm.
W. Honschon und Frau, Luise, geb.
Hein, Bremen, HamburgerStr. 132.

HerzlichenDgjtk für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Vermählung.
Fritz Borowczakund Frau. An der
Finkenau 136.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung danken
wir herzlich. Helmut Merkel, Irm¬
gard Merkel, geb. Husmann, Delme-straße 30.

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung danken
wir herzlich. Heinz Fahrholz u. Frau,
geb. Elisabeth Hasenfuss. Bremen,
25. März 1944, Horner Str. 36.

Für die vielen übersandten Glück¬
wünscheanläßlich unserer stattgefun¬
denen. Vermählpng danken wir allen
herzlichst, Hans Wölke und Frau,
Lilly, geb. Trenk. Karlsbad, im März
1944, Kantstr. 21.

Für erwiesene Aufmerksamkeitenzu un¬
serem 40jährigen Geschäftsjubiläum
danken wir herzlich. Louis Walter u.
Frau. Bremen-Lesum, im März 1944.

Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
anläßlich meines 25jährigen Arbeits¬
jubiläums. C. Flemlg, Halmerweg 53Herzlichen- Dank für Aufmerksamkeiten
anläßlichunseres 40jährigenGeschäfts¬
jubiläums. Konrad Kropp und Frau,
SchwarzerWeg 78

FJr alle die herzlichen Glückwünsche
und herrlichen Blumenspendenzu mei¬
nem 90. Geburtstage sage ich meinen
Innigsten Dank. Elisabeth Lange, We-serstraße 84

Glückwünsche
Unseren lieben Eltern und Großeltern

Herrn Johann Krause und Frau, Bre-
men-Fp.rge, zur goldenen Hochzeitdie
herzlichsten Glückwünschevon Ihren
Kindern, u. Enkelkindernaus Grasberg.

Unser lieber, herzensguter und
hoffnungsvoller, stets um uns
besorgter Sohn, unser Schwie¬

gersohn, seiner lb. Friedei fürsorg¬
licher Gatte, der stolze Vater seiner
kleinen Hannelore, unser innigstge-
liebter Bruder, Schwager, Onkel, Neffe
und Vetter, der San.-Oberfeldwebel

Karl Randt jun.
Inhaber des KriegsverdienstkreuzesI 2. Klassem. Schwertern und anderer

r Auszeichnungen
} fand im 29, Lebensjahre am 23. Ja¬nuar 1944 im Osten den Heldentod.

Er gab sein Höchstes, wir unser Lieb¬
stes. Er wurde am 25. Januar auf
einem Heldenfriedhof beigesetzt.Ruhe sanft in fremder Erde. In tie¬
fer, schmerzlicherTrauer: die Eltern

Karl Randt sen. und Frau, Berta,
geb. Purmann; Friedei Randt, geb.
Ruwoldt, und Töchterchen; Frieda
Ruwoldt, geb. Seegers; Willi Funk¬
häuser und Frau, Klara, geborene
Randt; Willi Randtu. Frau, Willi
Uelzmannund Frau, Herta, geb.
Randt, und alle Angehörigen

.Bremen, Alfelder Str. 12; Negenborn.
Hannover, Eupen, Magdeburg, Strom¬
berg, Schwiebus und Neu-Bentschen.
Gedenkfeier 26. März, 10 Uhr,Hastedter Kirche.

Nach 4' fijährigem Fronteinsatz
nahm uns das harte Schicksal

i durch Unglücksfallan der Ost¬
front unseren einzigen lieben Sohn,unseren lieben Neffen und Vetter

Fritz von dar Hagan
Oberfeldwebelin ein. GrenadierRegt.
Ausgezeichnet mit d. EK. 1. u. 2. KL,
d. Nahkamptspange, d- Verwundeten-
Abzeichenund and. Auszeichnungen.
Er starb im Alter von 28 Jahren am
28. Januar der. Heldentodfür Heimat
und Vaterland. Er war unseres Le¬
bens Glück und Freude Er bleibt
unser Stolz. Ir tiefem Schmerz:

Hans von der Hagen und Frau,
Maria, geb. Fritzen; olle Ange¬
hörigenund alle die ihn liebhatten.

Bremen, Schulstraße 20; Köln, Ber-
lin. SchönheidefErzgeb.).

Unser lieber Sohn, Bruder,
Neffe und Vetter, der UffZ.

Hans VlericH
Y 26. 5s 1918 A 6. 3. 1944

hat kurz vor seinem Urlaub in der
Abwehrschlachtim Osten an den Fol¬
gen einer schweren Verwundungden
Heldentod gefunden. Er wurde auf
einem Kriegerfriedhof unter militäri¬
schen Ehren zur letzten Ruhe gebettet.In tiefem Schmerz im Namen aller
Angehörigen: Familie Theodor Vlerlch
Bremen. Oyter Str. 40; Kanada

Unser lieber, guter Sohn, Bru¬
der, Schwager, Onkel, Neffe,
Vetter und Freund, der Uffz.

Johann Schnur
bat bei den schweren Kämpfen im
Osten den Heldentod gefunden. In
tiefer Trauer: Heinrich Schnur und

Frau, Meta, gab. Pundsack; Her¬
mannSchnur, z. Z. im Osten, und
Familie; Hprmann Sifmer, z. Z. im
Osten, und Familie; Bernhard Sie-
mer, z. Z. im Osten, und Familie;
Greta Meister und Kinder nebst
allen Angehörigen

Habenhausen - Lilienthal

Mein lieber Mann, der gute
Vater seiner 6 Kinder, unser
lieber Sohn. Bruder, Schwager,

Schwiegersohn, Onkel und Neffe, der
Schütze

Hans Wimrnol
ist im 42. Lebensjahre in Italien
tödlich verunglückt. Er lebte undstarb für Führer und Vaterland. In
stiller Trauer: Maria Wlmmcl, geb.

Frolik, Hans-Herbert, z. Z. Wehrm.,
Rolf, Horst, Hannelore, Werner und
Erich; Georg Wimmel und Frau,
Hannl, geb. Meermann; Georgwim¬
mel Jr.; Wllh. Hesse und Frau,
Hanna, geb. Wimmel; Uffz. Bruno
Wimmel und Braut, Edith Blanke;
Frau Minna Fricke Wwe.; Anton
Frolik und Frau, Elisabeth, geb.
Reichel.

Bremen, Langemarckstraße166; Hrob-
schitz-Sudetenland. Von Beileidsbe¬
suchen bitte Abstand zu nehmen

Am 11. Februar fiel im Osten
nach vierjährigem Fronteinsatz
und zweimaliger Verwundung

in seinem 32. Lebensjahr mein über
alles geliebter Mann und treuer,
lebensfroher Kamerad, der stolze
Vater seiner drei Kinder, mein guter,
einziger Sohn, unser lieber Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel, der
Obergelreite

Peter Predelli
MelderI. e. Bataillonsstabu. Träger
des EK. 2. Kl., des Inf.-Sturm-Abz.

und des Verwundeten-Abzeichens.
Sein heißer Wunsch, nur einmal sei¬
nen kleinen Hanno zu sehen, ging
nicht in Erfüllung. Nun sanken alle
frohen Zukunftspläne mit in ein fer¬
nes Heldengrao Für immer unver¬
gessen von: Gertrud Predelli, geb.

Niehuesund Kindern. Peter, Renate
und Hanno; Clara Predelli Wwe., geb.
3ortzlk; Alois Niehues und Frau,
Dora, geb. Heinrich; Dipl.-Ing. Bern¬
hard Niehuesund Frau, Magdatene,
geb. Schmitz.

Bremen, im März 1944, St,-Pauli-
Straße 42; Worpswede bei BremenNr. 200.

Am 26. Februar 1944 verstarb
auf einem Hauptverbandplatzim Nordabschnitt der Ostfront

an den Folgen seiner schweren Ver¬
wundung unser lieber, herzensguter
Sohn, Bruder, Enkel, Neffe und Vet¬
ter, der Gefreite

Wilhelm . Lienhop
im 21. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Oiw. Friedrich Lienhop und Frau,
Helene, geb. Schröder; Ursel Lien¬
hop und Anverwandte

Bremen, 21. März 1944, Lehnstedter-
straße 93. “Bitte keine Besuche.

jyL Am 2. März 1944 fiel im Osten
jKjJ). mein über alles geliebter" • Mann, meiner Roswitha treu¬
sorgender Vater, unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager, der Füsilier

Konrad Schade
im Alter von 25 Jahren. LieberKon¬
rad, vergessen werden wir dich nie.
Tiefbetrauert von seinen Lieben:

Aenne Schade, geb. Willems, und
Klein-Roswitha; Konrad Schade sen.
und Frau sowie Geschwisterund
Angehörige

Bremen,  18 . März 1944, Besselstr. 42

JBU , Ein hartes Schicksal nahm uns■BE unseren lieben, herzensguten,
^ sonnigenSohn, unseren lieben,

guten Bruder, den Gefreiten
Hans-Günter Knoop

am 5. März 1944 im 19. Lebensjahr.
Er ist in einem Kriegslazarett im
Osten seiner schweren Verwundung
erlegen. Er wurde auf einem Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet.
In tiefem Schmerz: Gerhard Knoop

und Frau, Minna, geb. Schulze;
GerhardKnoop, z. Z. Rumänien;
Otto Knoop, z. Z. vermißt im Osten;
Heinz Knoop

Br.-Oslebshausen, A. d. Finkenau 156

Unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel

Karl-Heinz Borimov
ist im Alter von fast 21 Jahren, am
16. 3. 1944 beim Terrorangriff auf
Augsburggefallen. Er folgte unserem
lieben Vater nach l ‘T Jahren und un¬
serer lieben Mutter nach 6 Wochenin
die Ewigkeit. In tiefer Trauer: Johann

Hopmannund Frau, Betty, geb.
Borimov; Johanne Borimovu. Klein-
Rotraud; und alle guten Bekannten.

Bremen, 20. 3. 1944, UthlederStr. 17

Gestern morgen entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, Professor

Ernst Müller
im seinem 78. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Baurat Bernhard Christinck

und Frau, Pauline, geb, Müller;
Margret Müller, geb. Brinkhoff;
Enkelkinderund Angehörige.

Bremen, 22. März 1944, Hohenzollern-
straße 61; .Tübingen. Die Aufbahrung
erfolgt im B.-I. „Niedersachsen“, Gr.
Johannisstraße 170. Zugedachte Blu¬
menspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Sonnabend um
14.15 Uhr im Krematoriumstatt.

Unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater, Schwagerund Onkel

Friedrich Weber
ist im 84. Lebensjahre lür immer
von uns gegangen. In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:Frida Weber
Bremen, 18. März 1944, Buntentor-
steinweg 263. Aufbahrung im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Beerdigung am
Montag, 27. März, 9 Uhr, auf demWaller Friedhof.

Mein innigstgeliebter Mann
und treuer Lebenskamerad, der
glücklicheVater seiner Kinder,

unser lieber, unvergeßlicher Sohn.
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Gefreite

Hlnrich Scheper
Inhaberdes EK. 2. Klasse

fand im Alter von 38 Jahren am 11.
Februar bei den harten Kämpfen im
Nordabsdinitt der Ostfront den Hel¬
dentod. ln unsagbarem Herzeleid:

Johanne Scheper, geb. Gärtner;
Elke und Astrid; Friedr. Scheper
und Frau; Louis Scheper; Wilhel-
mlne Gärtner Wwe. u. Angehörige

Bremen, Schwarzerweg8 A, zur Zeit
Willershausen, Kt. Marburg Lahn. Ge¬
dächtnisfeier.am Sonntag, 26. März
1944, 10 Uhr, in der Kirche zu
Bremen-Lesufn.-

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief heute unser lieber, kleiner

Jürgen
im zarten Alter von l '/s Jahren. In
tiefer Trauer: Christian KUkelhan und

Frau, Elisabeth, geb. Bölsdorf;
GüntherKUkelhan und Angehörige.

Bremen, 21. März 1944, Lupinen¬
straße 68. Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht" , H. Schomaker, z. Z. Kast-
ningstraße 23. Trauerfeier am Sonn¬
abend um 11 Uhr in der Kapelle des
Gröpelinger Friedhofes.

Plötzlich starb , unser lieber Vater,
Großvater, Schwiegervater, Bruder
und Schwager

Hermann Moelsow
im 73. Lebensjahre. In stiller Trauer

August Moelsow und Frau, geb.
Scheuer, nebst Geschwisternund
allen Angehörigen.

Br.-Aumund, 23. März 1944. Die Be
erdigung findet am Sonnabend, 25.
März 1944, 16 Uhr, von der Ka¬
pelle des neuen AumunderFriedhofes
aus statt . Etwaige Kranzspendendorthin erbeten.

Gestern morgen entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervaterund Großvater

Heinrich Gödocker
im 74. Lebensjahre, ln tiefer Trauer

Willy Horsch, *z. Z. im Osten, und
Frau, Hannl, geb. Heyn; Lieselotte,
Hanneloreu. Klein-Willy

Bremen, den 19. März 1944, Neuen¬
straße 22. Die Aufbahrungerfolgte im
B.-I. „Niedersachsen" , Gr. Johannis
Straße 170. Zugedachte Blumenspen-
den dorthin erbeten. Die Beerdigung
findet am Freitag, um 9 Uhr, auf dem
Buntentors-Friedhot statt

Meine treue Lebenskämerädin, unsere
geliebte Mutter, Schwester, Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroß¬
mutter, Frau

Sophia Gräser, geb. Samland
geb. am 19. Juni 1881, hat am Abend
des 20. März 1944 ihre lieben Augen
geschlossen. Ein Leben voll edelster
Gesinnung und aufopfernder Liebe

'fand seine frühzeitige Vollendung. In
tiefer Trauer: Anton Gräser nebst

Kindern und allen Angehörigen.
Bremen, 23. März 1944, Schifferstr. 83,
z. Z. Huchting, Heideimannskamp 2.
Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-ln. Be¬
erdigung Montag, 27. März 1944, 9
Uhr, auf dem Osterholzer Friedhof.
Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute meine liebe Frau, un¬
sere liebe Mutti, meine liebe Schwe¬
ster, Schwägerin, Tante und unsere
liebe Großmutter

Dora Janßen , geb. Dunker
im 61. Lebensjahre. Georg Janssen;

Kurt Reinickeund Frau, Hilde, geb.
Dunker; Fritz-Georg Dunker und
Frau, Gudrun, geb. Matthäus;
Gustav Tegtmeierund Frau, Lissie,
geb. Dunker; Hermann Hercher und
Frau, Klara, geb. Dunker, und acht
Enkelkinder

Bremen, 22. März 1944, Schwachhau¬
ser Heerstr. 276. Trauerfeier Sonn¬
abend, 15 Uhr, im Krematorium.
Gestern beendete ein sanfter Tod
das Leben unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

Margareta Kemmerich
im 73. Lebensjahre, ln stiller Trauer:

Dr. AdolphKemmerichu. Familie;
Job. Kemmerich

Bremen, 23. März 1944, Feldstr. 30.
Aufbahrung im B.-I. „Pietät" , Hum-
boldtstr. 190. Trauerfeier Montag,
27. März, 9 Uhr, im Krematorium.
Heute entschlief nach einem schaf¬
fensreichen Leben unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau
Emma Droop, geb . Thalmann

im 60. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Walter Droop und Frau, Gertrud,
geb. Rothe; BernhardDenker und
Frau, Sophie, geb. Droop; Enkel¬
kinder nebst allen Angehörigen

Bremen-Hemelingen, 21. März 1944,
Langenstr. 78. Die Beerdigung findet
am Sonnabend, 25. März, 10 Uhr,
von der Kapelle des Hemelinger
Friedhofes aus statt.

Herzlichen Dank für die uns erwie¬
sene Teilnahme bei dem schweren
Verlust unserer lieben entschlafenen
kleinen Helga. Karl Burgwald und
Frau Lissy, gab- Asbrock; Ingrid Burg¬
wald; und Angehörige. Bremen, im
März 1944, Geibe;straße_ 15
Für die" vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres kleinen Walter danken
wir herzlich. Friedrich Bösche und
Frau nebst Kindern und Angehörigen.
Huchting im März 1944, Grollander
Straße 9. _
Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgangemeines lieben Mannesund
Vaters sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank. Frau Mieze Kipp
und Tochternebst Angehörigen. Rit-
terhude. den 22. März 1944.
Allen denen, die meinem lieben Mann,
unserem guten Vater HeinrichBüscber
das letzte Geleit gaben und für die
vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
sagen wir hiermit unsem allerherz-lichsten Dank. Henriette Büscher und
Kinder. Bremen, im März 1944, Schule
beim Ohlenhof. _ _
Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme bei dem schmerzlichenVerlust
meines lieben Mannes, unseres lie¬
ben Vaters Heinrich Vette sagen wir
unseren tiefempfundenen Dank. Frau
Anna Vette, verw. Klotz, geb. Bornus,
und alle Angehörigen.
Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme beim Tode unserer lieben Ent¬
schlafenen, Fräulein Elisabeth Lan-
kenau, sagen wir allen unseren herzl.
Dank. Im Namen aller Angehörigen:
Familie Wilh. Lankenau, An der
Weide 2. _
Für die wohltuenden Beweise herzl.
Teilnahme bei dem Heimgange un¬
serer lieben, guten Mutter Helene
Würdemann sagen wir unsern besten
Dank. Familien Lindemann und
Würdemann.

Kt .ci, .. i.miissars für dte P« i»-
„ildmrg - vom' 12. Dezümbel- 1936
(HA. Nf - 291) wird für das .Land
Bremen folgendes festgesetzt:

öl . § 1 meiner Anordnung
über flaschen - öder glasweisem
Ausschank von deutschem Weitt-
und Botwein und von ausländi¬
schem -Wein in Gast - und «chank-
wirtichaft -sbet rieben voin lb - Sep¬
tem beV 1941 erhält folgenden Ab
satz 3: . „

Die Bruttoverdienstopanne dar!
in Betrieben der Preisgruppe 1
4 RM, J“reisgruppe 11 b ..« M-
Preisgruppe III 8 BM nicht über¬
schreiten . , , . . . .x

§ 2. Diese Anordnung tritt mit
sofortiger Wirkung in Kraft . 14.
3. 1944. Der Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungsstelte.

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme beim Heimgange unserer lie¬
ben Entschlafenen, Frau Adelheid
Wätjen, geb. Lehmkuhl, danken wir
herzlichst. Heinrich Wätjen und An¬
gehörige, Mauerstees.
Herzi. Dank für erwiesene Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen. Frau Eleonore Westrup
nebst Angehörigen, Kaiser-Friedrich-
Straße 29.

Unerwartet entschlief in Halberstadt
im 60. Lebensjahre unsere innigst-
geliebte Mutter, liebe gute Großmut¬
ter, Schwägerin und Tante, Frau

Anna Ricmehschneider
geb. Schlüter

In tiefer Trauer: Wilh. Riemenschnei¬
der und Frau, Agnes, geb. Fabri-
cius; Karl-Heinz Witte und Frau,
Annaiiese, geb. Riemenschneider;
Heinz Witte und Frau, Irma, geb.
Riemenschneider und4 Enkelkinder.

Bremen, 14. März 1944, Kastanien¬
straße 6; Halberstadt, Richard-Wag-
ner-Straße 28. Zugedachte Blumen- g
spenden 2um B.-I. „Niedersachsen“ ,
Gr. Johannisstr. 170 erbeten. Die Bei¬
setzung der Urne erfolgt am Sonn¬abend um 8.15 Uhr auf dem Waller
Friedhof. _

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme beim Hinscheidenunseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir hiermit
allen unsern tiefempfundenen Dank.
GeschwisterSchmädecke, Bremen, Bre¬
men-Vegesack! 221 Märzl944.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau Gesine Waitzmann, geb.
Gärtner, danken wir allen herzlichst.
RichardtWaitzmannund Angehörige.
HerzlichenDank für die uns erwiesene
Anteilnahme bei dem schmerzlichen
Verlust meines lieben Mannes und
Vaters Heinrich Bolland. Im Namen
aller Angehörigen: Luise Bolland, geji.
Wiebe, und Tochter. Br.-Rönnebeck.

Am 20. März 1944 verstarb zu Ro¬
tenburg-Unterstedt nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit nach Rückkehr vom
Osteinsatz mein unvergeßlicher Ver¬
lobter

Robert Randei
im 44. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Klara Reissmann, zugleich

im Namen der Angehörigen
Aufbahrung im B.-I. „Pietät“ , Hum-
boldtstr. 190. Kranzspenden nach
dort erbeten. Trauerfeier Sonnabend,
8 Uhr, in der Osterholzer Fried¬
hofskapelle.

Danksagungen
Für die uns erwiesene wohl¬
tuende Teilnahme beim Hel-

r _ dentod unseres lieben, guten
Sotaitesund Bruders, -des Uffz. Justus
Wagner, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank. Familie Heinr. Wagner.
Bremen-BIumenthal, im März 1944*
Lüssumer Straße 42.

Wir danken allen, die uns in
pBQI unserem großen Schmerz beiA dem Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und Bruders,
des Obergefreiten Helmut Schwarze,,
ihre innige Anteilnahme entgegen¬
brachten. Aug. Schwarze und Frau,
Dora, geb. Schorling; Werner Schwarze,
Bremen, im März 1944, Heimatstr. 18

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines in-

nigstgeliebten Mannes, meiner Kin¬
der herzensguten Vaters, des ff-
Sturmmannes Waller Böckmann dan¬
ken herzlich. Herma Böckmann, geb.
Schnaars, und Kinder, nebst allen
Angehörigen. Erfurter Straße 14, z. Z.
Dennewitzstraße 6.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust unserer

lieben Mutter und Schwester danken
wir herzlichst. Geschwister Cyriacks;
Hans Kartaczinski.

HerzlichenDank allen, die uns
zum Heldentode meines ge¬
liebten, unvergeßlichenMannes,

des Obergefr. Helmut Ptaschnik, ihre
Anteilnahme bekundet haben. Liesel
Ptaschnik, geb. Wissgott; Johanne
PtaschnikWwe., u. alte Angehörigen.
Trachenberg i. Schl.; Bremen-Aumund,
Kurzestraße 5.

Wir sagen allen, die uns in
[ unserem großen Schmerz über

den unersetzlichen Verlust un¬
seres lieben Sohnes und Schwieger¬
sohnes Hans-Martin Oltmann, und
seiner geliebten Flau, meiner lieben
Tochter, unserer lieben Schwieger¬
tochter Marie Oltmann, geb. Ficke,
zu trösten suchten, unseren herzlichen
Dank. Franz Ottmann und Frau; Hinr.
Ficke, nebst allen Angehörigen. Br.-
Blumenthal, im März 1944._

Herzlichen Dank für ehrendes
Gedenken bei dem schmerzlichen
Verlustunseres innigstgelicbten

Sohnes und Bruders, des Masch.-Gefr.
johann-Diedrich Schierholz. Heinrich
Schierholz und Frau. Br.-Farge, im
März 1944

Für die^vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Helden¬
tode meines innigstgeliebten,

unvergeßlichenMannes und guten Va¬
ters, des Gefreiten Gustav Seidler,
sage ich allen herzlichen Dank. Frau
H. Seidler, geb. Eüerbrok. Deichs-
hausen 27, im März 1944  _

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Verlust
meiner lieben Frau, unserer herzens¬
guten Mutter, Frau Auguste Biemek
geb. Leinkauf, sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank. Franz Biemek
nebst allen Angehörigen. Br.-Grohn,
SchönebeckerStraße 37.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Schwester, danke ich herzlichst.
Anna Zieseniss, Bremen-Aumund,
Adolf-Hitler-Straße 101, März 1944.
HerzlichenDank für erwiesene Anteil¬
nahme bei dem schmerzlichenVerlust
meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters. Meta Magers, geb. Bischoff,
nebst Kindernund Angehörigen.
Herzlichen Dank für die Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen Peter Höcker. Im Namen
aller Angehörigen: Ada Höcker, geb.
Vogt. Kornstr. 156. Im März 1944.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Vaters und Großvaters Georg
Heins. Kurt Heins und Frau; Gustav
Heinsund Frau; Karl-Haiis Kunst und
Frau. Bremen, im März1944.

Kirchlich « Nachrichten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme am Helden¬
tode unseres zweiten Sohnes

Clemens Traupe sagen wir unseren
herzlichsten Dank. W. Traupe und
Frau, Anna, geb. Lampe. Oldenburg-Bremen.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme bei dem schweren
Verlust meines geliebten, un¬

vergeßlichen Mannes, unseres guten,
treusorgenden Vaters, des Grenadiers
Hermann Maul. Frau Maul, geb. Pe-
per, u. Angehörige, Wischhusenstr. 32.

Herzl. Dank für erwiesene
Teilnahmebeim Heldentodeun¬
seres lieben Sohnes, Bruders

und Schwagers, des Obergefr. Wil¬
helm Breitenbach. Familie Wilhelm
Breitenbach. Bremen- Oslebshausen,Baucrndobben 19.

*

Sonntag , 26. März 1944
Ansgari : 10 Gensch. Dom: Sbd. 17.30

Dietsch (Ostkrypta ) ; Sonntag lü
Kahm (Ostkrypta ). U. L. Frauen:
10 Wilken , Abendm . Friedens¬
kirche : 10 Urban , 16 Mießner,
Abendm .; Freitag 17 Urban (Pa-
storenhaus Wielandstraße 13 a).
Gröpelingen : Alte Kirche : 10.30
Heyne ; Dankeskirche : 10 Coor-
ßpn . Hastedt : 10 Jeep ; 16 Abend¬
mahl Jeep . Horn : 10 Fraedrich
(Lehrsaal Berckstraße ) ; Sebalds¬
brück : Sbd . 18 Fraedrich . Jakobi;
10 Heiners . Luthergemeinde:
Landshuter Str .: 16.30 Abendm.
Vogt ; Sommerstraße : 10 Vogt.
Martini : 10 Refer , Wehrmacht¬
kirchendienst . Michaelis : 10 Hack¬
länder . Oslebshausen : 10.15
Schmidt . Pauli : Kreuzkirche:
10 Kahrs (Lehrsaal Kantstr . .34);
Hohentor : 10 Bahlmann . Rab¬
linghausen : s . Woltmershausen.
Remberti : s. Martini . Stephani:
Alt -Stephani : 10 Penzel {Steph.
Kirchhof 19); Donnerstag 17.30
Wilken , Abendm . (Steph . Kirch¬
hof 19) : Wilhadi : 10 Arlt (Gem.-
Haus Häuftet !*.) ; Immanuel : 10
Schreiber . Walle : 9 Klein (Lehr
saal Waller Heerstr . 197). Wolt¬
mershausen : 10 Paul Meyer. Dia¬konissenhaus : 10 Frick . Arber¬
gen : 10 Rieschel . Aumund : 10
Olten . BlumenthaMuth . : 10 v.
Ancken ; ; Farger Kapelle : 15 v.
Ancken , Abendm . Grohn : 9 Möl¬
ler . Hemeling . : 10 Holte (Kirche ).
Kirchhuchting : 10 Wessels . Le¬
sum : 10 Tönnies ; Werschenrege
4: 10.30 Abert . Oberneuland:
10.15 Keusche ’ (Kirchengerneinde-
haus ) ; Donnerstag 18 Keusche.
Osterholz : s . Oberneuland. Ve¬
gesack : 10 Keller . Wasserhorst:
10 Kirchendienst.

Evang . Marinegemeinde Bremen:
Alte Kirche Gröpelingen : 10.30
Kirchendienst.

Evangi . Freikirchl . Gemeinde. Ans-
garikirchhof 7, 17 Uhr Predigt.
Zietenstr . 59, 10 Ulu*. Predigt.

Landeskirchliche Gemeinschaft.
Kantstr . 34 (Lehr .saal ) 16 Kahrs.

Methodistenkirche Vegesack . Sonn¬
tag 10 und 16 Uhr Dr. Ratncke.

Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag,
9.30: Pastor Bußmann , 10.30: K.

Ref. Kapelle Farge . Sonntag 10.30
Pastor Bußmann , 9.30 K.

Neuenkirchen . 10 Pastor Duit.
Kath. Kirchendienst . St . Johann

(Langewieren , ht . d . Hauptpost)
Hl . M.: 7, 8, 9, 10, 11, 17.30.
18 Fastenpred . u . And . Freitag
18.30 Kreuzw . And . St . Marien:
D. Kircliend . ist im Waisenhaus
St . Magnusstr . 8: 6.30, 7.30, 8.30,
9.30, 10.30. 17 And . Freitag 17
Kreuzw . And . St . Josef (Alter
Heerweg 37) ; 7, 9, 10.30. 17 Fa¬
stenpred . u . And . St . Elisabeth
(Fleetrade 15 B) ; 7.30,10 . 17 And
Herz-Jesu (Kornstr . 371) : 8, 10
18 And . St . Josephstift (Schwach-
hauser Heerstr . 54) : 6, 9. 17 And.
St. Raphael (Falkenstr . 48) : 9.
Gröpelingen (Werftstr . 26) : 10.

Herzl. Dank für ehrendes Ge-
p9E denken anläßlich Jes Helden-
Ä  todes meines innigstgeliebten

Mannes, meiner vier Kinder herzens¬
guten Vaters, des Grenadiers Johann
Köhler. Adele Köhler, geb. Menkens,
und Kinder nebst allen Anaehörjnen.
Bremen, Strom-Winkelhof, März 1944.

Für die vielen Beweise herzl.
PBJ Teilnahme bei dem Tode mei-

Ä  nes lieben Mannes. Vaters,
Sohnes, des Obergefr. Wilh. Thäte,
danken wir herzlichst. Frau Frida
Thöte, geb. Larlsch, und Angehörige.
Bremen. Lloydstr. 65.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Anordnung des Senators für die
Wirtschaft als Preishildungsstelle
zur Aenderung der Anordnung
über flaschen - oder glasweisen
Ausschank von deutschem Weiß-
und Rotwein und von ausländ»
Rohem Wein in Gast - und Sohank-
wirtschaftsbetrieben vom 16. Sep
tember 1941 vom 14. März 1944.

Auf Grund des 2 des Gesetzes
zur Durchführung des Vierjahres
plan « — Bestellung eines Reichs-
kommissars für die Preisbildung
— vom 29. Oktober 1936 (RGBl . T
S. 927) und der Ersten Anord¬
nung über die Wahrnehmung der

jeweils in der Schule des hef¬
tenden Ortes.

Gerichtliche*

Anmeldung von Schülern und Sehü
lerirmsn für die Höheren < ScHu-
len und die Vollmehuten in der
Stade Bremen u. im Lanugcblet.
A. Anmeldung für die Höheren

Schulen
Die Anmeldungen fiir die Höhe¬

ren Schulen werden vom H - bis
15. April d. .T. von 9—12 Lhr
in den Heschäfter .immern der Lei¬
ter (Leiterinnen ) der Höheren
Schulen entsegenirenommen.
weit nicht in der nachstehenden
Uebersicht etwas anderes ver¬
merkt ist.

I . Jnnjjenschul  e n :
1 Gymnasium : Altes Lymna-

sium . Dechanatstr . 4.
9 Oberschulen Tür Jungen , da¬

von einp in Anft -anforrn : a > Lu-
deritzschulc ; Dcchanatstf . ’*
Carl -Peters -Schulc , z. Z. Kaiser-
Friedrich -Str . 11, Nebengebäude
der Lettow - Vorheck - Schule ; o:
Lettow -Vorbeck - Schule , Kaiser-
Fr.iedrich -Str . 1-9, Hauptgebäude:
d) Olherssehule . Contrescarpe 1*4:
e) Kapitän -Künig -Schule , Neust .-
Wall/Brückenstraße ; f ) Horst
Wessel -Sehule . Steffensweg . An
meldung in der Oberschule für
Mädchen im Westen , an der Lan¬
gen Reiht . 81: g)  Gerhard -Rohlte
Schule in Bremen -Vegesack : h<
Oberschule für Jungen in Auf
hauform . Hamburger Straße ; i)
Oberschule für .Jungen in der
Altstadt , Sögestr . (Klassen 1—b).

II . >1 ä d c h e n s c h u 1e n :
9 Oberschulen für Mädchen:

a) Oberschule für Mädchen an
der Kleinen Helle ; b) Oberschule
für Mädchen an der Karlslraße.
Karlstr . 10 ; c) Kippenbergschule.
Oberschule für Mädchen (sprach¬
liche Form ), Am Wall !<)*2/03.
Anmeldung in der Vietorsc .hule.
Bürgermeistev -Smidt -Str . 25; d)
Oberschule für Mädchen , haus¬
wirtschaftliche Form , Bremen-
Vegesack ; e) Jansonschule , M il-
liaciistraße 1/2 (Klassen 1—6) ; f)
Vietorschule , Bürgermstr --vSiuielt-
Straße 25 (Kl . 1—6) ; g) Scliom-
burgscliule , Hoyaer Straße 11
(Klassen ' 1—6), .Anmeldungen in
der Jansonschule , Williadistr . 1/2;
h) Oberschule fiir Mädchen in
der Neustadt , Mainstr . 67 (Klas-
seu 1—6): i)  Oberschule fiir Mäd¬
chen im Westen , Lange Reihe 81
(Klassen 1—6).

Die Oberschulen für Jungen
und Mädcheu beginnen mit Eug-
lisch als erster Fremdsprache:
das Alte Gymnasium beginnt mit
Latein.

Iu die Anfangskiass .en
der grundständigen bremischen
Höheren Schulen werden nur
Sehiiler (iunen ) aufgenommen , de¬
nen von dem Leiter der bis da¬
hin besuchten Volksschule die
Hauptschulreife xugesprochen ist.
Die Anmeldung für die Höhere
Schule , kann daher nur unter
dem Vorbehalt entgegeiigenorunien
werden , daß dem Schüler am
Schlüsse des Schuljahres durch
den Leiter der bis dahin besuch
ten Volksschule die Hauptschul
reife zuerkannt wird.

Bei der Anmeldung sind außer
Gcburts - und Impfschein (bezie¬
hungsweise , Wiederimpfschein)
die Schulzeugnisse , darunter auch
das .in . der Regel unter dem 31
I . 1944 ausgestellte letzte Volks¬
schulzeugnis , vorzulegen.

Ueber die Aufnahme entschei
det der Leiter (die Leiterin ) der
aufnehmenden Höheren Schule
auf Grund der geltenden Bestim
mungen über Schülerauslese au
den Höheren Schulen . Anmel
düng und bestandene Aufnahme
Prüfung an einer bestimmten Hö
heren Schule schließen # jedoch
nicht eine nötigenfalls ^ behörd¬lich angeordnete Überweisung an
eine andere Schule gleicher Art
aus.

In die Anfangsklasse (Klasse 3)
der Oberschule für Jungen in
Auf hauf 'orra  können Schüler
(innen ) aufgenommen werden , dif
mit Erfolg die 6. VolksschuV
klasse (6. Volkssehuljahr ) durch
laufen haben.

Die Aufnahme in die Klasse 1
der Höheren Schulen bzw . Kl . ü
der Oberschule für Jungen iu
Aufbauform geschieht in jedem
Fall auf Probe.

Tn die Oberstufe der Oberschu¬
len können auch Schüler (innen)
aufgenommen werden , die auf
einer nicht voll ausgehauten An¬
stalt am Schluß des Schuljahres
1943/44 in die Klasse 6 versetzt
werden

Ort , Zeit und Art der Auf¬
nahmeprüfungen für die unter¬
sten Klassen (Klasse 1 der Höhe¬
ren Schule bzw. Klasse 3 dev
Oberschule für Jungen in Auf¬
bauform ) werden später bekannt-
gegeben.

Ueber weitere Einzelheiten ge¬
ben die Leiter (innen ) der Höhe
ren Schulen Auskunft . Die Er
zielmngsberechtigten haben ihre
Kinder nach Möglichkeit persön¬
lich anzumelden . Die oben ange¬
gebenen Anmeidezeiten sind inne¬
zuhalten ; eine Aufnahme verspä¬
tet angemeldeter Sehiiler (innen)
kann nicht zugesagt werden.

B. Anmeldung
fiir die Mittleren Schulen

Für die Mittleren Schulen wer¬
den nach Einführung cjci“ Haupt¬
schule in Bremen Anmeldungen
für die Anfangsklasse nicht mehr
entgegengenommen . Der Ucber-
gang zur Hauptschule wird von
der von dem einzelnen Kind zu¬
letzt besuchten Volksschule aus
geregelt.

C. Anmeldungen
für die Volksschulen

Kinder , die nach den diesjäh¬
rigen Sommerferien schulpflich¬
tig werden , sind in der Zeit vom
II . bis 15. April 1944 von 9 bis
12 Uhr in der nächst , ge¬
legenen Volksschule  an-
zu melden . Schulpflichtig siud
nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen alle Kinder , die bis ' zum
31. Dezember 1944 das sechste Le¬
bensjahr vollenden.

Die Anmeldungen , bei denen
Gehurts - und Impfschein des Kin¬
des vorzulegen sind , werden in
den Geschäftszimmern der Schul¬
leiter entgegengenommen.

Die Anmeldungen sind an fol¬
genden Volksschulen vorzuneh¬
men , jeweils also in der der
Wohnung des Kindes nätfhstgele-
genen : Dehnestraße , Domsoliule,
Elisflbethskraße . Finkenau , Hauff¬
straße , Holzhnfen , Horner Heer¬
straße , Kättenturuter Heerstraße.
Kornstraße , Lange Wieren , Les-
singstraße . Michaelisschule , Xord-
straße , Nürnberger Straße . Pesta¬
lozzistraße , Postweg . Rablinghau-
sen , Ritterhuder Straße , Schles-
wiger Straße , Sehaldsbrücker
Heerstraße , Stader Straße , Wil-
helm -Decker -Schule , Rekum . Rön-
nebeck , Alt -AuTÜund, Aumund-
Führ , Gerhard -Roblfs -Schule in
Vegesack (für die Volksschule in
Vegesack ). Grohn . Schönebeck.
St . Magnus . Lesum . Burgdämm '.
Arbergen , Mahndorf . Vietorschule
(für die Schulen 'Schillerst .raße.

Zwangsversteigerung . Im Wege
der Zwangsvollstreckung zweck
Aufhebung der Gemeinschaft so!
das in Bremen belegene , im Grund
buch von Bremen , Grumlhuchbe
zirk Vorstadt L 29, Blatt 242.
zur Zeit der Eintragung des Ver
steigerungsvermerks auf die Na
men a) der Witwe des Küpere
Ernst Jacob August Obörtbär.
Frieda , geb . Frantz , b) der am
5. August 1911 geborenen Sophie
Adelheid Luise Oberthür , c) der
am 27. Dezember 1915 geborenen
Elfriede Oberthür , sämtlich in
Bremen , in Erbengemeinschaft
eingetragene Grundstück Hueh-
tinger Straße Nr . 21, groß 140.0
qm, bestehend aus Oebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorgarten . Hofraun,
und Gang — 9i^ 'ev)W.he.r Ein¬heitswert 1935; RM — am
Dienstag,  9 . Mai  19 « . 10
JThr, durch das linier,eitthnete
Gericht , im Gericlits -hause , Doms
heule , T. ObergeseholJ , Zimmer 69
versteigert werden . Das hörhstsu-
lassige Gebot beträgt naeh den,
Bescheide der Preisbehiirde , näm
lieh des Vermessungsamtes ln
Bremen vom 1(>- November 1913
9801) RM (Akten ! .: Gr . 693,431.

Es ergeht die Aufforderung.
Rechte , soweit sie zur Zeit der
Eintragung de« Versteigerungs-
Vermerks aus dem Grundbuehe
nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des
Amtsgericht « im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 71. spätestens ahe,
im Ver «teigerung6terimne , vor
der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten , anzumelden und,
wenn der Antragsteller wider¬
spricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie hei der Fest¬
stellung de« geringsten Gebots
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nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Glän
bigre-rs und (ten übrigen Rechten
Dachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat . daa der
Versteigerung des Grumtetiicks
oder des nach $ 55 ZVG. rait-
haftendea Zubehörs entgegen¬
steht , wird aufgefordert , vor der
Erteilung de« Zuschlages die Auf¬
hebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizu¬
führen , widrigenfalls für dasRecht der Vevsteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten
Gegenstände « tritt.

Gleiehtzeitig wird darauf hin-
gewiesen , daß jeder am Voll-
streck uugsver fahren Beteiligte
Beschwerde binnen zwei Wochen,
nachdem ihm die T^rmingsbe-
stimmung zuge«tellt worden i*t.
gegen den Bescheid - der Preishe-
hörde erheben kann . Die Be¬
schwerde tet bei der Preisbehörde
zu erheben und kann nur auf die
Behauptung gestützt werden , das
Höchstgebot sei zu gering fest¬
gesetzt wordeu . 2U, 3. 1944.
Amtsgericht Bremen.

Ernährungsamt
Verteilung der Lebensmittelbexugc-

karten . Die Lehensiuittelbezugs-
karten für die (»1. Zuteilungspe¬
riode (3. 4. bis 30. 4. 1944) wer¬
den Volksgenossen spätestens am
Sonntag , '2(5. 3 . 1944. ins Baus
gebracht . Fleisch - und Brot -Son¬
derkarten geiangeu nicht mehr
zur Ausgabe . An Stelle der bis¬
herigen Nährmittelkarte für
Selbstversorger mit Getreide wer¬
den zwei neue Nälirmittelkarten
herausgegeben , und zwar eine für
Kinder und Jugendliche von 3
bis 18 Jahren und eine für übei
18 Jahre alte Selbstversorger mit
Getreide . Die bis zu 3 Jahre
alten Kinder der Selbstversorger
mit Getreide erhalten - naeh wie
vor die rosa Nährmittelkarte fü.]
Kleinstkinder.

Bei Entgegennahme der Le¬
bensmittelkarten muß sich der
Empfangsberechtigte davon über¬
zeugen , daß er die ihm zustehen¬
den Karten erhalten hat . Insbe¬
sondere muß sofort nachgeprüfl
werden , ob die einzelnen Päck¬
chen auch die aufgedruckte Zahl
Karten enthalten . Spätere Bean¬
standungen werden nicht aner¬
kannt.

Alle Verbraucher , die von den
Verteiler nicht angetroffen wer¬
den , können die Lebensmittelkar¬
ten ab Dienstag , 28. 3. 1944, ii
der zuständigen Außenstelle ge
gen Vorlage des Haushaltsaus
weises in Empfang nehmen . 23. 3.
1944. Ernährungsamt der Hanse
Stadt Bremen, ’ Abt . B.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend
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Standort Bremen-Bürgerpark . Alle
Jungen und Mädel der Ortsgr.
Pagentorn , Schwachhausen , Hans
Riekmers , Horn , die am 26. 3
um 30 Uhr in der Vietorschule
verpflichtet werden , treten am
25. 3. um 16.30 Uhr im Hof der
Vietorschule an . Winterdieust-
anzug ! Jgst . IT/75 25. 3., 15.30,
Dienststelle Bgm .-Smidt -Hir. 2.

Unterbann 11/75. 24. 3., 19.00. Fiih
rertaguny Schule LaugSWrck-straße . H.T. bis Geff . und Ver¬
treter . DJ bis Fähnleinf . u. Ver¬
treter.

Standort V. Ortsgruppen Bunten-
1or, J . Gossel , Werder u . Huckei-
riede . Alle zur Verpflichtung
kommenden Pimpfe und Jnng-
mädfl , auch die aus der KLV.
zurückgekehrten (geb . . 1. 7. 29
bis 30. 6. 301 25. 3. Cate Finke.

Stalle Leibeserziehung . 24. 3.: Pte
Sportwartinnpn .srhnlung fällt aus.
Handballtraining für alle Mädel
24. 3., 18.00. Institut . 26. 8., 10.00.
Lüderitzschule . 31. 3., 18.00.
Institut.

Fanfaren -Fähnlein 11/75. Antreten
mit Tnstrum . am Sonnabend . 25.
3., 35.30 auf dem Kapt .König
Schulplatz.
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■adfür Millionenvo
.1 Krankheit nur eine

"btuutskrafthaben. In
^ Mißwirtschaft ist i

- immer nai
: ;S —auf einer Höhe

" » Welt ohne Bei
. -* nder haben ein r
‘sich  auch an

nicht stoßen, daß
'■« baren„Gott se

: * « 8000 Indern
_*°ugibt
nervwird aber auch t

■S Wegte Tatsc
"™en, daß die 7

dcrbikannlin

Sdtnell-Rasier-Crffli
Rasieren ein Genul

Schne/I! Sauberl
Haut  geschont!

5«i sparsam
aufgetragen

Abart
mit Raiiqh’id
rasiert »id’i 1

— und Du reichtet

BIOLABO

m

Verschiedene!
Linoleumarbeitcn werden mit vorh.

Linoleum ausgeführt . A. Klinge -i
berg , Hutfiitertktraße 6/8 . '

Harren-Toilett » Cafi Atlantic zu
verpachten . Per «. Bewerbung 11
bis 13 oder 16—18 Uhr im Büro
Atlanlic -Haus . Knochenh *Ätr. 6-7.Wer näht mir ein Kostüm?
Angebote unter P 7004.

Wer Übernimmt WSsche zum Aus*
bessern ? Angebote u. F 7106. j

Wer bessert Oberhemden aus? |Angebote nnter A 7101.
Weiche ältere Frau hat Lust. ein.

berufst .. Ehepaar die Wohn , in
Ordnung zu halten . Ang . G 7107.

Garten zum Umgraben gesucht.
Angebote unter B 4152.

Auto «u. Motorradmarkl
Tausch

2 Anhänger , 2V» biß 3 To. Tragf.
Biete Anhang . 6.5 To., 6 m lang.
Zwillingsräder . Druck - u . Aufl .-
Bremse . Angebote u. D 4829.

Suche große Zugmaschine . Biete
Klein -Dicsel -Zugmasch ., Zugkraft
5-6 To., gering . Brennstoffverbr.
Wertausgl . Ruf Bremen 8 21 64.

Ankauf
Kaufen jeden Personenwagen nnd

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Kaufe laufend Personen -, Lastkraft¬
wagen , Zugmaschinen und An¬
hänger . Fr . Ehlehracht , Herden¬
torsteinweg 28, Ruf 2 53 51/52.

Wir suchen 2 neue od gebr., aber
gut erh . Anhänger od. Anhänger-
Fahrgestelle , Tragfähigkeit netto
3 To. Außerdem je 2 Vorder - u.
Hinterachsen für 3-To.-Anhänger,
mögl . je eine Achse m. Auflauf-
brerase . Eisenscbeine kö/inen ge¬
stellt werden . Angeb . erbeten u.
B. R, 56/G . 58 an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Bremen.

SEKTKEUg

denn
.erden ile gei^ "
Rohmeleriel 9" »‘

unsere ^Wll——
Nelul 9' ^ ' "

u We^ ieuCvolleren - vvt i. , L l.
ebenso

Vle.neVer-o"Selbst eine
böse Folge"

Traum«
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